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Die Glut des Gewissens lebendig halten! 
Die erste Verpflichtung unserer abendländischen Kultur ist, das aufs Schwerste verletzte 
Menschenrecht wieder herzustellen, stellte Dr. Ottomar Schreiber, der Sprecher unserer 

Landsmannschaft, am Tag der Heimat in Frankfurt fest 
Eine der eindrucksvol ls ten Kundgebungen, die am Tag der Heimat i n 

Westdeutschland vor s ich gingen, war die auf dem historischen R ö m e r b e r g 
In Frankfurt. Dort sprach Dr. Ottomar Schreiber, der Sprecher unserer Lands­
mannschaft. Angesichts e h r w ü r d i g e r Zeugen deutscher Geschichte — der neu 
erstandenen Paulskirche, des Römers und des ragenden Kaiserdomes — 
hiel t er, ohne jedes Manuskr ip t , aus der Eingebung des Augenblicks schöp­
fend, eine Rede, die nach Inhalt und Form w o h l die bedeutendste war, die 
man an diesem für uns Heimatvertriebene so d e n k w ü r d i g e n Tage h ö r e n 
konnte. M i t starkem Beifal l unterstrichen die dreitausend Z u h ö r e r die 
H ö h e p u n k t e , und ergriffene Zust immung fand Dr . Schreiber am Schluß, als 
er eindringlich den einzigen Wunsch und das ganze Sehnen al ler Heimat­
vertr iebenen z u s a m m e n f a ß t e in das Bi ld von dem Feuer, das w i r mit un­
seren H ä n d e n auf den verlassenen Herden unserer Heimat wieder en tzün­

den wol len . 
H i e r der Wort laut dieser Rede: 

Meine Heben ostdeutschen 
Landsleutel 

Ich danke Ihnen dafür, d a ß ich als 
Sprecher der Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n heute in dieser Stunde unter 
Ihnen sein darf. Ich danke der Stadt 
Frankfurt und dem Herrn Ober­
b ü r g e r m e i s t e r , d a ß w i r diese Stunde 
an dieser Stelle gemeinsam begehen 
dü r f en . Denn, -wenn irgendwo in 
Deutschland ein Platz ist, schwer v o n 
geschichtl ichen Erinnerungen und 
v o l l tiefer geschichtlicher Bedeutung, 
dann ist es dieser. Und, meine 
Freunde, wenn irgendwo ein Ereignis 
In der deutschen Geschichte vol ler 
schwerer und tiefer Bedeutung ge­
wesen ist, dann war es der Beschluß 
der Mäch t igen , die Austre ibung der 
Deutschen aus Ostdeutschland zu 
dulden. Darum g e h ö r t dieser Platz 
und darum g e h ö r t unser Schicksal 
i rgendwie zusammen. W i r wol len 
versuchen, diese Stunde zu einer 
Feierstunde zu machen. Für jeden 
v o n uns w i r d der Tag, an dem er 
sich der Heimat wieder nähe r t , eine 
Feierstunde, viel leicht die h ö c h s t e 
Feierstunde seines Lebens werden. 
Eine Feierstunde soll es sein und soll 
es bleiben, wenn wi r wenigstens im 
Denken und mit dem Herzen ganz 
nahe wieder an die alte Heimat her­
antreten. 

Das tun wir schon dann, wenn wir 
uns fragen: wie war das alles über­
haupt mögl ich? W e n n England den 
vier ten Te i l seines Landes von den 
Einwohnern durch Ver t re ibung m ü ß t e 
leeren lassen, wenn Frankreich den 
vier ten Te i l seines Landes durch 
Aus t re ibung m ü ß t e r ä u m e n lassen, 
d i e ü b r i g e W e l t w ü r,d e a u f ­
s c h r e i e n und w ü r d e sich d a r ü b e r 
e in ig sein, d a ß das nicht mögl ich ist. 
W a r u m w a r d a s m ö g l i c h i n 
O s t d e u t s c h l a n d ? 

Nich t nur V i e l e i n Deutschland, 
sondern noch mehr d raußen , haben 
nie gesehen und sehen noch heute 
kaum, was das ist: Ostdeutschland. 
M a n wirft d i e B e g r i f f e d u r c h ­
e i n a n d e r : Ostdeutschland, Ost-
elbien, P reußen . Und alles, was man 
gegen irgendeinen dieser Begriffe 
hat, häuft man auf uns und versucht, 
sich eine Ausflucht zu schaffen. Frei­
l ich , trotzdem hat niemals das Ge­
wissen der Wel t w i r k l i c h ge­
schwiegen. Niemals — und schon gar 
nicht in dem Augenbl ick , als diese 
v e r h ä n g n i s v o l l e n Beschlüsse gefaßt 
wurden. W i r haben inzwischen einige 
n ä h e r e Kenntnis davon uns ver­
schaffen k ö n n e n , was damals geschah 
und mit welchen Gedanken man sich 
damals herumschlug. 

Es hat am 15. Dezember 1944 d e r 
d a m a l i g e b r i t i s c h e f ü h ­
r e n d e S t a a t s m a n n im Unter­
haus gesagt: „Es müß te die Umsied­
lung von mehreren M i l l i o n e n Men­
schen von Osten nach Westen oder 
Norden vorgenommen werden sowie 

Es hat — und das ist ein Hoff­
nung*^ 'ummer in diesen Zeiten — 
vor der Kapi tula t ion auch nicht an 
Gegnern dieser Methoden gefehlt, an 
Gegnern, die klarer sahen und die an 
eine Zukunft dachten, in der es eine 
schwere Belastunn sein w ü r d e , wenn 
man einen Ausweg in Richtung des 
s c h w ä c h s t e n Widerstandes suchte 
und nicht unter Gesichtspunkten des 
Rechtes. Damals hat man im Unter­
haus gesaqt: „Dieser Vorschlag wi rd , 
wenn er ausge führ t wi rd , zu einer 

die Austreibung der Deutschen. Das 
näml i ch ist es, was vorgeschlagen 
wi rd : die vo l l s t änd ige Austreibung 
der Deutschen aus dem von Polen 
neu zu erwerbenden Gebiet im W e ­
sten und Norden . Denn Austreibung 
ist die Methode, die, soweit w i r 
sehen k ö n n e n , am meisten befriedi­
gen und am dauerhaftesten sein 
w i r d . " Im Zusammenhang mit diesen 
Wor ten hat der gleiche Staatsmann 
zwei sehr bemerkenswerte A e u ß e -
rungen getan. Er hat näml ich ge­
sagt: „Es kommt nicht oft vor, daß 
man gerne wiederholt, was man zwei 
Monate oder gar zehn Monate vorher 
gesagt hat." Das sagte er, als die 
ganze Entwicklung dieser letzten fünf 
Jahre noch vor ihm lag. W a s mag 
er heute denken? 

Sie haben das alle schon einmal 
erlebt, daß irgendwo e in K i n d i n 
einem dunklen Zimmer al le in bleiben 
muß te , und wenn man es hinterher 
danach fragte, ob es Angst gehabt 
habe i n dem dunklen Zimmer, sagte: 
„Nein l Ich habe keine Angst gehabt 
im Dunkeln ." Gerade wei l das Herz­
chen so ängs t l i ch klopfte! Sie ver­
stehen gleich, warum ich das hier 
sage. Der gleiche M a n n hat bei der 
gleichen Gelegenheit (wie das K i n d 
im dunklen Zimmer) gesagt: „Ich er­
schrecke nicht vor dem Gedanken, 
B e v ö l k e r u n g e n umzusiedeln, er­
schrecke nicht einmal bei diesen 
g r o ß e n Umsiedlungen, die unter neu­
zeit l ichen Bedingungen eher mögl ich 
sind, als sie es je zuvor waren." Ge­
rade we i l er i n der tiefsten Falte 
seines Gewissens vor sich selbst er­
schrak, darum sagte er: „Ich er­
schrecke nicht . . ." 

s c h w e - « n S c h ä d i g u n g der e u r o p ä i ­
schen Angelegenheiten führen. Dar­
ü b e r hinaus w i r d er ein S tück kras­
ser und tör ichter Ungerechtigkeit sein. 
Betrachten w i r die Lage O s t p r e u ß e n s . 
U n t e r j e d e m G e s i c h t s w i n ­
k e l i s t e s d e u t s c h e s G e b i e t , 
bewohnt v o n einer deutschen Bevöl ­
kerung." 

Ganz kurze Zeit spä te r , hat der 
füh rende Staatsmann, dessen Wor te 
i ch vorlas, an der gleichen Stelle ge­
sagt: „ Ich m u ß meine Me inung zu 

„Unter jedem Gesichtswinkel 
deutsches Gebiet" 
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Pro toko l l bringen, daß die proviso­
rische Westgrenze, die Polen zuge­
b i l l ig t worden ist, und die e in V i e r t e l 
des p f l ü g b a r e n Landes v o n Deutsch­
land i n s ich schl ießt , keine gute V o r ­
bedeutung für die Zukunft Europas 
hat . . . H i e r ist, wie i ch glaube, e in 
Fehler gemacht worden . . ." Oder 
s p ä t e r : „Hie r liegt eine dunkle 
W o l k e ü b e r der Kar te v o n E u r o p a . . " 
Oder : „ . . . die v o n Ruß land d i r i ­
gierte polnische Regierung hat man 
ermutigt, ungerechtfertigterweise 
einen erheblichen Te i l deutschen Ge­
biets an s ich z u br ingen. Massenaus­
weisungen v o n M i l l i o n e n v o n Deut­
schen v o n furchbarem, bisher nie ge­
ahntem A u s m a ß finden g e g e n w ä r t i g 
statt . . ." M e i n e Freunde, Sie wer­
den jetzt verstehen, d a ß dieser 
Staatsmann nicht gern daran denkt, 
was er v o r zwei oder gar vo r zehn 
Mona ten gesagt hat. 

N i c h f nur für die Besch lüsse von 
Potsdam und Y a l t a gi l t das. In den 
gleichen Kre i s g e h ö r t die Forderung 
nach der b e d i n g u n g s l o s e n 

K a p i t u l a t i o n , i n den gleichen 
K r e i s g e h ö r t der M o r g e n t h a u -
p 1 a n . A u c h h ierzu hat derselbe 
M a n n nach einigen Jahren einiges 
Bemerkenswerte gesagt. Z u der For­
derung der bedingungslosen Kap i tu ­
la t ion: diese E r k l ä r u n g sei v o n dem 
P r ä s i d e n t e n Roosevelt ohne Beratung 
mit i hm abgegeben worden. E r 
r ü c k t e also davon ab. U n d zu der 
Frage des Morgenthauplanes: „Im­
merhin, wenn mir das Dokument vor­
gelegt w ü r d e , w ü r d e i ch sicher sagen, 
d a ß i ch damit nicht ü b e r e i n s t i m m e , 
und d a ß es mi r l e id tut, es paraphiert 
zu haben. M e h r kann i ch nicht tun." 

In einem anderen Lande, das zu 
den S i e g e r m ä c h t e n gehör t , b e m ü h t 
s ich das eigene V o l k , b e m ü h t s ich 
der Kre i s seiner Mitarbei ter , der 
Oeffentlichkeit k l a r zu machen, d a ß 
der verantwort l iche Staatsmann be­
reits s c h w e r k r a n k war, als 
diese »Beschlüsse v o n ihm gebil l igt 
wurden und d a ß darum seine Verant ­
wortung gemindert sei. 

Gottes M ü h l e n mahlen. 

Wir müssen eine eigene Haltung haben 
N a t ü r l i c h ist es nicht damit getan, 

d a ß w i r zusehen und abwarten. W i r 
m ü s s e n einen eigenen Standpunkt, 
w i r m ü s s e n ein eigenes U r t e i l und 
w i r m ü s s e n eine eigene Hal tung 
haben. Dazu gehö r t , daß w i r hinaus­
wachsen ü b e r das V e r h ä l t n i s zum 
alten Westen und Süden , das s ich 
etwa b i ld l i ch darstellte, als w i r i n 
Lumpen und verschmutzt nach dem 
g r o ß e n Treck hier ankamen und auf­
genommen wurden als die nur halb 
Deutschen aus dem slawischen 
Osten, die i rgendwo auf einem kolo­
nialen Gebiet Kartoffeln gebaut 
hatten und kräf t ige junge Menschen 
zeugten ,im ü b r i g e n aber das, was 
w i r k l i c h s c h ö n und wer tvo l l war, aus 
dem Wes ten und S ü d e n erhalten 
m u ß t e n . Es ist gar nicht so, d a ß 
diese M e i n u n g nur bei D u m m k ö p f e n 
verbreitet war. Es ist noch vor nicht 
langer Ze i t i n einer Zeitschrift, die 
s ich für sehr wer tvo l l häl t , von 
einem M a n n , der s ich für ausneh­
mend gebildet häl t , geschrieben wor­
den, „ob nicht für das seelisch eigen­
ar t ig gestaltete ostdeutsche V o l k der 
Zwangsaufenthalt im Westen und 
S ü d e n Deutschlands eine notwendige 
L ä u t e r u n g bedeutet, wodurch es erst 
für seine eigentliche G r ö ß e auf­
nahmebereit gemacht w i r d " . 

Und es gibt heute e in i n der W e l t 
v i e l beachtetes, g roß angelegtes G e ­
s c h i c h t s w e r k e i n e s E n g ­
l ä n d e r s , der keineswegs vore in­
genommen ist und dem man die 
ganze Sachlichkeit und Wahrhei ts­
l iebe des Forschers w i r d zubi l l igen 
m ü s s e n . A b e r gerade darum ist das, 
was er zu sagen hat, so interessant. 
E r r ü h r t an den K e r n unseres Schick­
sals, wenn er v o n unserer Heimat 
spricht i m Zusammenhange damit, 
d a ß es in der We l t harte Länder gibt, 
n ä m l i c h Länder , die durch das K l i m a , 
durch die Natur und durch ihre Lage 
durch Jahrhunderte zur H ä r t e er­
zogen worden sind und darum beson­
dere Eigenschaften ausgebildet haben, 
die er durchaus als menschliche 
Wer te anerkennt. Er sagt: „ V o n 
A t t i k a und Israel nach Brandenburg 
mag ein weiter Schritt sein, ja ein 
tiefer Abst ieg , wenn auch auf an­

derer H ö h e , so bietet es doch e in 
weiteres Beispie l für die W i r k u n g 
des gleichen Gesetzes. (Harte Natur, 
harte Länder . ) Reist man durch die 
wenig e indrucksvol le Landschaft, die 
das u r s p r ü n g l i c h e Herrschaftsgebiet 
Friedrichs des G r o ß e n ausmachte —• 
also Brandenburg, Pommern und Ost­
p r e u ß e n — u n d sieht die d ü n n e n 
K i e f e r n w ä l d e r und sandigen Felder, 
so mag man sich w o h l der eurasi-
schen Steppen erinnern. Gle ichgü l t ig 
in welcher Richtung man v o n dort 
weiterreist, ob i n die g r ü n e Wiesen ­
landschaft und die B u c h e n w ä l d e r 
D ä n e m a r k s , die schwarze Erde Li tau­
ens oder die Weinberge des Rhein­
landes, man gelangt i n freundlichere, 
leichter zu meisternde Landschaft. 
U n d doch haben die Nachfahren der 
mittelalterl ichen Kolonis ten, die jene 
armen Böden erschlossen, i n der Ge­
schichte unserer west l ichen Gesel l ­
schaft eine a u ß e r o r d e n t l i c h e Rol le 
gespielt. N i c h t nur schwangen sie 
sich i m neunzehnten Jahrhundert zu 
den Herren Deutschlands auf und 
führ ten die Deutschen i m zwanzigsten 
Jahrhundert i n dem ersten Versuch 
an, unserer Gesellschaft einen al lum­
fassenden Staat zu verschaffen; die 
P r e u ß e n lehrten zugleich ihre Nachbarn, 

w ie man sandige B ö d e n z u m K ö r n e r b a u 
benutzen kann, Indem man sie mit 
k ü n s t l i c h e n D ü n g e m i t t e l n , anreichert! 
w ie man die ganze B e v ö l k e r u n g 
durch allgemeine Schulpflicht auf 
einen vorher nie erreichten Stand 
sozialer T ü c h t i g k e i t und durch a l l ­
gemeine Unfa l l - und Arbei ts losenver­
sicherung auf einen nie zuvor er­
reichten Stand sozialer Sicherheit 
heben kann. W i r m ö g e n die P r e u ß e n 
nicht leiden, w i r k ö n n e n aber nicht 

• leugnen, d a ß w i r v o n ihnen wicht ige 
und wer tvol le Lehren gelernt haben." 

Da , meine Freunde, finden Sie al les 
das, was an die W u r z e l n des Schick­
sals rüh r t , das uns z u s a m m e n g e f ü h r t 
hat. A l l e s finden Sie, angefangen 
davon, d a ß w i r Schuld an den furcht­
baren Dingen des letzten Jahrzehnts 
sind, bis dahin, d a ß unsere Heimat 
irgendwo zur eurasischen Steppe ge­
hör t , und d a ß w i r zwar mit k ü n s t ­
l ichem D ü n g e r den Boden gut nutz­
ten, Schuren errichteten und soziale 
Vers icherungen e inführ ten , d a ß das 
aber auch der Wer te schon al le 
seien, die man i n unserem ostdeutf 
sehen Lande und i n uns ostdeutschen 
Menschen zu sehen hat. 

Diese Stunde soll uns zu schade 
sein, v o n der Schuld an diesen letz­
ten Jahrzehnten zu sprechen. Es w ä r e 
unendl ich Vie les dazu zu sagen. 
Diese Behauptung ist eine so s c h ä ­
bige Ausf lucht v o r der gemeinsamen 
Verantwortung, daß es anwidert, s i ch 
damit zu beschäf t igen . W i r sind be­
reit, u n s e r n vo l l en A n t e i l an der 
deutschen Verantwor tung zu tragen, 
aber nicht den der Anderen . W i r 
sind der Meinung , d a ß w i r mit un­
serem Schicksal mehr als e inen 
vo l l en A n t e i l an dieser Verantwor­
tung bereits tragen. A b e r lassen w i r 
das. Ich mag nicht mehr davon 
sprechen. 

Ich komme mir fast vor wie e in 
Apos te l oder wie ein Miss ionar , 
wenn i ch immer wieder davon rede, 
was a u ß e r d e m das ostdeutsche Land 
denn noch geleistet hat. Und doch 
m u ß ich mit kurzen W o r t e n wieder 
davon sprechen, um Ihnen zu zeigen, 
wo Hoffnungen für uns liegen. Ich 
pflege immer zu sagen: Westdeutsch­
land und Ostdeutschland, dßs s ind 
zwe i Brüder . Die sind verschieden 
alt. Denn das westdeutsche V o l k 
bestand als V o l k fast schon tausend 
Jahre, ehe das ostdeutsche V o l k 
seine eigene Heimat erwarb und zum 
V o l k zusammenwuchs. 

Deutsche Volkwerdung in zwei Schritten 
Dies ist die E r k l ä r u n g für manche 

Eigenheiten gerade unseres deut­
schen Volkes , d a ß es als einziges der 
e u r o p ä i s c h e n V ö l k e r nicht i n einem 
Zuge ein V o l k in einem Staat ge­
worden ist, sondern d a ß es seine 
V o l k w e r d u n g in zwei Schritten v o l l ­
zogen hat, die um tausend Jahre fast 
auseinanderliegen. W i r , die. ostdeut­
schen Menschen, s ind also die jün­
geren. ' W a s das bedeutet, d a r ü b e r 
kann man verschiedene Meinungen 
haben. U n d es gibt Gruppen im alten 
deutschen Wes ten und S ü d e n , die 
meinen, sie k ö n n t e n nichts V e r n i c h ­
tenderes ü b e r uns aussagen, als d a ß 
sie bereits S t äd t e und Kul tu ren 
hatten, als bei uns oben die W i l d ­
schweine s ich noch a n - d e n Kiefern 
wetzten. Das ist vö l l ig r icht ig . A b e r 

man übe r s i eh t , daß man damit auch 
den Unterschied zwischen A l t und 
Jung feststellt. Und, meine Freunde, 
es gibt z w e i v e r s c h i e d e n e 
A r t e n , a l t zu w e r d e n . Die eine, 
das ist etwa die, wenn der fünfund-
s i ebz ig j äh r ige Va te r von seinem 
fünfzigjähr igen Sohn, der sehen die 
vo l l e Leistung eines Lebens hinter 
s ich hat, noch als dem dummen Ben­
gel spricht, der nicht gehorchen w i l l . 
Und die andere A r t des Al twerdens 
ist das Weisewerden. Weise ist man, 
wenn die W e l t nicht mehr nur aus 
einem selbst besteht, sondern wenn 
man die Leistung der Anderen sieht, 
wenn man sich freut d a r ü b e r , d a ß 
eine Jugend h e r a n w ä c h s t , die ayeh 
leistet. Es bleibt jedem, der der 
Gruppe der Ael te ren z u g e h ö r i g ist, 
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ü b e r l a s s e n , i n welcher Weise er 
a l l e m w i l l . Daß er ä l t e r ist, ist eine 
ndurgesetz l iche Tatsache, die s ich 
einmal nicht ä n d e r n läßt . Die Frage 
ist nur die, ob wir , die J ü n g e r e n , 
noch so jung s ind im Kindesalter, 
daß w i r geführ t werden und beschei­
den in der Ecke stehen müssen , wenn 

die Ael te ren ü b e r unser Schicksa l 
besch l i eßen . Oder ob nicht etwa w i r 
eine solche Leistung bereits hinter 
uns haben, daß das Leben der A e l ­
teren im na tü r l i chem Wechsel nun­
mehr bereits v o n uns a b h ä n g t — und 
nicht mehr umgekehrt. 

Die Welt vergaß unsere Leistung 
M a n hat i n der Sicherheit des vo ­

rigen Jahrhunderts lange vergessen, 
d a ß die Geschichte Europas die A u s ­
e i n a n d e r s e t z u n g m i t A s i e n 
war, d a ß Europa nur da -var, w e i l es 
ihm gelang, sich zu behaupten gegen 
die vernichtenden Bestrebungen des 
Ostens. Einmal , als Ostdeutschland 
noch nicht deutsch war, konnten die 
Hunnen erst auf den katalaunischen 
Feldern, also tief i n Frankreich, zum 
Stehen gebracht werden. Die heidni­
schen Ungarn erreichten noch das 
Herz Bayerns auf dem Lechfelde, und 
erst als danach die Bi ldung des ost­
deutschen Landes wenigstens begon­
nen hatte, konnten die Mongo len 
bereits bei Liegnitz i n Schlesien auf­
gehalten werden. 

Diese Aufgabe der A b w e h r des 
Ostens hatte das deutsche V o l k a l ­
lein zu tragen. U n d aus dieser Auf­
gabe heraus ist östlich der Elbe und 
Saale und Enns fast e in Jahrtausend 
s p ä t e r Ostdeutschland gewachsen. Es 
ist bemerkenswert, daß w i r diese 
Aufgabe mit einer solchen Hingabe 
unseres ganzen Daseins und mit einer 
solchen "Sicherheit bewä l t i g t haben, 
daß die ü b r i g e W e l t völ l ig vergessen 
hat, daß hier ü b e r h a u p t eine Auf­
gabe zu erfül len war, eine Aufgabe, 
die erfüllt werden mußte , wenn der 
Westen und der S ü d e n seine kul tu­
relle, zivil isatorische, wirtschaftliche 
unri politische Entwicklung u n g e s t ö r t 
von a u ß e n her w e i t e r f ü h r e n woll te . 
Sei! w i r nicht mehr da sind, w e i ß 
m a n w i e d e r u m d i e s e A u f ­
g a b e n . U n d das a l le in ist der Grund, 
warum heute in Parlamenten und in 
Lei tar t ike ln ganz unmißve r s t änd l i ch 
der Gedanke e r ö r t e r t wi rd , uns wie­
der die Waffe i n die Hand zu drük-
ken. M a n w e i ß , d a ß unsere Volkskraf t 
hier — an der geschichtlichen Stelle 
— nicht entbehrt werden kann. N u r 
eins ü b e r s i e h t man. U n d das beweist, 
d a ß diese Ueberlegungen aus nüch­
ternen Z w e c k m ä ß i g k e i t s g e d a n k e n 
stammen und nicht aus dem Bewußt­
sein für verletztes heiligstes Recht. 
M a n übers i eh t , daß Ostdeutschland 
niemals die Waffe geführt hat um der 
Lust am Kriege w i l l e n — in Ost­
deutschland s a ß e n Bauern, und wer 
kennt einen Bauern, der den Kriei j 
liebt? —, sondern daß w i r die Waffe 
führ ten und sie zu führen lernten, 
meinetwegen meisterhaft, we i l w i r 
uns - wehren m u ß t e n und we i l hinter 
der Bereitschaft zum männl ichen 
Seüis topfer das B e w u ß t s e i n einer gro-
[ion Aufgabe stand, das Bewußtse in , 
für das eigene V o l k die staatliche 
Form und Sicherheit zu b e g r ü n d e n . 
Und wer da glaubt, unsere Jugend 
einfach als Sö ldne r einsetzen zu 
k ö n n e n , der w i r d erneut eine g r o ß e 
Ueberraschung an den Deutschen er­
leben. W i r alle wissen, Sie und ich, 
dap« die Friedenssehnsucht, die Sehn-
snrtit nach dem Leben in der Familie , 
geschütz t gegen die S t ö r u n g e n von 
a u ß e n , ein tiefes Wechselelement in 
unserer Heimat war. W i r waren ein 

hartes Land, der englische His tor iker 
hat recht. M a n sol l aber auch sehen 
und sich daran erinnern, warum w i r 
es waren. Nicht n u r ein hartes 
Land; das waren w i r da, wo w i r Auf­
gaben der Staatenbildung durchzu­
führen hatten. 

Und, meine Freunde, diese Aufgabe 
m u ß t e v o n uns erfüllt werden; denn 
nach ü b e r e i n s t i m m e n d e r Auffassung 
der W e l t g e h ö r t zu den wesentlichen 

Merkma len eines Kul turvolkes die 
F ä h i g k e i t z u r S t a a t e n b i l ­
d u n g . Darum nahmen sich j a die 
eu ropä i s chen K u l t u r v ö l k e r das Recht, 
Ko lon ien zu verwalten, w e i l den k o ­
lonialen Lände rn die Kraft zur Staa­
tenbildung fehlte und darum d ie 
Bürde der staatlichen Organisat ion 
v o n anderen ü b e r n o m m e n werden 
m u ß t e . U n d w i r w ä r e n ein K o l o n i a l ­
land und ein K o l o n i a l v o l k geblieben, 
h ä t t e n w i r diese Fäh igke i t zur Staa­
tenbildung nicht erwiesen. W i r ha­
ben das getan, — und darum s ind 
w i r unbeliebt, darum sind w i r die 
Mil i ta r i s ten , darum sind w i r die Im­
perialisten. Denn wenn w i r eine 
neue staatliche Form aus unserer E i ­
genart für unser V o l k entwickela 
woll ten, m u ß t e n w i r a n s t o ß e n gegen 
die ä l t e r e n Formen, die schon da w a ­
ren. U m nichts anderes hat es sich 
bei diesem geschiditlichen Prozeß ge­
handelt. 

Grundlegend für das Weltbild 
unserer Gegenwart 

A u ß e r der Fäh igke i t zur Staaten­
bi ldung haben w i r aber, das w i l l ich 
in al ler Bescheidenheit auch hier kurz 
wiederholen, noch einiges andere 
geleistet. W i r haben, wie es s id i 
für d ie ' Jugend ziemt, einige immer­
hin bedeutsame Schritte für die Ent­
wicklung nicht nur der deutschen 
Kultur , sondern der abend länd i schen 
Kul tu r ü b e r h a u p t in die Zukunft ge­
tan. Wesentliche Schritte, die uns 
vom W e l t b i l d und Lebensgefühl des 
Mittelal ters entfernt und zur Gegen­
wart geführ t haben, sind von ost­
deutschen Menschen geleistet. Ich w i l l 
keine Einzelheiten nennen, nur so 
ebenhin die Ostdeutschen Koperni -
kus, Boehme, Leibnitz, Kant, Herder, 
Wolff, Schleiermacher, Schopenhauer, 
Nietzsche, den M a l e r C. D . Friedrich, 
die Mus ike r Schütz, Schumann, Schu­
bert, Wagner, die g r o ß e n ostdeutschen 
Baumeister, die Romantiker und so 
fort. Es ist damit ein Bere id i abge-
zeidinet, der, wenn man bescheiden 
bleiben w i l l , sich als e b e n b ü r t i g ne­
ben den Leistungen jedes anderen 
eu ropä i schen V o l k e s für das darstellt, 
was wi r die Kul tu r des Abendlandes 

nennen. Die kul turel le Leistung d e i 
deutsdien Ostens ist nicht nur Europa­
gül t ig , sondern sie ist mit grundlegend 
geworden für das 1 W e l t b i l d unserer 
Gegenwart ü b e r h a u p t . 

Die Auffassung vom deutsdien 
Osten hat .sich gewandelt. Sie hat i m ­
mer geschwankt zwischen egoistischer 
Teilnahmslosigkeit und lebhaftem In­
teresse, zwischen Spott, der manch­
mal die ganze Skala bis zur Verach­
tung durchlief, und fast b e s t ü r z t e r 
Bewunderung. Das lag nicht an den 
Ostdeutschen. Es lag daran, daß die 
allgemeinen M a ß s t ä b e gewechselt 
haben, nach denen Leistungen des 
Ostens gemessen wurden. Diese M a ß ­
s t äbe haben gewechselt v o m Kreuz­
zugsgedanken bis zum Gedanken der 
nackten Zivi l i sa t ion , v o m Gemein-
sd ia f t sbewuß t se in aller Deutschen bis 
zum Klassenkampf, v o n der Frage 
nadi dem wahren oder falschen G l a u ­
ben bis zur Frage nach der Rentabi­
lität. Immer gleich geblieben ist die 
ostdeutsche Leistung. 

Rechtsgefühl fließt tief aus dem 
Strom der Geschichte und der Ge­
nerationen. 

Unsere Heimat mit Pflug und Axt erworben 
W e n n Kulturstaateji des Abend­

landes ihre eigene staatliche Form 
als so sakrosankt empfinden, als un-
ver le tz l id i in jeder Hinsicht, und 
auf der anderen Seite uns so oft vor­
halten, nur w i r seien in den Besitz 
unserer Heimat durch die Gewalt , 
durch das Sdiwert gelangt, so ist 
darauf zu erwidern: i n keinem ande­
ren e u r o p ä i s d i e n Kultur lande ist der 
A n t e i l des Landes, das nicht mit dem 
Sdiwert, sondern mit Pflug und A x t 
erworben worden ist, g röße r als in 
Ostdeutschland. Und zum zweiten: 
als die anderen ihre Länder nahmen, 
die Angelsachsen die britischen In­
seln, die Franken Gal l ien , da kamen 
sie n u r mit dem Schwert, und danadi 
erst wurden sie christli Das ost­
deutsche Land ist unter dem Sen­
dungsauftrag des Haupte-, der Kirche 
und unter dem Sendungsauftrag des 
Hauptes des Hei l igen römi sd i en Re i ­
ches deutscher Nation, nicht nur 
d e u t s ch e s Land geworden, sondern 
c h r i s t l i c h e s Land vom ersten 

Tage an und geblieben. W e n n irgend­
wo ein Land von den heutigen Be­
sitzern i n Eigentum genommen wor­
den ist auf der Grundlage al ler v ö l ­
kerrechtlichen und moralischen Rechte 
und Gesichtspunkte, die ü b e r h a u p t 
dazu verhelfen k ö n n e n , so war das 
die Besiedelung Ostdeutschlands 
durch die Deutschen. K e i n a n d e r e » 
V o l k in Europa kann in seiner Ge­
schichte auf eine soldie Tat verweisen. 

M a n ve r spü r t , daß hier u n s e r e 
t i e f s t e R e c h t f e r t i g u n g liegt. 
Darum greift man gerade diesen 
Punkt immer wieder an, fahr läss ig 
oder b e w u ß t in vo l l em Gegensatz zur 
geschichtlichen Wahrhei t . W e n n der 
staatlidie Besitz eines V o l k e s als be­
g r ü n d e t empfunden w i r d seit dem 
Augenblick, wo dieses V o l k i n den 
Kre i s der christl idien Völke r fami l i e 
des Abendlandes eingetreten ist, so 
H i t a u d i das für Ostdeutschland und 
den Staat des Ritterordens. A u c h 
dieser Staat ist genau so v o n h e i l i ­
gen Rechten geschützt w ie jeder wesfc» 
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eu ropä i s che Kulturstaat. W e n n dieses 
Recht gebrochen worden ist, .dann 
wurde es zum ersten M a l e gebrochen 
durch fremde Gewal t in der ersten 
Tei lung P r e u ß e n s i m Jahre 1466 und 
nicht bei der ersten sogenannten Te i ­
lung Polens 1772. Die Wel tmeinung 
hat sich den Beginn der o s t e u r o p ä i ­
schen Geschichte um 1772 durch eine 
politische Propaganda aufzwingen las­
sen. W e r die Wahrhei t w i l l , der 
w e i ß und m u ß anerkennen, daß un­
sere Geschichte begann und daß un­
sere gesdiiehtlichen Rechte erworben 
wurden, als dieses Land mit Pflug und 
A x t und Schwert unter dem Kreuz 
christl idies Land und christliches V o l k 
wurde. 

In diesem Lande ist etwas Beson­
deres gewadrsen. In diesem Lande 
ist n id i t mehr und nicht weniger ge­
wachsen als die Gedanken, auf deren 
Grundlage heute die ganze z iv i l i s ier te 
W e l t die künf t ige friedliche und ge­
redete Ordnung der geeinten W e l t 
aufbauen w i l l Dem Ostdeutschen 
H e r d e r verdankt die W e l t die 
Sdiau der Nat ion , die Schau des V o l ­
kes, nicht unter Gesichtspunkten der 
besonderen Vorrechte seines eigenen 
V o l k e s , seine Schau ist v ie lmehr ge­
wonnen aus der Erkenntnis der Wer te 
und Leistungen auch der a n d e r e n 
V ö l k e r ; er sieht die Gemeinschaft 
der V o l k e r in der Gemeinschaft der 
Menschheit in Frieden und gegensei­

tiger A d ü u n g aufgehen. K a n t for­
muliert in seinem Buch „ Z u m ewigen 
Fr ieden" grundsä tz l i che Feststellun­
gen, die schon in Wi l sons v ierzehn 
Punkten und der Satzung des V ö l k e r ­
bundes, dann i n der At lan t ik -Char ta 
und bei der U N wiederkehren, die 
die Grundlagen sein sol len für das 
künf t ige Zusammenleben der V ö l k e r 
der ganzen Erde auf der Grundlage 
der gegenseitigen Ach luna und A n ­
erkennung. 

Das sind wesentl idie Gedanken, die 
in Ostdeutschland gewachsen sind. 
Kann jemand glauben, daß die A r ­
beit einer Organisat ion der We l t zum 
Erfolg führen kann, wenn sie von 
vornherein auf einer u n g e h e u ­
r e n L ü g e g e g e n ü b e r denen aufge­
baut wi rd , aus deren Schoß heraus 
diese gedanklichen Grundlagen er-
wad i scn sind? W e n n je und je das 
Auseinanderfal len v o n Lehre und 
Leben für jede Gemeinschaft t öd l id i 
ist, so w i r d diese offene W u n d e 
des Verra ts an unserer Heimat töd­
l ich werden, w e i l sie nirgendwo den 
guten W i l l e n wachsen lassen kann, 
solange die Mäch t igen das dulden! 
U n d ohne den guten W i l l e n w i r d 
keine friedliche W e l t sein. Das wissen 
nicht nur wir , sondern w i r hoffen, 
daß auch die Anderen , und zwar i n 
ihrem eigenen Interesse, das wissen 
werden. W i r hoffen, daß sie erken­

nen werden, d a ß nicht i m Sö ldner -
schwert, das sie der Jugend in die 
H a n d d rücken wol len , die Lösung 
liegt, sondern nur i n der Ane rken ­
nung unseres hei l igen Rechtes, das 
i n fast einem Jahrtausend durd i L e i ­
stung und Hal tung erworben worden 
ist. N iemand kann glauben, daß es 
eine Liste der Menschenrechte gibt, 
die nicht das Recht auf die Heimat 
en thä l t . D i e e r s t e V e r p f l i d i -
t u n g u n s e r e r a b c n d l ä n d i -
s c h e n K u l t u r i s t , d a s a u f s 
s c h W e r s t e v e r l e t z t e M e n -
s c h e n r e c h t w i e d e r h e r z u ­
s t e l l e n . A u f diese Erkenntnis 
bauen w i r unsere Zuversicht auf, 
nicht auf das Schwert des S ö l d n e r s . 

M e i n e Freunde! Das wo l l en w i r 
aus dieser Stunde mitnehmen i n e in 
Leben, das schwer sein und bleiben 
wi rd . Es ist nie ostdeutsche A r t ge­
wesen, sich ü b e r eine schwere Auf­
gabe hinwegzusetzen oder h inwegzu­
täuschen . Ostdeutsche A r t war Kopf­
ruck nadr oben: N u n erst recht! Das 
jst das, was w i r unseren Kinde rn i n 
die Zukunft mitgeben werden. W e n n 
nicht wir , so werden sie die h e i ß e 
Glu t des Gewissens i n die Zukunft 
Europas und der W e l t tragen so­
lange, bis auf unsern he imat l id icn 
Herden wieder das warme Herdfeucr 
der Fami l ie i n Frieden und Ruhe 
und i n Sicherheit uns w ä r m e n und 
n ä h r e n w i r d . 

Linie des Unfriedens und der Unvernunft 
Von Prof. Hans Rothfels, Universität Chicago (früher Königsberg) 

Die neue Wel t sollte, wie General 
Eiscnhower e inmal sehr r icht ig ge­
sagt hat, nicht auf H a ß g e g r ü n d e t 
sein. Es s ind jedoch auch andere 
Stimmen laut geworden. A l s der Ge­
danke, O s t p r e u ß e n den Po len zu 
ü b e r g e b e n , zum ersten M a l e zur De­
hatte stand, trat e in e in f luß re i che r 
Lei tar t ik ler für diesen Plan mit A r g u ­
menten ein, deren Klughe i t mit N a c h ­
druck in Frage zu stellen ist. Er 
stellte es als einen V o r t e i l h in , d a ß 
diene Abtre tung einen A b g r u n d v o n 
H a ß verursadien und so Polen für 
immer an jeder Anlehnung an 
Deutschland oder an der W a h l z w i ­
schen seinen beiden Nachbarn hin­
dern w ü r d e . Er fügte hinzu, daß es 
sogar besser sein w ü r d e , O s t p r e u ß e n 
zwischen der Sowjetunion und Polen 
aufzuteilen, we i l dann beide s t änd ig 
v e r a n l a ß t würden , als Kompl izen zu­
sammenzustehen. Ta t säch t i ch sprach 
dann auch das Potsdamer Abkommen 
den Norden O s t p r e u ß e n s (etwa ent­
lang einer vmi clor ü a n z i g e r Bucht i n 
ös t l i cher Richtung verlaufenden T n n-
nungsl ini ; I d e r Sowjetunion und den 
Süden und \\'< sten P u l e n zu. 

W a s auch immer die B e w e g g r ü n d e 
sein mögen , die zu dieser Entschei­
dung füht len, so ist doch festzu­
s t e l l e n , . d aß dies kaum die Sicherheit 
Polens v e r s t ä r k e n dürfte , wie man 
d ies als B e g r ü n d u n g für die Oder-
Nciße-Lin ie als „ s t r a t eg i s che Grenze" 
•angab. Diese mag auf der Landkarle 
auch gradl inig aussehen und die alte 
Schule m i l i t ä r i s c h e n Denkens z u -
f i i e d r ' i s i ' l i e n . Sie begreift aber übe r ­
m ä ß i g e Annefctionen und eine Auf­
fassung v o n Sicherhei t in sich, d ie 
sogar bereits i m Zeital ter v o r der 
Entdeckung der Atomkräfte , überho l t 
war . Ke ine F luß l in ie kann an s ich 

einen strategischen Schutz g e w ä h r e n , 
noch kann sie gegen eine sonst un­
gesunde Lösung e i n Gegengewicht 
bieten. Für jeden, der die territo­
riale Diskuss ion mit nur etwas Auf­
merksamkeit verfolgt hat, ist es ganz 
klar , d a ß die Oder -Ne iße -L in ie mrr 
sehr wen ig mit diesem Sicherheits­
streben oder mit Wiedergutmachung 
zu tun hat, sondern daß sie v ie lmehr 
gerade diesen beiden Zie len ent­
gegensteht. Der eigentliche Gegen­
stand war e in polit ischer Handel , der 
mit der sowjetischen Annek t ion der 
polnischen Ostgebiete begann. Die 
a l l i ier ten S t a a t s m ä n n e r , die die russi­
schen Forderungen unter den Not­
s t ä n d e n des Krieges annehmen 
muß ten , k ö n n t e n vorbringen, d a ß 
sch l ieß l ich die polnischen Ostgrenzen 
im Jahre 1920 durch eine mi l i t ä r i sche 
A k t i o n erzielt wurden und daß Sow­
jet ruß land ethnisch b e g r ü n d e t e legi­
time A n s p r ü c h e auf litauisches, w e i ß ­
russisches und ukrainisches Gebiet 
erheben konnte. Sie befanden sich 
dabei allerdings in einer wahrhaft 
paradoxen Lage: Polen, das erste 
Opfer des Krieges, konnte nicht gut 
zum „ e r s t e n Opfer des Friedens" ge­
macht werden. Doch: es für e in stark 
umstrittenes Gebiet im Osten durch 
deutsches Gebiet im Westen zu ent­
schäd igen , auf das seine A n s p r ü c h e 
sehr v i e l s c h w ä c h e r waren und weit­
hin gar keine solchen existierten, 
war g e w i ß e in sehr eigenartiger F a l l 
von Logik . 

E in sehr zynischer Beobachter 
k ö n n t e vorbringen, d a ß dabei zum 
mindesten die zweite K l a u s e l der A t ­
lant ik-Charta beobachtet worden ist. 
Diese e r k l ä r t e näml i ch , d a ß die A l l i ­
ierten „ k e i n e terri torialen V e r ä n d e ­

rungen zu sehen w ü n s c h e n , die nicht 
mit den frei a u s g e d r ü c k t e n W ü n ­
schen der betreffenden V ö l k e r ü b e r -
einstiirimon". W e n n man die Ein­
wohner gewisser Gebiete w ä h r e n d 
eines „ p r o v i s o r i s c h e r Stadiums aus­
treibt und neue hereinbringt, dann 
w i r d dadurch nicht nur e in „fait 
accompl i" geschaffen, der bei der 
e n d g ü l t i g e n Regelung jede Rev i s ion 
a u s z u s c h l i e ß e n geeignet ist, sondern 
auch die „be t re f fenden V ö l k e r " selbst 
s ind verschwunden und das V o r ­
handensein einer damit nicht zu­
friedenen B e v ö l k e r u n g ist — zum 
mindesten in dem Gebiet der , , terri­
torialen V e r ä n d e r u n g e n " — v e r h ü t e t . 
Es ist aber die Spitze v o n a l l dem, 
d a ß dieser „ K e h r a u s " als e n d g ü l t i g e 
Bereinigung der historischen Struktur 
Europas verherr l icht wurde. Dieser 
stellt s ich vielmehr, wie man v o n 
Jahr zu Jahr immer deutlicher sieht, 
als die Fortsetzung eines z e r s t ö r e n ­
den Auf lö sungsp rozes se s heraus. A u f 
lange Sicht gesehen, dürf te es z u 
R ü c k w i r k u n g e n i n v i e l en Tei len der 
W e l t führen, wenn e inmal die „Lö­
sung" derartiger Fragen der Grund ­
lage der b loßen Gewal t eine aner­
kannte Dokt r in geworden ist. 

W e n n w i r einen wahren und dauer­
haften Fr ieden errichten wol len , so 
kann es keine solche L ö s u n g e n 
geben. U n d mehr noch als be i dem 
Friedensvertrag der Vergangenheit 
ist es der Geist , auf den es ankommt. 
Gerade w e i l es das e r k l ä r t e Z i e l der 
neuen Ordnung ist, eine Lehre zu er­
tei len und Verbrechen zu bestrafen, 
m u ß festgestellt werden, daß Tei le 
des Postdamcr Abkommens zu diesen 
Z ie len i n schä r f s t em Wide r sp ruch 
stehen. 



^plge rB ' Jahrgang 1 „ W i r Ostpreußen** IS. Ok tobe r 1949 / geite^l 

tus der Geschichte Ostpreußens 

Wie der Ritterorden nach Preußen kam 
1. Forlsetzung 

U m das Jahr 1000 n. Chr . war der 
Sieg der chris t l ichen Rel ig ion i n 
Europa entschieden. Hatte doch i n 
den letzten Jahrzehnten vorher das 
Chris tentum nacheinander i n Polen, 
in R u ß l a n d und in den skandinavi­
schen L ä n d e r n Eingang gefunden. Da­
mit war für die V ö l k e r Europas, bei 
a l len sonstigen Verschiedenhei ten und 
S e g e n s ä t z e n , e in starkes Band gei­
stiger Einheit geschaffen. N u r e in 
k le iner Kre i s hielt s ich vor läuf ig noch 
aus dieser g r o ß e n Gemeinschaft her­
aus, das waren die baltischen V ö l k e r 
am Ostufer der Ostsee, die Prussen, 
die Letten, die Litauer und einige 
kle inere S t ä m m e . A u c h diese ent­
fernten H e i d e n v ö l k e r i n die e u r o p ä ­
ische Glaubenseinheit einzubeziehen, 
war also geradezu e i n e u r o p ä i ­
s c h e s A n l i e g e n . A m f rühes ten 
ist das bei den Prussen versucht wor­
den, und zwar waren es z u n ä c h s t 
einzelne M ä n n e r , die s ich dieser ge­
fahrvol len Aufgabe unterzogen. 
Schon 997 machte der aus tschechi­
schem A d e l stammende, i n Magde­
burg deutsch erzogene Bischof A d a l ­
bert v o n Prag (sein tschechischer 
Name war Woytech) auf dem Wege 
ü b e r Polen und den Unterlauf der 
W e i c h s e l diesen Versuch . In reinem 
Tdealismus jede ä u ß e r e . Hi l fe ver­
s c h m ä h e n d , fand er schon wenige 
Tage, nachdem er prussischen Boden 
betreten hatte, i m S ü d w e s t e n des 
Samlandes den M ä r t y r e r t o d . Das 
g r o ß e eiserne Gedenkkreuz bei Ten-
fcitten mag u n g e f ä h r die Gegend be­
zeichnen, w o er sein Leben i m Dienst 
der eu ropä i s ch -ch r i s t l i chen M i s s i o n 
hingab. 

N ich t besser gelang e in Versuch , 
den Brun v o n Querfurt, aus thü r in ­
gischem F ü r s t e n g e s c h l e c h t stammend, 
e in Jahrzehnt s p ä t e r ü b e r Ruß land 
unternahm. M i t achtzehn G e f ä h r t e n 
fand er 1009 seinen M ä r t y r e r t o d In 
Sudauen, an unbekannter Stelle. 
Beide Fä l l e haben damals Aufsehen 
i n Europa gemacht; erst durch sie 
wurde der Name der Prussen in 
wei teren Kre i sen bekannt, frei l ich 
auch gefürch te t , so d a ß die Miss ions­
versuche für l ä n g e r e Zei t ruhten. 
A b e r noch ehe e in Jahrzehnt ver­
gangen war, entlud s ich das euro­
pä i sch -ch r i s t l i che Gemeinschafts­
gefühl i n der g r o ß e n Massenbewe­
gung der K r e u z z ü g e gegen die ara-
bisch-mittclmeerische W e l t des Islam 
(seit 1095). A n die Stelle friedlicher 
Einzclmiss ion trat jetzt das Bestreben, 
die Lhig läubigen i m „he i l igen K r i e g " 
unter das Panier Chr i s t i zu beugen. 
Das V o r b i l d des Islam und das a l l ­
gemeine A u f b l ü h e n des Ritterstandes 
in Europa hatten das Ihrige dazu ge­
tan. Seine dauernde V e r w i r k l i c h u n g 
fand dieser Gedanke in der Stiftung 
zweier geistl icher Ritterorden auf 
dem Boden Pa l ä s t i na s , des Templer-
und des Johanniterordens (um 1130), 
die neben den m ö n c h i s c h e n G e l ü b ­
den des Gehorsams und der Besitz-
und Ehelosigkei t den Kampf gegen 
die U n g l ä u b i g e n und zugleich den 
Dienst an Pi lgern, Schwachen und 
Kranken zu ihrem Programm mach­
ten. Ihnen folgte am Ende des 

Dri t ten Kreuzzuges (1190) als dritter 
der Deutsche Ritterorden. Im Lager 
der Kreuzfahrer vor A k k o n an der 
syrischen Küs t e von Bremer und Lü­
becker B ü r g e r n u r s p r ü n g l i c h als eine 
Hospitalgemeinschaft g e g r ü n d e t , 
wurde er schon l i 9 8 zu einem geist­
l ichen Ritterorden umgewandelt und 
früh v o n Papst und Kaise r b e g ü n ­
stigt. Er hat dann z u n ä c h s t im Be­
reich des vorderen Orients neben 
den beiden ä l t e r e n Orden seine Auf ­
gabe erfüllt . Seine Brüde r trugen als 
Abze ichen das schwarze Kreuz auf 
w e i ß e m Man te l . 

Inzwischen hatte man im Abend­
land damit begonnen, das Kreuzzugs­
bestreben auch denjenigen Tei len 
Europas zuzuwenden, wo noch U n ­

g l ä u b i g e s a ß e n oder gar mit Angr i f f 
drohten, und da schien die M i t w i r ­
kung solcher zum Glaubenskampf 
s t a t u t e n m ä ß i g verpflichteter Ritter­
orden besonders e r w ü n s c h t . So war 
es i n Spanien schon einige Jahr­
zehnte f rüher zur G r ü n d u n g dreier 
nationaler Ritterorden zum Kampf 
gegen die islamitischen M a u r e n ge­
kommen. 1211 aber forderte Kön ig 
Andreas II. v o n Ungarn den Deut­
schen Orden auf, die Ver te id igung 
des an den Grenzen S i e b e n b ü r g e n s 
gelegenen Burzenlandes gegen die 
Angriffe des heidnischen Stammes 
der Kumanen zu ü b e r n e h m e n . Der 
Orden folgte dieser Aufforderung; er 
hat bis 1225 hier als Grenzwacht des 
Abendlandes erfolgreich gewirkt . 

Der Herzog von Masowien rief um Hilfe 
A u c h der baltische Nordosten war 

erneut i n das Bl ickfe ld der abend­
l ä n d i s c h e n Menschhei t getreten. 
Schon um 1180 hatte der M ö n c h 
Meinha rd v o n Segeberg (Holstein) 
mit der M i s s i o n unter den heidni­
schen Bewohnern Livlands begonnen, 
Zwanzig Jahre s p ä t e r nahm der Dom­
herr Albe r t diese Arbe i t i n g r ö ß e r e m 
Umfang wieder auf. Er g r ü n d e t e nicht 
nur Riga als neuen Bischofssitz, son­
dern stiftete auch einen eigenen 
Ritterorden, die „ S c h w e r t b r ü d e r " , so 
genannt nach dem roten Schwert, das 
sie auf w e i ß e m M a n t e l trugen. U n d 
jetzt schien auch die Zei t güns t ig , 
die M i s s i o n unter den heidnischen 
Prussen aufzunehmen. V o n dem in 
Polen gelegenen Zisterzienserkloster 
Lekno, dessen M ö n c h e ü b r i g e n s fast 
alles Deutsche waren, gingen schon 
bald nach 1200 Missionsversuche i n 
P r e u ß e n aus, denen der Papst beson­
deres Interesse widmete. Unter den 
Sendboten des Klosters zeichnete 
sich der M ö n c h Chr is t ian (spä ter 
fälschl ich Chr is t ian v o n O l i v a ge­
nannt) durch seine Bekehrungs­
erfolge, die im Kulmer land begannen, 
so aus, daß der Papst ihn schon im 

Jahre 1215 zum Bischof der Prussen 
ernannte. Gerade damals tobte jener 
schon e r w ä h n t e N a t i o n a l i t ä t e n k a m p f 
zwischen Prussen und Polen um den 
Besitz des Kulmerlandes, und so 
wurden nicht nur Christ ians Missr ­
onserfolge bei den Prussen durch 
eine Gegenbewegung ihrer heidnisch 
geblieben Landsleute i n Frage ge­
stellt, sondern auch die süd l i ch v o n 
O s t p r e u ß e n liegenden polnischen 
Gren7gaue Cujawien und Masowien 
(nicht zu verwechseln mit Masureri) 
durch mehrfache Einfäl le der Prusseh 
schwer getroffen. Polen befand s ich 
ohnehin zu jener Zeit i n einem Z u ­
stand der Z e r r ü t t u n g , und die ein­
zelnen Te i l fü r s t en tümer waren zu 
schwach, um aus eignen Kräf ten 
Widers tand zu leisten. In dieser N(>,t 
richtete Im W i n t e r 1225/26 der pofr 
nische Herzog K o n r a d v o n Masowie'B 
und Cujawien v o n seiner Hauptstadt 
P ieck aus einen Hil feruf an den deut­
schen Orden. Dieser, der eben da­
mals seine Tä t igke i t i n S i e b e n b ü r g e n 
wegen Zwist igkei ten mit dem Kön ig 
v o n Ungarn und dessen A d e l hat*? 
aufgeben müssen , erkannte, d a ß sJöK 
ihm hier ein neues Betä t igungsfe ld 
für seine Aufgabe eröffnete . 

Die Bestätigung durch Kaiser und Papst 
Damals stand an der Spitze des 

Ordens der Hochmeister Hermann 
v o n Salza, ein T h ü r i n g e r . Er war e in 
M a n n , der wie vie l le icht niemand 
unter seinen e u r o p ä i s c h e n Zeit­
genossen die Einheit der Christenheit 
als h ö c h s t e s Gebot der Stunde 
empfand und sie durch u n e r m ü d l i c h e 
Vermi t t lung zwischen den streiten­
den H ä u p t e r n der Wel t , Kaiser und 
Papst, zu befestigen suchte. Sicher 
sah er deutl ich die g r ö ß t e Gefahr, die 
dem damaligen Abend land drohte, 
das Herannahen des Mongolenstur­
mes. In seiner g r o ß a r t i g e n wel tpol i ­
tischen Tä t igke i t , die ihn dauernd an 
die W e l t des Mittelmeeres fesselte, 
konnte das p r e u ß i s c h e Unternehmen 
nur ein A u ß e n p o s t e n sein, w ie er 
denn auch den Boden des Prussen-
Iandes nie betreten hat. Seiner euro­
p ä i s c h e n Einstel lung g e m ä ß l ieß s ich 
Hermann z u n ä c h s t (1226) den Besitz 
des herrenlosen P r e u ß e n l a n d e s von 

dem Kaiser , etwas spä t e r vorn Papgt 
b e s t ä t i g e n . E r griff erst w i r k l i c h e in , 
nachdem sich seine Beauftragten in 
v i e r j ä h r i g e n Verhandlungen mit Her ­
zog Konrad und Bischof Chr i s t i a l i 
ü b e r den Besitz des Kulmerlande* 
geeinigt hatten. Eine p ä p s t l i c h e 
Kreuzzugsbulle v o n 1230 forderte d iu 
Bewohner der benachbarten deut­
schen und polnischen Landschaften, 
zu t a tk rä f t ige r M i t w i r k u n g auf, u n d 
an der Spitze eines k le inen K T C U Z > 
fahrerheeres, begleitet v o n s iebeÄ 
O r d e n s b r ü d e r n , betrat der v o n Her* 
mann v o n Salza damit beauftragte 
Ordensbruder Hermann Balk 1231 
v o m l inken Weichselufer aus d a i 
Prussenland in der Gegend des heu­
tigen Thorn. E i n rasch aufgeworfene! 
Erdwerk bei dem s p ä t e r e n Dorfe A l t -
thorn war die erste p r e u ß i s c h e O r ­
densburg; ein m ä c h t i g e r E ichbaum 
diente als War t turm. Be i seinem 
weiteren V o r r ü c k e n hiel t s ich de ( 
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O r d e n vors ich t ig an die W a s s e r s t r a ß e 
der We ichse l . 1232 wurde auf ihrem 
hohen rechten Ufer die Burg K u l m , 
1233 auf einer Weichse l inse l die 
Burg Mar ienwerder angelegt, letztere 
ba ld danach auf die jetzige beherr­
schende H ö h e verlegt. E i n g r ö ß e r e s 
Kreuzheer polnischer und schlesi-
scher F ü r s t e n hatte 1233 Hermann 
Balk, dem nunmehrigen „Landme i s t e r 
v o n P r e u ß e n " e rmögl i ch t , auch in das 
Innere des Landes v o r z u s t o ß e n , wo 
s ich bald danach die Feste Rheden 
erhob. Im ü b r i g e n aber zog das 
ö r d e n s h e e r weiter weichsei - und 
n o g a t a b w ä r t s und gelangte 1237 bis 
an die M ü n d u n g des Elbingflusses, 
wo etwa an der Stelle des alten 
Truso die Burg Elb ing g e g r ü n d e t 
wurde. Dann ging es i n zwei auf der 
Nogat erbauten Kriegsschiffen, P i l -
grira und Friedeland, ins Frische Haff 
hinein, und hier erhob sich auf der 

Grundlage einer alten Prussenfeste 
Honeda die Burg Balga, die das da­
mals g e g e n ü b e r l i e g e n d e Tief und da­
durch die Verb indung mit dem Meere 
und mit den L ü b e c k e r n sicherte. V o n 
dieser ä u ß e r e n Wasser l in ie (Weich­
sel, Nogat, Frisches Haff) her gelang 
es dann in den n ä c h s t e n Jahren, auch 
einen T e i l des west l ichen Inneren zu 
bezwingen und durch Anlage von 
Burger zu sichern. F re i l i ch waren 
diese ä l t e s t e n Wehranlagen des Or ­
dens noch nicht die s p ä t e r e n hoch­
ragenden Backsteinbauten, sondern 
Holz-Erdewerke, die sich i n Grund­
r iß und Technik vielfach an die alt-
prussischen Befestigungen anlehnten. 
Der v e r h ä l t n i s m ä ß i g rasche Fortgang 
der Eroberung e r k l ä r t s ich aus der 
mangelnden poli t ischen Organisat ion 
der Prussen, insbesondere aus der 
Uneinigkei t der einzelnen Gaue. 

Von europäischen Gesichtspunkten aus 
Mit t l e rwe i l e war der S c h w e r t b r ü d e r ­
orden in L i v l a n d nach an fäng l i chen 
raschen Erfolgen auf a u ß e n p o l i t i s c h e 
Schwier igkei ten ges toßen , d. h. auf 
die Feindschaft der angrenzenden 
heidnischen Litauer und auf die A u s -
dehnungs- und Missionsbestrebungen 
des alten russischen Reiches. H i e r 
griff der Papst e in und vereinigte 
1237 den l i v l ä n d i s c h e n mit dem deut­
schen Orden, wieder e in Beweis da­
für, wie sehr diese n o r d ö s t l i c h e n 
Fragen v o n e u r o p ä i s c h e n Gesichts­
punkten, nicht einfach v o n deutschen 
Eroberungsabsichten oder eigen­
s ü c h t i g e n Bestrebungen des Deut­
schen Ordens aus entschieden wur­
den. Im Gegenteil , für den letzteren 
gabenbereiches eher eine Erschwe-
w a r diese Erweiterung seines Auf-
rung des in P r e u ß e n eben erst;/be­
gonnenen Werkes , da er fortan auch 
mit der Feindschaft Litauens und 
R u ß l a n d s zu rechnen hatte. W i e ge­
fähr l ich sich diese Tatsache für ihn 
auswirken konnte, zeigte s ich schon 
1242, als der russische Großfürs t 
A lexande r N e w s k i dem l iv l änd i schen 
Ordenszweige eine schwere Nieder­
lage auf dem Eise des Peipussees bei­
brachte. Die Folge davon war n ä m ­
l ich , daß in den bisher bezwungenen 
west l ichen Landschaften P r e u ß e n s — 
Pomesanieu, Pogesanien, Natangen 
und Barten — 1243 ein Aufstand aus­
brach, der den Orden wiederholt in 
sehr schwierige Lagen brachte. Erst 
als Ruß land an der Ausnutzung 
seines Sieges durch den bald danach 
erfolgenden Einfal l der Mongo len ge­
hindert war, gaben auch die auf­
s t ä n d i s c h e n Prussen den Kampf auf, 
und es erfolgte durch p e r s ö n l i c h e 
Vermi t t lung eines p ä p s t l i c h e n Ge­
sandten zwischen ihnen und dem 
O r d e n 1249 der F r i e d e n s s c h l u ß von 
Chris tburg, i n dem die Prussen gegen 
Anerkennung ihrer p e r s ö n l i c h e n Fre i ­
heit und ihres Besitzes Gehorsam 
gegen den Orden und Annahme des 
Christentums gelobten. 

Die Befriedung des west l ichen 
Prussenlandes erschien aber solange 
unsicher, als die n ö r d l i c h e n und öst­
l ichen Landschaften u n b e r ü h r t blie­
ben. H a u p t s ä c h l i c h galt es, das vo lk ­
reiche Samland zu bezwingen, das 
schon seit ä l t e s t e r Zeit der bedeu­
tendste und ku l tu re l l am h ö c h s t e n 
Stehende Prussengau gewesen war. 

A u c h dieser Kampf erschien wieder 
als ein e u r o p ä i s c h e s An l i egen . E i n 
g r o ß e s Kreuzfahrerheer kam dem 
Orden zu Hi l fe . A n seiner Spitze 
stand König Ottokar II. v o n B ö h m e n ; 
ihm zu Ehren wurde die etwas ober­
halb der P r e g e l m ü n d u n g auf der 
W a l d h ö h e Tuwangse errichtete O r ­
densburg „ K ö n i g s b e r g " ge­
nann t Ottokars G e d ä c h t n i s Ist i n 
K ö n i g s b e r g immer lebendig ge­
blieben; das „ K ö n i g s t o r " i n Kön igs ­
berg war w o h l die einzige Stelle, an 
der dieser tschechische Fü r s t i n 
Deutschland e in Standbild erhalten 
hat. H i e r kreuzte die uralte Handels­
s t r a ß e v o n Natangen nach dem Sam­
land die W a s s e r s t r a ß e des Pregels, 
und v o n diesem wicht igen Punkte aus 

gelang es ohne sonderliche M ü h e , 
das Pregeltal und den g r o ß e n Binnen­
gau Gal ind ien zu bezwingen, nach­
dem schon 1252 der l i v l ä n d i s c h e 
Ordenszweig durch die An legung der 
Burg M e m e l die s e e w ä r t i g e V e r b i n ­
dung zwischen Ostsee und Kur i schem 
Haff gesichert hatte. 1260 konnte die 
Unterwerfung des inneren P r e u ß e n ­
landes als abgeschlossen gelten. 

F re i l i ch wurde alles Errungene 
wieder i n Frage gestellt durch einen 
zweiten, al lgemeinen Aufstand, der 
diesmal besser organisiert war. V o n 
den einzelnen Gauführe rn , die ihn 
leiteten, ist am bekanntesten der N a -
tanger He in r i ch Monte geworden, der 
in Magdeburg eine christ l iche Er­
ziehung und wahrscheinl ich auch 
seinen chris t l ichen Vornamen er­
halten hatte. A u c h jetzt rief der 
Papst durch wiederholte Kreuzfahrer­
bul len die Hi l fe Europas an; 1267 
setzte sich zum zweitenmale ein b ö h ­
misches Heer zur U n t e r s t ü t z u n g des 
Ordens nach P r e u ß e n in Bewegung. 
Schl ieß l ich brach der Aufstand 1273 
doch zusammen, und es folgte nun 
in einem z e h n j ä h r i g e n Ringen noch 
die Unterwerfung der drei Randland­
schaften Schalauen, Nadrauen und 
Sudauen, so daß 1283 das P r e u ß e n ­
land als gesicherter Besitz ges O r ­
dens gelten konnte. E in dichter, 
wenig besiedelter W a l d n ü r t e l , „d i e 
W i l d n i s " genannt (etwa das heutige 
Masuren), u m s c h l o ß fortan den Osten 
und S ü d e n des Landes als eine 
schwer zu durchdringende Schutz­
wehr gegen Litauen. Die Bewohner 
waren zum T e i l nach Litauen aus­
gewandert, zum T e i l nach dem west­
l ichen P r e u ß e n , besonders nach dem 
Samland, umgesiedelt worden, dessen 
Nordwestecke noch bis i n die N e u ­
zeit h ine in den Namen „ S u d a u e r 
W i n k e l " trug. 

Ostpreußen jetzt ein Heerlager? 
E i n i n Stockholm t ä t i g e r polnischer 

Publizist , Tadeusz N o r w i d , gibt an 
H a n d v o n Augenzeugenberichten 
einen Ueberblick ü b e r die Z u s t ä n d e 
in dem Gebiet zwischen Pregel und 
Memel . G e g e n w ä r t i g sol l es — im­
mer diesem Ueberblick zufolge — 
dort etwa 20 g r o ß e M i l i t ä r l a g e r 
geben, neben denen e in dichtes Netz 
von F lugp lä t zen mit ki lometerlangen 
Betonbahnen und unter i rdisdien 
Hangars angelegt wurde. Unter den 
in O s t p r e u ß e n stehenden Truppen 
sollen P a n z e r j ä g e r v e r b ä n d e und F a l l ­
s ch i rmjäge re inhe i t en ü b e r w i e g e n . Die 
deutschen Befestigungen an den M a -
surischen Seen, die nach Osten ge­
richtet waren, wurden, wie der pol­
nische Publizist behauptet, gesprengt, 
um Baumaterial für eine v o m Dnjepr 
bis zur M e m e l reichende „sowje t i ­
sche Maginot -Lin ie" zu gewinnen. 
Auch Basen für V-Waf fen -Abschuß 
so l l die Sowjetunion vo r a l lem an 
der S a m l a n d k ü s t e angelegt haben, 
w ä h r e n d die Hauptmasse dieser 
S t ü t z p u n k t e angeblich im Bal t ikum 
konzentriert ist. A u f der Samland-
Bahn von K ö n i g s b e r g nach W a r ­
nicken fahren den Augenzeugenbe­
richten zufolge Tag und Nacht Last­
z ü g e mit Eisen, Zement und mit Zelt­
planen bedeckten Konstrukt ionste i ­
len. Die Las tzüge kehren in der Re­
gel leer zurück. Die Bahn von Kö­
nigsberg nach Cranz darf auch v o n 

M i l i t ä r p e r s o n e n und Beamten nu r 
benutzt werden, wenn sie einen v o n 
General M a s l o w unterzeichneten 
Sonderausweis des M W D vor legen 
k ö n n e n . 

Wei tere Berichte sprechen v o n 
einem starken Ausbau des Radar-
Systems, der Neuanlage einer g r o ß e n 
Radar-Station 15 Ki lometer nörd l ich 
v o n Kön igsbe rg , einer Ver t ie fung 
des Pi l lauer Kanals und dem A u s b a u 
Insterburgs zu einem Exper imen­
tierzentrum für neue Waffen. Die 
K ö n i g s b e r g e r Werf ten sollen mit 
M a s c h i n e n a u s r ü s t u n g e n aus Rostock, 
Stettin und Elb ing l e i s tungs fäh ige r 
gemacht, M e m e l zu einem U-Boot-
S tü t zpunk t ausgebaut worden sein. 

V o n deutschen Z iv i l i s t en haben 
die Augenzeugen nichts gesehen. Sie 
vermuten, daß die z u r ü c k g e b l i e b e n e n 
Deutschen zu einem g r o ß e n Te i l i n 
die Sowjetunion gebracht wurden. 
Z w e i Lager bei Weh lau und Lab iau 
sollen angeblich A u s b i l d u n g s s t ä t t e n 
für Vo l kspo l i z e i der Sowjetzone ge­
worden sein. S t r aßenkampf soll i m 
Vordergrund der Ausbi ldung stehen. 

Besonders ausführl ich beschäf t ig t 
sich der Bericht des polnischen Jour­
nalisten mit den V e r h ä l t n i s s e n i n 
Kön igsbe rg . Anzeichen dafür, daß die 
Stadt wieder zu einem Seefahrts­
und Handelszentrum werden k ö n n t e , 
haben die Augenzeugen nicht be­
merkt. 
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600000 sollen umgesiedelt werden 
50 Millionen Dollar als Kredite für Heimatvertriebene? — „Brechung der Vorherrschaft 

der Ortsmächtigen" 
W i e der Min i s t e r für Fragen der 

.Vertriebenen, Dr . L u k a s c h e k , 
Im Ansch luß an eine Konferenz, die 
er mit Ver t re tern der F lüch t l ingsver -
wal tungen des Bundesgebietes i n 
Bonn hatte, mitteilte, sol len Innerhalb 
der nächs t en beiden Jahre aus den 
Landern Schleswig-Holstein, Nieder­
sachsen und Bayern 600 000 Heimat­
vertriebene in die anderen Lände r 
der Bundesrepublik umgesiedelt wer­
den; s p ä t e s t e n s bis 31. Dezember 
1950 sol l diese Umsiedlung bereits 
die Hälf te er faßt haben. 

V o n den etwa dreihundertausend 
F lüch t l ingen soll die französische 
Zone 178 000 aufnehmen, und zwar 
Rheinland-Pfalz 90 000, S ü d - W ü r t t e m ­
berg 48 000, Baden 40 000, Nordrhe in-
Westfa len 90 000 und Hessen und 
W ü r t t e m b e r g je 8000. Für Hamburg 
sol l die Aufnahme von 5000 und für 
Bremen von 2000 Vertr iebenen vor­
gesehen sein. Diese Umsiedlung m u ß 
noch vom Bundesrat be s t ä t i g t wer­
den. 

In einem anderen Zusammenhang 
Weist Dr . Lukaschek darauf h in , daß 
das Grundgesetz im A r t i k e l 119 der 
Bundesregierung die Mögl ichke i t gibt, 
i m Einvernehmen mit dem Bundesrat 
das Notwendige und anders nicht 
Erreichbare auf dem Verordnunqs-
wege zu erwirken. Die erste g r o ß e 
B e w ä h r u n g s p r o b e für die L ä n d e r 
dür f te nun die Neuver te i lung der 
Vertr iebenen sein. Die M i n i s t e rp r ä s i ­
denten der westdeutschen L ä n d e r ha­
ben bereits am 5. August i n W i e s ­
baden den Zwang zu einer solchen 
Umsied lung der Vertr iebenen aus den 
ü b e r l a s t e t e n L ä n d e r n g rundsä tz l i ch 
anerkannt. Bei der Konferenz in 
W i t t d ü n am 25. und 26. August 1949 
hat man auch bereits versucht, V e r -
teilunqsquoten auszuarbeiten. 

Min i s t e r Dr . Lukaschek führt we i ­
ter aus: „Es w ä r e v e r h ä n g n i s v o l l , 
wol l te man sich darauf besch ränken , 
die I n s a s s e n e i n e s M a s s e n ­
l a g e r s aus Schleswig-Holstein oder 
fJiedersachsen nach S ü d b a d e n oder 
Rheinland-Pfalz zu schaffen und dort 
Wiederum nur i n einem Massenlager 
nnterzubringen. U m die A k t i o n frucht­
bar zu gestalten, m u ß zunächs t die 
Ä r b e i t s m ö g 1 i c h k e i t g e s i ­
c h e r t und der W o h n r a u m b e ­
r e i t g e s t e l l t werden. Dann kann 
man fragen, wer von den Vert r iebe­
nen aus Schleswig-Holstein oder N i e -
dersachsen oder Bayern zum neuen 
Arbe i t s - oder Wohnor t umziehen 
möchte , und man kann sich darauf 
verlassen, d a ß eine solche attraktive 
Umsiedlungspol i t ik , auch wenn die 
zunächs t ins Auge gefaß ten Zahlen 
viel leicht nicht ganz erreicht werden 
Sollten, doch einen posi t iven Erfolg 
haben w i r d . Es werden nämlich neue 
W o h n - und V e r d i e n s t m ö g l i c h k e i t e n 
nicht nur für Einzelstehende, sondern 
für ganze Fami l ien geschaffen. 

Auch In der neugeschaffenen Bun­
desrepublik bleibt die F ü r s o r g e 
für die Ver t r iebenen g r u n d s ä t z ­
l i c h S a c h e d e r L ä n d e r , da 
nur örtl ich das jeweils S innvol le und 
Z w e c k m ä ß i g e richtig beurteilt werden 

kann. Ich als Bundesminister werde 
mein besonderes Augenmerk darauf 
richten, die v o n den L ä n d e r n getrof­
fenen M a ß n a h m e n soweit als möglich 
zu koordinieren, um zu vermeiden, 
d a ß Vertr iebene in gleicher Notlage 
in den verschiedenen L ä n d e r n un­
gleich behandelt werden. Der V e r ­
triebene in Schleswig-Holstein m u ß 
das Gefühl haben, ebenso sorgfäl t ig 
betreut zu werden (natür l ich unter 
Berücks icht igung der ör t l ichen Ge­
gebenheiten) wie seine Schicksals­
ge fäh r t en i n Nordrhein-Westfalen 
oder Bayern. Das setzt jedoch einen 
ve rnün f t i gen Finanzausgleich der Län­
der voraus. 

Es ist die erste g r o ß e und in ihren 
politischen, sozialen und wirtsdiaft-
lichen Folgen s e h r w e i t r a g e n ­
d e A u f g a b e , vor die sich die 
Lände r gestellt sehen. Sie ist sicher 
nicht leicht, aber ich we iß , daß man 
mit bestem W i l l e n an ihre Lösung 
herangeht, und ich hoffe daher, daß 
es uns in gemeinsamem B e m ü h e n ge­
lingen wi rd , die Umsiedlung der V e r ­
triebenen zu einem befriedigenden 
Erfolg zu führen." 

Wei te r e r k l ä r t e Min is te r Dr. Luka­
schek, daß die 50 M i l l i o n e n Dollar , 
die als ERP-Gelder für die Ostvertrie­
benen beantragt sind, ü b e r e in eige­
nes Kreditinsti tuts weitergeleitet wer­
den sollen. Das Bundeswirtschafts­
ministerium ist beauftragt worden, 
Vorsch läge ü b e r den Umfang der 
Marschal l -Hilfe für Heimatvertriebene 
auszuarbeiten. 

Besonders wichtig sei die A b ­
s c h a f f u n g d e r Z u z u g s g e ­
n e h m i g u n g , also die „Brechung 
der Vorherrschaft der O r t s m ä d i t i g e n " , 

W i e ein grel ler Bl i tz die tiefe Dun­
kelheit erhellt, so beleuchtet die Tra­
göd ie einer os tp reuß i schen Familie , 
die sich i n diesen Tagen i n R u s s e e 
b e i K i e l abgespielt hat, das graue 
Elend, in dem vie le unserer Lands­
leute leben m ü s s e n . Der dre iß ig jäh­
rige ehemalige Vermessungsange­
stellte O t t o F l i c k aus G u m b i n -
n e n hat sich und seine fünf Kinder 
vergiftet, w ä h r e n d die Mut ter nicht 
zu Hause war. A l s Frau Flick am 
Nachmittag v o n ihrer Arbe i t nach 
Hause kam, lagen ihr M a n n und die 
fünf K inde r auf den Betten wie tot 
da; auf einem Stuhl lag ein kle iner 
Haufen v o n leeren Veronalschachteln. 
Der M a n n und v ier Kinder sind dann 
im Krankenhaus nacheinander gestor­
ben; das j ü n g s t e K i n d , ein fünfjähri­
ges Mädchen , hofft man am Leben zu 
erhalten. 

Otto Flick, der i n seiner Heimat in 
wirtschaftlich guten V e r h ä l t n i s s e n ge­
lebt hatte — seine Frau war die Toch­
ter eines Bauern mit einhundertzwan­
zig Morqen Land —, war 1945 aus 
O s t p r e u ß e n nach Russee gekommen. 
Hie r war die s i ebenköpf ige Famil ie 
auf einem Bauernhof in einem einzi­
gen Raum von vierzehn Quadrat-

gegen die man hart vorgehen muH, 
um das Zusammenkommen der Flücht­
linge zu e rmögl ichen . Wei t e r m ü s s e 
die Selbstverwaltung aller M i n i s t e ­
r ien und Länder für die M a ß n a h m e n 
des Minis ter iums für Heimatvertr ie­
bene mobilisiert werden. 

Der Bundeskanzler werde dem­
nächst bei den Oberkommissaren 
vorsprechen, damit die Deutschen, die 
sich jetzt nodi ö s t l i c h d e r O d e r -
N e i ß e - L i n i e befinden und v o n 
dort zu uns nach dem Westen gehen 
wollen, endlich kommen k ö n n e n . 
Die Pflicht zu helfen m ü s s e s t ä r k e r 
sein als die Rücksicht auf unsere 
eigene sdiwere Lage. 

Der Auswanderung nach Uebersee 
g e g e n ü b e r sei Zu rückha l tung geboten. 
Dort w o l l e man nur die guten Jahr­
g ä n g e und nicht das „Soz ia lgepäck ' , 
wie der Min is te r sich a u s d r ü c k t e . 
Deutschland k ö n n e es sich aber nicht 
leisten, seine besten Kräfte abzuge­
ben. 

Dr. G i l l e und Kather im Z V D -
Präs id ium. 

Dr . Lukaschek, der seit der G r ü n ­
dung des Zentralverbandes der ver­
triebenen Deutschen (ZVD) dessen 
Vorsi tzender ist, hat dieser Tage 
diesen Vors i t z niedergelegt, da er 
dieses A m t nicht zugleich mit dem 
Bundesministerium für Angelegen­
heiten der Heimatvertriebenen i n 
einer Person vereinen k ö n n e . Bei der 
Neuwah l des P räs id iums wurden ge­
wäh l t aus der britischen Zone Dr . 
Gi l le , f rüher Lotzen (Lübeck) und D r . 
Linus Kather, f rüher K ö n i g s b e r g , 
(Hamburg) und aus der amerikani­
schen Zone Dr. K a r l Bartunek. 

metern untergebracht. Ihr g e h ö r t e 
nur eine einzige Feldbettstelle. Z w e i 
Betten, v ie r Stühle , ein Tisch und 
eine Kommode waren der Famil ie ge­
l iehen worden. Flick hat immer wie ­
der versucht, Arbe i t zu bekommen. 
Er schrieb an die Landesregierung, an 
das Personalamt der Stadt K i e l , an 
den P r ä s i d e n t e n des Landesarbeits­
amtes, an die L a n d e s a r b e i t s ä m t e r i n 
Rheinland-Pfalz, Hessen-Nassau und 
W ü r t t e m b e r g - B a d e n , er schrieb an 
alle mögl ichen B e h ö r d e n und Dienst­
stellen, aber er bekam nur ableh­
nende oder v e r t r ö s t e n d e Bescheide. 
Er wol l te sich auch an der Umsied­
lungsaktion beteiligen, aber auch hier 
erfuhr er eine Ablehnung. 

Flick erhielt eine kriegsbedingte 
F ü r s o r g e u n t e r s t ü t z u n g v o n 142 DM 
im Monat . Es blieben, wie er i n 
einem der Abschiedsbriefe schreibt, 
täglich 57 Pfennig für jedes Fami­
l ienmitgl ied zum Leben: A l s seine 
Frau v o m 1. J u l i ab als Packerin In 
einer Kie le r Zigarettenfabrik beschäf­
tigt wurde, wurde seine U n t e r s t ü t ­
zung auf 63 D M gekürz t . Flick w i r d 
von a l len Bewohnern des Dorfes a l l 
e in fürsorgl icher Vate r geschildert! 
als seine Frau Arbe i t gefunden hatte, 

Ostpreußische Familientragödie 
Ein Vater vergiftet sich und seine fünf Kinder 
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hie l t er die K inde r i n ordentlichem 
u n d sauberem Zustand. Fl ick war i n 
der Ortsgruppe der O s t p r e u ß e n tä t ig , 
und als Kassierer der Hilfsgemein­
schaft rechnete er noch vo r seinem 
Tode alles sorgfä l t ig bis auf den 
Pfennig genau ab und legte die Kas ­
s e n b ü c h e r auf den Tisch. Unbezahlte 
Rechnungen für die letzten Win te r ­
kartoffeln, v o m Schuster und v o m 
L e b e n s m i t t e l h ä n d l e r l iegen bei den 
A k t e n . Im Mona t A p r i l hatte er für 
22 D M Lebensmittelkarten verkauft. 
D ie Kartenzulage für seinen lungen­
k ranken Sohn konnte er nicht bezah­
len ; ab 1. J u l i bekam er dafür eine 
Beihilfe. Die Kinder gingen in den 
Schuhen des Vaters zur Schule. 

Die ersten Abschiedsbriefe schrieb 
er am 27. September. Dem Obmann 
der Heimatvertr iebenen teilte er mit, 
d a ß er bei der Beerdigung eines 
F lüch t l ingsk indes , das im selben 
Hause einige Tage vorher v e r u n g l ü c k t 
war, e n d g ü l t i g den Entschluß gefaßt 
habe, mit seinen Kinde rn aus dem 
Leben zu scheiden. W i e er i n einem 
anderen Brief schilderte, habe er den 
K i n d e r n vorher erzähl t , er wol le mit 
ihnen auf den Jahrmarkt gehen, aber 
vorher sollten sie noch etwas schla­
fen. Die Veronal table t len — er hatte 
v o m A r z t monatlich zehn V e r o n a l -
tabletten versdir ieben bekommen — 
hatte er im Laufe langer Monate ge­
sammelt. A l s nun Frau Flick mit dem 
Autobus nach K i e l zur Arbe i t ge­
fahren war, begann Otto Flick an 
swölf Bekannte und Verwandte Briefe 
zu schreiben, legte dann die Briefe an 
verschiedene Stellen des Zimmers 
und stellte eine Fotografie seiner 
Frau zwischen zwei Vasen mit fr i ­
schen Blumen auf den Tisch. 

V o n geistiger Umnachtung — wie 
eine Stelle es darstellen w i l l — kann 
keine Rede sein. In einer Stellung­
nahme der Hilfsgemeinschaft der 
Heimatvertr iebenen in Russee he iß t 
es: „ W i e d e r u m haben unzu läng l iche 
Gesetze und mangelnde menschliche 
Einsicht der z u s t ä n d i g e n Stellen ihre 
Opfer unter den Flücht l ingen gefor­
dert. Sie k ö n n e n nidrt wieder ins 
Leben gerufen werden . . . " 

Wegen Maschinenschadens 
i n der Druckerei , i n der unser M i t ­
teilungsblatt hergestellt wi rd , war 
e in p ü n k t l i c h e r Druck bei einem Te i l 
der Folge 17 nicht mögl ich , und es 
traten daher V e r s p ä t u n g e n in der 
Anl ie fe rung bei der Post und in der 
Zustel lung ein. Es w i r d darauf ge­
achtet werden, d a ß jeder Bezieher 
das Mit tei lungsblat t „ W i r Ost­
p r e u ß e n " am 5. bzw. 20. eines jeden 
Monats e rhä l t . Soll ten Zustellungen 
ü b e r diese Termine hinaus durch die 
P o s t ä m t e r unterbleiben, bitten wir , 
bei Ihrem Postamt, bei dem die Zah­
lung der Bezugs- und Bestellungs­
gelder erfolgt ist, zu reklamieren. 
Die Postanstalten sind, soweit das 
Zei tungsgeld von diesen eingezogen 
worden ist, verpflichtet, die erforder­
l i chen Exemplare v o m Zeitungsver­
teilungsamt anzufordern und sie den 
Bestel lern a u s z u h ä n d i g e n . Hi l f t Ihre 
Reklamat ion nicht, dann bit ten w i r 
um eine Mi t t e i lung , damit w i r uns 
an die n ä c h s t h ö h e r e Poststelle wen­
den k ö n n e n . Zuerst bitten w i r je­
doch, bei Ihrem Postamt s e l b s t zu 
• r inne rn . 

Der V e r l a g (VertTiebsstelle). 

W i e w i r i n unserer letzten N u m ­
mer berichteten, erhalten die Insassen 
des bei Lübeck l iegenden Lagers Pöp­
pendorf, v o n denen ein g r o ß e r T e i l 
bereits ü b e r ein Jahr dort leben muß, 
keine Seife, sondern nur 250 Gramm 
Waschpulver je Person und Monat , 
aber auch .ke in Ge ld , um sich Seife 
oder andere lebensnotwendige Dinge 
zu kaufen. (Nicht etwa, daß sich i n 
dieser Feststellung sämt l iche Be­
schwerden erschöpf ten ; es handelt 
sich hier — leider — nur um eine 
Einzelheit!) 

Die Geschäf ts führung der Lands­
mannschaft hat sich nun b e m ü h t , we­
nigstens diesem Uebelstand abzuhel­
fen. A u f ihre Bitte h in hat die S u n -
l i c h t G e s e l l s c h a f t A . G . i n 
H a m b u r g etwa dre iß ig Zentner 
Seife und Waschmittel für Pöppen­
dorf gespendet, und zwar 200 Stück 
Sunlicht-Seife zu je 100 Gramm, 800 

Der Ex-Gaulei ter von O s t p r e u ß e n 
und Reichskommissar für die Ukra ine , 
Erich Koch, ist aus Bielefeld, wo 
beim Sprudigericht ein Verfahren 
gegen ihn durchgeführ t werden sol l , 
dieser Tage nach Hamburg gebracht 
worden. H i e r w i r d er sich am 7. N o ­
vember vo r einem britischen Aus l i e ­
ferungsgericht zu verantworten 
haben. Die Sowjetunion und Polen 
haben A u s l i e f e r u n g s a n t r ä g e gestellt. 

* 
Dr . v o n B u c h k a , Neulander­

moor ü b e r Stade, schreibt uns: 
Zu Kochs F lud i t aus O s t p r e u ß e n 

(Folge 16 von „Wi r O s t p r e u ß e n " ) 
kann ich aus eigenem Erleben noch 
folgendes nachtragen: Ich war im 
A p r i l 1945 als Divis ions-Adjutant auf 
He ia . Untergebracht war ich in einem 
netten k le inen Hause v o n Heiaheide, 
das dem Schwiegersohn des Elbinger 
O b e r b ü r g e r m e i s t e r s g e h ö r t e . Ende des 
Monates — es w i r d der 23. 4. 1945 
gewesen sein — erhielt ich abends 
v o m Divis ions-Kommandeur Befehl, 
i n meinem Quart ier „den Gauleiter" 
aufzunehmen. Damit konnte nur Erich 
Koch gemeint sein, denn der Danziger 
Gaulei ter Alber t Forster residierte 
schon l ä n g e r e Zeit auf Heia , und zwar 
auf der ä u ß e r s t e n Spitze der Halb­
insel i n seinem Sonderzuge. Die mir 
zugedachte Einquart ierung l ieß etwas 
auf sich warten. Koch kern ü b e r h a u p t 
nicht zu mir. Erst am n ä c h s t e n M o r ­
gen gegen 6 U h r erschienen an seiner 
Stelle drei seiner engsten Mitarbei ter , 
näml ich Gauamtsleiter Dargel , N S F K -
O b e r g r u p p e n f ü h r e r Oppermann sowie 
der h ö h e r e SS- und Pol ize i führer 
Nordost , General der Waffen-SS H e l l -
w i g . 

Koch selbst habe ich auf He i a nicht 
gesehen. Ich hatte aber bald darauf 
Gelegenheit, mit dem Adjutanten un­
seres Befehlshabers ü b e r ihn zu spre­
chen. Bezeichnenderweise hatte Koch 
sich nicht zu seinem „ F r e u n d e " For­
ster i n den Sonderzug begeben, hatte 
v ie lmehr vorgezogen, den Befehlsha­
ber, General der Infanterie Spedit, 
aufzusuchen. Dort hatte er den denk­
bar schechtesten Eindruck gemacht. 
Specht, der nach der Kapi tu la t ion auf 

Stück Atlantis-Toiletteseife zu je 
Gramm, 5000 Stück Flup-Handwascrt-
seife, 1000 Beutel Waschpulver zu ife 
1000 Gramm, 100 Packungen Clarax* 
Einweichmit tel und 50 Dosen VimEr>; 
Diese Mengen s ind bereits geliefert 
und werden i n diesen Tagen vor( 
Ver t re tern der Landsmannschaft u n * 
m i t t e l b a r an die Insassen des 
Lagers vertei l t werden. Dem Danjsj 
der Landsmannschaft an die S u n l i d u 
Gesellschaft w i r d man sich in P ö p p e n ­
dorf gerne ansch l i eßen . 

Jetzt endlich erhalten die s c h u ^ 
P f l i c h t i g e n K i n d e r , die sich* 
im Lager befinden, auch U n t e r * 
r i e h t . Infolge des i n der letzten 
Zeit du rchgeführ t en Abtransportes! 
halten sich angeblich nur noch etwa 
110 schulpflichtige Kinde r i n P ö p p e n ­
dorf auf; diese sind jetzt, nach den 
Herbstferien, i n Lübeck-Kückni tz ein* 
geschult worden. 

seinem Posten pfl ichtgemäß a u s h a r r t « 
und i n sowjetische Kriegsgefangen* 
schaft geriet, mag sich schon seine 
eigenen Gedanken ü b e r den Gaulei ter 
und Reichverteidigungskommissar ge­
macht haben, der das belagerte K ö -
nigsberg/Pr. und seine B e v ö l k e r u n g 
schnöde im Stich l ieß, um nur sein 
teueres Leben zu retten. Den Soldaten 
auf He ia , die mit Koch zusammen­
gekommen waren, erschien er aber 
auch sonst charakterlich als durchaus 
minderwert ig. Be i G e s p r ä c h e n ü b e r 
nationalsozialistische Pol i t ik „nach' 
dem Siege" hatte er mit leichter 
Handbewegung grundlegende Auffas­
sungen der Partei, die auch er bisher 
mit bekanntem Pathos vertreten hatte, 
als völ l ig ungeeignet abgetan. W a r es 
zu verwundern, d a ß seine Wahrhaf* 
t igkeit i n e in bedenkliches Licht ge1-
riet, wenn er z. B. die gerade i n 
O s t p r e u ß e n , i n Polen und i n der 
Ukra ine auch v q n ihm selbst den J u ­
den g e g e n ü b e r g e ü b t e Pol i t ik als 
ganz verfehlt und unbedingt revis^ 
ionsbedür f t ig bezeichnete? Sprach es 
für Kochs Ehrlichkeit , d a ß er Entspre­
chendes hinsichtlich der gleichfalls 
v o n ihm in O s t p r e u ß e n durchgeführ ­
ten Kirchenpol i t ik sagte? Der Befehls­
haber, General Specht, war bis dahin 
trotz a l lem ein ü b e r z e u g t e r A n h ä n g e r 
des „Füh re r s " gewesen. Ihm s t ü r z t e 
eine W e l t zusammen, als er e inen 
der haup t säch l i chs ten W ü r d e n t r ä g e r 
des Dri t ten Reiches i n dieser W e i s e 
reden h ö r t e . Gab doch Koch, ohne 
mit der W i m p e r zu zucken, das preis, 
was v o n ihm und der ganzen Par te i 
den „ V o l k s g e n o s s e n " immer und i m ­
mer wieder als heiligstes und unan­
tastbares Gedankengut der „ B e w e ­
gung" e i n g e h ä m m e r t war. Zum Glück 
hatten w i r Soldaten, die w i r auf der 
schmalen Halb inse l H e i a i n der 
Mausefal le saßen , andere Aufgaben 
und Sorgen, als ü b e r den fahnenf lüch­
tigen os tp reuß i schen Gaulei ter nach­
zudenken. Immerhin k a m es uns so 
vor, das „Erste Bata i l lon Garde", als 
das Koch sich und seine Getreuen i n 
O s t p r e u ß e n so gerne bezeichneMiatte> 
habe ke in sehr rühml i ches Ende ge­
nommen. 

Um die Auslieferung von Koch 
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Blockierte Wertpapiere werden bereinigt 
Wertpapierbesitzer und Inhaber von Sparbüchern und Bankkonten aus dem Osten 

F ü r die Heiraatvertriebenen, die 
alles ver loren haben, besteht jetzt die 
Mögl ichkei t , ihre bisher blockierten 
u n d nicht realisierbaren Wertpapier­
b e s t ä n d e und Guthaben i n absehbarer 
Zei t flüssig zu madien und dadurdi 
wenigstens einen kle inen T e i l ihres 
ehemaligen V e r m ö g e n s zu retten. 

I. das am 1. Oktober 1949 in Kraft 
getretene Wertpapierbereinigungsge­
setz is t für al le E igen tümer von Wer t ­
papieren von g r o ß e r Bedeutung. Es 
verschafft ihnen die Mögl ichkei t , nach 
Beendigung des Verfahrens wieder 
frei ü b e r ihre Werte ve r fügen zu 
k ö n n e n . Dies trifft vor allen Dingen 
auch dann zu, wenn die Papiere ver­
nichtet oder abhanden gekommen 
sind oder bei Banken a u ß e r h a l b des 
Bundesgebietes verwahrt wurden. 

Das Wertpapierbereinigungsgesetz 
e r faß t n a t u r g e m ä ß nur Wer te v o n 
Auss te l lern , die ihren Sitz im Bundes­
gebiet bzw. in Westber l in haben oder 
deren Sitz nach dem Westen verlegt 
worden ist. D a r ü b e r hinaus hat die 
Bank deutscher L ä n d e r eine Liste v o n 
Geldinsti tuten veröffent l icht , die ihren 
Sitz eder ihre Niederlassung im Osten 
hatten, deren Schuldverschreibungen 
ebrnfalls unter die Wertpapierberei­
n igung fallen und s o f o r t , spä t e ­
stens bis zum 30. November 1949, an­
zumelden sind. (Die Liste befindet 
sich am Schluß dieses Artikels .) 

I n wesentlichen werden sich fol­
gende Fäl le ergeben, von denen 
Ziff. 1 b und 3 für Ostvertriebene am 
wichtigsten sind: 

1. a} Die Stücke werden bei einer 
Bank im Bundesgebiet effektiv ver­
wahrt und von dieser mit Lieferbar­
keitsbescheinigungen versehen, so d a ß 
sie ihre Gül t igke i t behalten. In die­
sem Fa l l ist von dem E i g e n t ü m e r 
nichts zu veranlassen. 

b) Die Wertpapiere werden bei 
e iner Bank im Bundesgebiet verwal ­
tet, ruhen aber im Sammeldepot oder 
Str, i ibankdepot einer ehemaligen 
Bank im Osten. In diesen Fä l len w i r d 
die erforderliche Anmeldung und der 
Nachweis der Rechte durch die depot­
haltende Bank vorgekommen. Die 
etwa notwendigen Anmeldevordrucke 
gehen den B e r e d ü i g t e n v o n der Bank 
noch zu. 

2. Die Wer lpapiere befinden s i d i i n 
eigener Verwahrung . H i e r m ü s s e n 
u n v e i z ü g l i d i die M ä n t e l und Bogen 
bis zum 31. Januar 1950 unter Be i ­
fügung eines Eigentumsnachweises 
eingereicht werden, um durch A u s ­
stellung v o n Lieferbarkeitsbescheini­
gungen die sonst drohende Kraftlos­
e r k l ä r u n g zu vermeiden. 

3. Wertpapierbesitz bei ehemaligen 
Banken in Großbe r l i n und i m Osten 
Deutschlands, g le ichgül t ig ob der Be­
rechtigte innerhalb oder a u ß e r h a l b 
des Bundesgebietes wohnt. Die A n ­
meldung m u ß frist- und formgerecht 
durch Vermi t t lung eines Kredi t ins t i ­
tutes vorgenommen werden. Zum 
Nachweise des Eigentums und zur 
O l tondmachung v o n A n s p r ü c h e n die­
nen in erster L in ie öffentliche U r k u n ­
den oder Bankbesdieinigungen; es 
s ind aber auch andere Beweismittel 

zuläss ig , um die Ansprüche wenig­
stens glaubhaft zu machen. 

II. Uraltgutl iaben bei den Ge ld ­
instituten im Osten k ö n n e n jetzt bis 
zum 31. Dezember 1950 zur Umwer­
tung angemeldet werden. Die U m ­
wertung erfolgt mit 10:1 in Ostmark 
in Form einer A l t g u t h a b e n - A b l ö s u n g s ­
anleihe. 

Es kommen hierfür folgende Ar ten 
von Guthaben, die vor dem 9. M a i 
1945 oder vor der Schl ießung des 
Geldinstitutes bestanden haben, in 
Betradrt: a) Kontokorrent- und Spar­
konten — Eiserne Sparkonten werden 
nicht umgewertet — bei Banken, 
Sparkassen und Genossenschaftsban­
ken, b) Postsparkonten, c) Postsdieck-
konten, d) Umsiedler-Sparkonten auch 
bei Kreditinsti tuten, die i n den ab­
getrennten Gebieten innerhalb der 
Grenzen des Reichsgebietes vom 31. 

Eine Liste von 
Liste v o n Geldins t i tu ten, 

die ihren Silz oder die Niederlassung im 
Osten hatten und deren Schuldverschrei­
bungen ebenfalls unter die Wertpapiei-
berekriyung lallen: 

Centrallandschaft für die Preußischen 
Staaten, Berlin, Verwaltungsstelle Lüne­
burg, Lüneburg, Aul der Altstadt 42. — 
Deutsche Bau- und Bodenbank. A G . , Ber­
lin, Verwaltungsstelle Frankfurt t Main, 
Marienstraße 1. — Deutsche Centralboden-
kredit-Akticngesellschaft, Berlin, Verwal­
tungsstelle Oldenburg i. O., Oldenburg i. 
O., G a r t e n s t r a ß e 2 (einschl. folgender in 
der Deutsdien Cen;:albodenkrcdit-Aktien-
gcsellsdiaft aufgegangener Institute: Deut­
sche Grundkredit-Bank Gotha, Preußisdic 
Boden-Crcdit-Acticr.-Bank, Preußische Cen-
tral-Bodcnkrcdit- und Pfandbrief-Bank, 
Aktiengesellschaft, Preußische Central-Bo-
denkredit-Aktiengesellschaft, Preußische 
Hypotheken-Actien-Bank, Preußische 
Pfandbrief-Bank, Roggenrentenbank, Sdilc-
sisdie Boden-Crcdil-Actien-Bank). -Deut­
sche Genossenschafts-Hypothekenbank A. 
G., Berlin, Verwaltungsstelle Hamburg, 
Hamburg, Johanniswall 4. — Deutsche 
Giro-zentrale Deutsche Kommunalbank, 

Der Tag der Heimat 
ist in zahlreichen S täd ten und Dör­
fer« in w ü r d i g e n und eindrucksvollen 
Kundgebungen begangen worden. 
W o l l t e n w i r die Ber idi tc ü b e r diesen 
Tag sämtl ich bringen, es wUrde der 
Raum dieser Folge nicht ausreichen. 
A u f ihre Veröffent l ichung zu verzich­
ten ist für uns schon deshalb nicht 
leicht, w e i l immer wieder zu erken­
nen ist, m i l welcher Liebe und H i n ­
gabe diese Feier fast übe ra l l ausge­
staltet worden ist. A b e r wesentlicher 
als die Aneinanderreihung von Schil­
derungen ü b e r den Ver lauf des Ta­
ges in einzelnen Orten erscheint uns 
die wört l iche Wiedergabe der bedeu­
tungsvollen Rede, die der Sprecher 
unserer Landsmannschaft, Dr . Ot lomar 
Schreiber, am Tag der Heimat i n 
Frankfurt gehalten hat. Es liegt im 
Sinn n i d i l nur von uns O s t p r e u ß e n , 
sondern in dem aller Heinia lver t r ie-
benen, wenn sie im Inland und im 
Aus land so weit bekannt wird , als es 
nur irgend möglich ist. 

12. 1937 gelegen waren. 
Der Anspruch ist durch ein einfa« 

dies Schreiben für deutsche Staats­
angehör ige , die im Bundesgebiet le-
ben, bei der Banken-Kommission, 
B e r l i n W 8, T a u b e n s t r a ß e 26, un« 
ter genauer Bezeichnung der Konten, 
G u t h a b e n b e t r ä g e , Lagerort des B u -
chungsmaterials usw. anzumelden 

Jeder Fa l l wi rd anders gelagert 
sein und viele Unklarhei ten und Fra­
gen mit sich bringen. Zur Auskunft 
und Beratung wendet man s id i am 
besten an ein Kreditinstitut. 

Anfragen bitte nicht an die Ge* 
schäl ' tsführung der Landsmannschaft 
zu richten, sondern an die Hamburger 
Kreditbank, früher Dresdner Bank, 
Hamburg 34, Jungfernstieg 22, oder 
an die anderen Nachfolgeinstitule der 
Dresdner Bank. Auch jede andere 
Bankstelle gibt Auskunft. 

Geldinstituten 
Berlin, Verwaltungsstelle Düsseldorf, Düs­
seldorf, Friedrichsti 50(30. — Deutsch« 
Hypothekenbank I Xctien-Gesellsdiaft), 
Berlin. (Bei diesem Institut ist noch nicht 
entschieden, ob es als verlagert am rkannt 
werden kann.) Verwaltungsstelle Hameln, 
(20a) Hameln, Ostertoi wall 40. — Deut­
sche Industriebank Berlin, Verwaltungs­
stelle Düsseldorf, Düsseldorf, Wilh.-Marx-
Haus. — Deutsche Landesrentenbank, 
Berlin (früher Preußische Lnndesrcnten-
bank), Verwaltungsstelle Lotte, (21a) 
Lotte, Kreis Tecklenburg :>«-L Osnabrück. 
- - Deutsche Rentenbank Berlin Verwal­
tungsstelle Goslar (20b) Goslar, Hohei 
Weg 5. — Deutsdie Rentenbank-Kredit-
onstalt (Landwirtsdiaftliclie Zentralbank), 
Berlin, Verwaltungsstelle Goslar, (20b) 
Goslar, Hoher Weg 5. — Deutsche Schiffs­
pfandbriefbank A G . , Berlin, Verwaltungs­
stelle Bremen, Bremen, Rembertistraße 28. 
— Deutsche W o h n s t ä t t c n - H y p o t h e k e n b a n k 
A G . , Berlin. Verwaltungsstelle Wiesba­
den, Wiesbaden, TJhlandstraße 5. — Meck-
lcnburgischc Hypotheken- und Wechsel­
bank, Schwerin, Verwaltungsstelle Köln, 
Köln, Unter Sadisenhausen 1-3. — Pieu-
ß i sd ie Landespfandbriefanstalt Körper­
schaft des öffentl ichen Rechts, Berlin. Ver­
waltungsstelle Wiesbaden, Wiesbaden, 
Uhlandstraße 5. — Preußisdic Zentralstadt­
schaft, Berlin, Verwaltungsstelle Meldorf-
Holst., (24b) Mehlorf-Holst... M e ß n e r s t r a ß e 
20. — Sächsische BodencrcditanslaU, Dres­
den, Verwaltungsstelle Oldenburg i. O., 
Gaxtenstraße 2 — Thüringische Landes-
Hypothekenbank A G . , Weimar, Verwal­
tungsstelle Hagen i. W., (21b) Hagen i . 
W-, Böhmerstraße 2. — Uinsduildupgsvcr-
band deulsdier Gemeinden, Berlin, Ver­
waltungsstelle Hamburg, Hamburg 1, Fer-
dinamlstraße 75. - - Zentrale für Boden­
kulturkredit Körperschaft des öffentl ichen 
Redits, Berlin, Verwaltungsstelle Goslar, 
Goslar, Hoher Wecr 5. 

Herausgeber i m A u f t r a g e der L a n d s ­
mannscha l t O s t p r e u ß e n : C . E . G u t z e i t , 
S c h r i f t l e i t u n g : M a r t i n K a k i e s . A l l e Z u ­
schr i f ten a n : „ W i r O s t p r e u ß e n " , (2«a# 
H a m b u r g 21, A v e r h o f f s l r a ß c 8, F e r n r u f 
22 35 02. A n z e i g e n v e i w a l l u n g u n d A n ­
n a h m e : Rau t enbe rg & M ö c k e l , (23) L e e * 
(Ostf t ies land) , N o r d e r s t r . 29/31, F e r n ­
r u f 3041. Bes t e l l ungen auf „ W i r O s t ­
p r e u ß e n " n i m m t jede Postans ta l t en t ­
gegen. W o das nicht m ö g l i c h , B e s t e l ­
l u n g e n an C . E . Gu tze i t , (24a) H a m ­
b u r g 13, Sedanst r . 5. Bezugspre i s 53 P f f i . 
u n d 6 P f g . Bes t e l l ge ld . Pos tscheck­
kon to H a m b u r g 83011 (C. E . G u t z e i t ) . 
„ W i r O s t p r e u ß e n " erscheint z w e i m a l 
i m M o n a t . D r u c k : Rau t enbe rg & M ö c k e l , 
L e e r (Ostfriesland) A u f l a g e 37 000. 
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Bei uns zu xdd.aus zu ?ieset JS.eit 

1{)cnn es „in die J^aito^etn gintj 
Ueberau da, wo im Westen Hack­

frucht gebaut wi rd , m ü s s e n w i r uns 
wundern, w i e v i e l Zeit sich die M e n ­
schen lassen, ehe sie mit der Arbe i t 
beginnen. Sie haben hier eben nicht 
die kurze Vegetationsperiode mit 
s p ä t e n M a i - und frühen Oktober­
frösten, die alles, was w i r i n unserer 
Heimat für den Win te r vorbereiten 
m u ß t e n , auf einige Monate zu­
s a m m e n d r ä n g t e . A u c h w ä h r e n d der 
Kartoffelernte war übe ra l l Hoch­
betrieb. Niemand durfte heiraten 
oder taufen, und verreisen durfte 
man nur, um Verwandten „in den 
Kartoffe ln" zu helfen. In dem Agra r ­
land O s t p r e u ß e n gibt es v i e l g r ö ß e r e 
F l ä c h e n Roggen- und Kar tof fe lböden 
als im Westen, und . die g r o ß e n 
Schweine- und G e f l ü g e l h e r d e n konn­
ten nicht ohne die Winterkartoffel 
auskommen. Unmengen davon wur­
den nicht nur i n Süd- und Mit telost­
p r e u ß e n , sondern auch im G r o ß e n 
Moosbruch am Kur i schen Haff ge­
baut. 

A l lmäh l i ch mehrten s ich auf den 
Chausseen die gummibereiften R o l l ­
wagen, die Zugmaschinen und die 
„ k u r z g e m a c h t e n " Heiwagen, vier­
s p ä n n i g vom Sattel mit edlem ost­
p r e u ß i s c h e n Warmblu t gefahren. 
Hin ter den feingeformten, nickenden 
Pfe rdeköpfen thronten auf Bergen 
pral ler Kar tof fe l säcke Vater , Mutter 
und Kinder , die in der Stadt ihre 
Kartoffeln „ an den M a n n brachten" 
oder Verwandte damit versorgten. 
A u f den Feldern liefen die Kartoffel­
roder al ler Systeme auf Hochtouren, 
angefangen vom „Scha tzg räbe r " , v o n 
dem w i r fanden, daß er seinen N a ­
men mit Recht t rägt , denn die Kar ­
toffel war als E r n ä h r u n g s g r u n d l a g e 
eines V o l k e s w o h l einer seiner g röß ­
ten Schä tze . Lachend und schreiend 
tobten hinterher die k le inen Samm­
ler in schiefen M ü t z c h e n und bunten 
Kopf tüche rn ; bedachtsam und gleich­
m ä ß i g lasen Frauen und M ä d c h e n . 
M i t den grauen Fe ldf rüch ten zugleich 
w i r d die prachtvol l gelockerte, k rü ­
melige Erde in die Luft gewirbelt . Sie 
verbreitet den wundervol len, we i ­
chen, feuchten Duft, wie ihn nur der 
liebe A c k e r a u s s t r ö m e n kann, wie 
ihn keiner von uns, der je „h in te r 
der Maschine" gegangen ist, ver­
gessen w i r d . N o c h jetzt, wenn uns 
der W e g ü b e r ein fremdes Feld 
führt, und w i r riechen den Duft des 
Acke r s , m ö c h t e n w i r niederknieen 
und die H ä n d e auf ihn legen: „ W ä r s t 
du meine Erde . . . Gott, br ing uns 
wieder nach Hause!" 

W i r fröhlich surrten die Sortier­
maschinen mit den g r o ß e n Schüt te l ­
sieben, durch die verschiedene Grö ­
ßen fliegen! W i e v i e l Arbei t hat es 
gekostet, bis es nun so weit ist. W i e ­
v ie le M a l e sind die Schläge vom 
Setzen an mit der Maschine durch­
gefahren worden, wie oft wurden mit 
der Hand die schlecht entwickelten 
und kranken Pflanzen ausgemerzt! 

Sorgenvolle Blicke gehen nach dem 
Himmel und nach dem Barometer. 
W e r d e n wi r trocken ver laden k ö n n e n ? 
W i e , wenn die Kartoffeln n a ß werden 

und auf ihrem W e g ins Reich „mor­
schen?" U n d was sol l das V i e h fres­
sen, wenn die Kartoffeln nicht trocken 
in die Mie te kommen? 

Sdion haben die Beamten der K l e i n ­
bahn alle H ä n d e v o l l zu tun, den A n ­
liegern die b e n ö t i g t e n Waggons zu 
beschaffen und den Anschluß an die 
Reichsbahn zu sichern. W i e wunder­
v o l l , wenn das Wetter sich häl t , wenn 
der seidige blaue Himmel mit den 
weißen , geballten W ö l k c h e n sich end­
los k la r ü b e r dem weiten Land dehnt! 
Si lbern leuchten die B i r k e n s t ä m m e an 
den R ä n d e r n der Feldwege, rotgolden 
die W ä l d e r am Himmelsrand hinter 
den blitzenden F lüssen . In der klaren 
Luft ziehen sich die F ä d e n des A l t ­
weibersommers von Busch zu Busch, 
und ü b e r die unscheinbaren Berge v o n 
Kartoffelkraut. Wei te r hinten w i r d 
e in Deich „ a b g e b r a n n t " ; das welke 
Gras glimmt rot am Ufer, und die 
Rauchwolken ziehen ü b e r das Schilf 
i n die unendliche Ferne. 

Frei l ich, wenn es regnet, dann ist 
es schwer. Dann weichen mit un­
heimlicher Schnelle Wege und Acker 
auf, A n z ü g e und Schuhwerk trocknen 
nicht vom Abend bis zum Morgen, 
geschweige denn ü b e r Mit tag , und 
wer hat denn immer gleich mehrere 
Garni turen „Schäften" und Joppen? 
Die ganze Landschaft ist dann grau 
verhangen. V o n den M ä h n e n der 
Pferde tropft es, und die bei uns üb­
lichen, sorgfä l t ig gepflegten und „ver­
zogenen" halblangen Schwänze h ä n ­
gen t rübse l i g wie nasse Putzwolle 
herunter. Die edlen Tiere machen 
ganz v e r g r ä m t e , ergebene Gesichter, 
wenn sie die schwerbeladenen W a g e n 
Schritt für Schritt durch den Morast 
der Wege schleppen. U n d der Mensch, 
der ist v e r ä r g e r t , e rkä l t e t , durch und 
durch naß , v o l l Sorge um die kost­
baren Feldfrüchte, die er bergen m u ß . 
Das feucht eingebrachte Gut m u ß un­
gezäh l t e M a l e verlesen und verlagert 
werden, damit es nicht verdirbt. Noch 
sorgenvoller gehen die Blicke zu den 
g r ü n g l ä n z e n d e n , im Regen wippenden 

In einem abgeschiedenen Dörfchen 
Masurens erlebte ich meine Konfir­
mation; es war ein paar Jahre nach 
der Jahrhundertwende in einer W e l t 
vol ler Frieden. Neben den üblichen 
Geschenken hatte sich ein zierliches 
ledernes Etwas eingefunden, von O n ­
kel Bertram aus dem fernen Berlin, 
damit die nunmehr g roße Hanne, wie 
er schrieb, auf der g roßen Eisenbahn 
die Berliner Verwandtschaft als 
„Dame" besuchen k ö n n t e . Freute ich 
mich? Ich kann es nicht sagen, denn 
die ,,Zich", ein Kissenbezug, war uns 
aus Tradi t ion als Behä l t e r auf unsern 
kurzen Reisen so ans Harz gewachsen, 
d a ß auch ich dieser modernen Mode­
schöpfung feindlich g e g e n ü b e r s t a n d . 
Auch meine Mutter fand an diesem 
„neumodsch i schen Ding" , wie sie sich 

Blä t te rn der F u t t e r r ü b e n . Sie stehen 
wie e in dichter, niedriger W a l d , und 
sie m ü s s e n auch noch vor dem Frost 
geworben werden. 

Ahnte der Westen der W e i n - und 
Obstbauern, der Fettweiden und des 
Weizens je etwas von dem z ä h e n 
Kampf einer g r o ß e n Grenzprovinz 
w ä h r e n d der kurzen Wachstumsperio­
de eines rauhen Kl imas? Solche Be­
dingungen züch te ten Zäh igke i t und 
Leis tungsfäh igke i t . Jeder Wirtschafter 
und Besitzer, M ä n n e r und Frauen, bis 
zur schwächl ichs ten k le inen M i n n a , 
die lesen ging, und bis zum Steppke 
auf der Hungerharke, sie alle haben 
einmal mitgeholfen, die g r o ß e n S t ä d t e 
unseres Vaterlandes zu e r n ä h r e n . 

Es wurde auch immer geschafft! Je­
des Jahr kam nach Arbe i t und Sor<je 
das Erntedankfest, jedes Jahr schrit­
ten w i r durch die fallenden Blä t te r der 
alten Kirchhofbäume und die hohe, 
steinerne Sp i t zbogen tü r unserer alten 
Kirche. Da lagen, rechts und l inks 
vom Al ta r , zwischen hohen Roggen­
garben, Aepfeln, Kürb issen , Kumst-
köpfen und schöngeformten Futter­
r ü b e n auch die unscheinbaren Kar ­
toffeln. Sind sie nicht auch ein A n ­
blick, der für jeden eine Herzens­
freude war. Graubraun und glatt, 
ohne Fehler, das Beste, das der l iebe 
Acker gebracht hatte, haben w i r sie 
als Dank dargebracht an der Stelle, 
wo der Pfarrer ü b e r unsere gesenkt 
ten Köpfe hinweg die Gebetsworte 
der uralten os tp reuß i schen Liturgie 
sprach: „Laßt uns zum Her rn beten . . . 
u m . . . Fruchtbarkeit der Erde und 
friedliche Zeiten . . . 

N u n lauschen w i r in fremden K i r ­
chen fremden Stimmen und gedenken 
unserer Erde, die uns nun verschlos­
sen i s t . . . A b e r unsre Arbe i t s fäh ig ­
keit und unsre Schaffensfreude haben 
w i r mitgebracht i n das Land im W e ­
sten, und w i r wo l l en hier damit un­
ser Bestes geben. Denn: „Die Erde 
ist übera l l des Herrn ." 

Car la von Bassewitz. 

ausdrück te , keinen Gefallen, und so 
wanderte das Kofferchen, woh l zu 
seinem Erstaunen, auf den Grund der 
g r o ß e n Familientruhe. 

Es kam 1914, w i r m u ß t e n den H o f 
vor dem Feind verlassen. A l s die 
Eltern t r ä n e n d e n Auges den Treck­
wagen mit der Habe beluden, k a m 
als letztes Stück das lederne Etwas 
— schon vergessen — zum Vorschein. 
Ich blinzelte es an, w i r kamen uns 
n ä h e r , denn sein kle iner Bauch hatte 
Platz für alles, was mir lieb und wert 
war. So schaukelte das Kofferchen mit 
mir über die endlosen staubigen 
St raßen , und wenn an uns die vo l l en 
Muni t ionskolonnen mit den schweren 
G ä u ' e n v o r ü b e r r a s t e n , dann sprang 
es wohl hoch, als woll te es nach dem 
langen Verborgensein den Ansch luß 

xzJüanne, o^ne midt . . . 
Die Geschichte vom Kofferchen 
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an die W e i t wiederfinden, auch wenn 
sie so verdreht und unruhig gewor­
den war . Doch das Kofferchen h ü t e t e 
b rav meine Habe und kehrte n a d i 
Mona ten mit uns i n die z e r s t ö r t e H e i ­
mat zurück. Seine Haut trug zwar 
auch kle ine Wunden , aber frisch po­
liert wurde es mein unentbehrlicher 
Verwahrpla tz i n unserm Notbehelf. 
W i r standen l ängs t D u auf Du, so 
manches meiner Geheimnisse hat es 
treu v o r unberufenen Augen bewahrt. 
Nach dem Bahnbau zur Kreisstadt 
machte das Kofferchen oft und w i l l i g 
seine Reisen dorthin, und es hat m 
den Jahren eine stattliche Zah l al ler 
nur denkbaren Dinge in sich getragen. 

A b e r es k a m die Zeit, w o das 
Kofferchen mit dem Kopf zu schlak-
ke rn begann und nach dem Al ten te i l 
verlangte, und so rückte es auf den 
g r o ß e n Schrank, aber an die vorder­
ste Kante, damit es weiter am Leben 
im Hause A n t e i l nehmen konnte. Es 
sah den neuen g r o ß e n Bruder, den 
Riva len , 'der das Fritzchen auf die 
Hochschule begleitete, es sah s p ä t e r 
i m zweiten K r i e g die eleganten A r t ­
genossen, als die feinen Ber l iner V e r ­
wandten es sich nicht nehmen l ießen, 
uns zu besuchen, und es wunderte 
sich nicht wenig und machte eine ver­
ächtl iche Miene , wenn diese „Ueber -
ledernen" s töhn ten , als sie nach nur 
kurzem Aufenthalt p ra l l i n die G r o ß ­
stadt z u r ü c k k e h r t e n . Doch als Fri tz­
chen und Paulchen e in rück ten , glaubte 
das Kofferchen, daß noch einmal seine 
Stunde gekommen w ä r e , aber an 
seine Stelle traten nur ganz g e w ö h n ­
liche Pappkartons. D a wurde es so 
richtig traurig und mochte den A u s ­
guck v o n oben gar nicht mehr. 

A l l ä w e r a l l hebb eck nu je läse , 
dat wi sin schuld, dat et so j e w ä s e , 
dat se ons nu stukse un so traktere, 
as wann wi b loß ig tom Packtieg jeheere. 

Doch eent hebbe de to bedanke ferjeete 
un dat wares woli ook ehr Leebtach nidi 

fräte: 
Wat hebbe wi oarme Lüdersen jedoane, 
dat wi hadde must all Ute Heimat goane? 

Wat sin wi Schlächter, wi de ho hier hucke 
un seck hinner ehre Plunnere ducke? 
Nee Kinnersch! Bios motte wi eent woll 

noch läre, 
dat wi hier bute tosamme jeheere. 

Ook wi wolle wedder en eejenen Dösch 
un freete ons Bodder un onserem Fösch. 
W i motte et schaffe, tosamme to stoane, 
dann w ä r e wi ook schaffe, noa Hus trick-

togoanel 
Heinrich G. Kuhn. 

Doch eines Tages wurde wieder 
gepackt; es rumorte ringsherum, die 
zweite schwerste Reise sollte begin­
nen. Es ging dieselben S t r a ß e n wie 
vo r einem Menschenalter, nur w o da­
mals schwerer Staub lag, waren jetzt 
Eis und Schnee. Das kofferchen, die 
treue Seele, die meine Kostbarkei ten 
an Bi ldern und Briefen aufgenommen 
hatte, stand neben mir auf dem zugi­
gen Sitz des Wagens und sah mich 
v o l l Staunen a l le in die Pferde ü b e r 
die glatten Wege lenken, w e i l M a n n 
und S ö h n e sdion> der Rasen deckte. 
W i r kamen nicht weit, fremde Leute 

und Laute hatten nur einen fremden 
Begriff v o m Eigentum. N u r das schä­
bige Kofferchen, das keines Menschen 
Herz mehr r ü h r e n konnte, und ich 
wanderte weiter, Tage schien es mir 
M u t zuzusprechen, nachts s tü tz te es 
oft mein t o t m ü d e s Haupt. 

N u n leben w i r beide in einem Dach­
s tübchen fern der Heimat und ruhen 
von der langen Irrfahrt aus. W e n n 
mich am Abend die g r o ß e Sehnsucht 
ü b e r k o m m t , trifft mich des Koffer­
chen t r ö s t e n d e s Lächeln: „ H a n n e , 
öffne mich, ich führe Dich zur Heimat 
wieder!" U n d ich nehme aus ihm die 
l ieben Bilder, sehe meinen Fritz und 
meinen Paul, meinen M a n n und un-
s e m Hof — und ich b in zu Haus! Ich 
lese aus der Elternbibel und a l l die 
guten Briefe, auch den v o m O n k e l 
Bertram aus Berl in , der am Tage der 
Konfirmat ion das Kofferchen mit dem 
Wunsch der g r o ß e n Reise zu mir be­
gleitete, — und bin so reich! Dank­
bar gehen meine feuchten Augen zu 
dem alten Kofferchen, das so v i e l 
Liebe spenden kann, ich schl ieße es 
und führe l iebkosend meine alten 
m ü d e n H ä n d e ü b e r den zerschunde-
nen treuen Freund, der meinen ein­
zigen und g röß ten Reichtum, die Er­
innerung, birgt und mir in jeder 
schwachen Stunde zur Offenbarung 
des „ Z u h a u s e " w i rd . Es wi rd schon 
dunkel um uns beide, w i r haben nur 
noch einen kurzen W e g zu gehen. 
D a ß aber dieser Gang zu meinem 
Frieden h in trotz aller Leere und 
Fremde um mich herum noch güt ig 
v o n den letzten Strahlen vergange­
nen He ima tg lücks e r w ä r m t wird , das 
danke ich ihm, dem einst verkannten 
Kofferchen. H . A . 

Ostp taussan 
Zu der Ausstellung -von Werken des Malers Alfred P a r t i k e l in Hamburg 

D r . G o t t f r i e d S e l l o ze ig t i n d e r 
G a l e r i e de r J u g e n d i n H a m b u r g , 
S te ins t r . 10, w e r k t a g s v o n 10-16 U h r , 
Ö l b i l d e r , A q u a r e l l e u n d Z e i c h n u n g e n 
v o n A l f r e d P a r t i k e l aus den J a h r e n 
1918 b i s 1945. D i e A u s s t e l l u n g daue r t 
b is E n d e O k t o b e r a n ; s ie s o l l s p ä t e r 
auch i n B r e m e n u n d L ü b e c k e r fo lgen . 

A l t r e d P a r t i k e l 
Z e i c h n u n g v o n G e r h a r d M a r e k s 

A l s es In diesen Tagen galt, e in 
B i l d zu finden, das stellvertretend 
für O s t p r e u ß e n zu unseren Lesern 
sprechen sollte, e in B i l d , vo r dem 

jeder O s t p r e u ß e sagen k ö n n t e : „Das 
ist meine He ima t l " , da k a m mir e in 
G e m ä l d e i n Erinnerung, das ich v o r 
Jahren einmal gesehen hatte: eine 
weite, weite Landschaft, einsam, ohne 
Mensch und Tier , mit hel lem, wei tem 
H i m m e l und einer d ü n n e n , fast g lä ­
sern durchsichtigen Luft, eine Land­
schaft, unverkennbar charakteristisch 
für unsere Heimat . W o aber lebte 
jetzt Par t ikel , ihr M a l e r , wo war sein 
W e r k ? W i e ich wieder an ihn denke, 
in dem A b t e i l eines Zuges, und wie 
mein Blick ü b e r die Zei tung meines 
Nebenmannes dahingleitet, da w i r d 
er gefangen v o n einem B i l d , und 
darunter ist dann zu lesen, d a ß es 
ein B i l d v o n Par t ike l ist, aus einer 
gerade jetzt i n Hamburg stattfinden­
den Auss te l lung . . . Inzwischen b in 
ich mehr als e inmal dort gewesen. 

Jeder liebt die Heimat auf seine 
besondere A r t . Es mag, zumal hier 
in der Fremde, e in unbeholfenes, i m 
Gefühl und im Ausdruck an der 
Ober f läche bleibendes Gedicht i n 
manchem Herzen mehr a u f r ü h r e n als 
e in vollendetes Kunstwerk. So m ö ­
gen auch die Bi lder v o n Al f red Par­
t ike l manchem Landsmann nicht v i e l 
sagen. Er geht vielleicht h in mit der 
Erwartung, ganz bestimmte ostpreu­
ßische M o t i v e wiederzufinden, etwa 
die S a m l a n d k ü s t e oder die Wander ­
d ü n e n der Nehrung, und er w i r d 
nicht befriedigt werden. Denn Par t i ­
ke l geht es nicht darum, die W i r k ­
lichkeit, so wie sie jeder sieht, oder 

charakteristische Einzelheiten als 
solche i m Bi lde festzuhalten. W e r 
eine Ansammlung bekannter und so­
zusagen beliebter „Pa r t i en" sucht, 
konvent ionel l oder gefäll ig dahinge-
malt, dem w i r d diese Ausste l lung 
nichts geben. 

Ebensoweit entfernt von dem, was 
der an den Durchschnitt G e w ö h n t e 
sofort als schön empfindet, ist Part i ­
k e l aber auch v o n der ü b e r m o d e r n e n 
Kunst . E r ist alles andere als e in 
Vert re ter jener Male re i , wo v o m 
Gegens t änd l i chen nichts oder nur 
kaum noch etwas zu erkennen ist 
oder wo uns verzerrte Fratzen an­
starren, er ist ke in A n h ä n g e r jener 
Richtung, deren Schöpfungen nur eine 
k le ine eingeweihte Cl ique befriedi­
gen und deren W e r k e die Entfrem­
dung zwischen K ü n s t l e r n und den 
ü b r i g e n Menschen nur noch g r ö ß e r 
machen. U n b e r ü h r t v o n krampfigem 
Modegeschrei malte Par t ikel Bilder , 
die zwar „ N a t u r " sind, aber eben 
Natur durch ein besonderes und i m 
h ö d t s t e n M a ß e küns t l e r i sches Tem­
perament gesehen. Mal te , muß man 
leider sagen, denn seit Herbst 1945 
ist er verschollen. Eines Tages, im 
Oktober 1945, ging er in Mecklen­
burg, wohin ihn und seine Fami l ie 
aus O s t p r e u ß e n der Zusammenbruch 
versd i lagen hatte, i n den W a l d , um 
Pi lze zu suchen; er kehrte nicht mehr 
zurück, und niemals hat man wie ­
der etwas v o n ihm gehör t . 1888 in 
GolHap geboren, war er nicht nur 
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Gehöft am Frischen Haff (Oelgemälde) 

seiner Geburt nach O s t p r e u ß e , son­
dern auch nach seiner Abstammung. 
V o n der Kunstakademie in Kön igs ­
berg ging er nach M ü n c h e n und W e i ­
mar, um schließlich als Professor an 
die Anstal t z u r ü c k z u k e h r e n , in der er 
als Schüler seinen küns t l e r i s chen 
W e g begonnen hatte. Er galt als die 
bedeutendste Kraft unserer Kunst­
akademie. A l s Mensch war er, so 
sagen seine Freunde, einfach, liebens­
wert und stark der Natur verbunden. 

Diese Schau nun, die nur Reste 
seiner küns t l e r i s chen Arbe i t bringt, 
aus Privat- und Museumsbesitz zu­
sammengetragen — vie le Werke , 
und gerade die schön«*«" und charak­
teristischsten, sind ver loren gegangen 
—, zeigt ihn als den auf dem Gebiet 
der Ma le re i wohl bedeutendsten 
K ü n d e r der o s tp reuß i schen Land­
schaft. Der g röß t e Maler , den Ost­
p r e u ß e n hervorgebracht hat, Lov i s 
Gorinth, hat einmal gesagt: „Ich 
male, wie ich es gelernt habe." A b e r 
er malte schließlich doch so, wie sein 
Genie es ihm eingab. Auch bei Par­
t ike l war es nicht anders; er fand 
ü b e r seine Lehrer und Vorb i l de r h in ­
aus seine eigene Handschrift. Sie ist 
v o n der Ar t , d a ß sie gerade unserer 
heimatlichen Landschaft entspricht, 
die immer wieder Gegenstand seines 
Schaffens war: schlicht, phrasenlos, 
ohne Getue und Gehabe. M i t g r o ß e r 
Sicherheit beherrscht Par t ikel die 
k ü n s t l e r i s c h e n Mi t t e l , um das darzu­
stellen, was er a u s d r ü c k e n w i l l . 
W e l c h leuchtender Farbenrausch in 
seinem „ M a s u r e n " aus dem Jahre 
1942/43, welch zarter und doch ge­
he imnisvol le r Hauch in Blau seines 
„ K u r e n k a h n s " (1936), wie meisterhaft 
in der Behandlung des Lich 'es und 
der Farben seine „Uebe r sc ' .we ram-
ten W i e s e n " (1941)' Dre i Arbe i ten 
des Meisters aus der jetzigen Zeit, 
sämtl ich aus dem Jahre 1945, „Os t -
p r e u ß i s c h e r Winterabend" , „ M o n d ­
nacht" und „Acker furchen" — la­
vier te Tuschzeichnungen, wie er eine 
v o n ihm g e ü b t e Technik der agua-
le l l i e r ten Zeichnung nennt —, sind 
y o n besonderer Vo l l endung . M i t we l ­

cher Liebe und Zartheit ist der „ W i n ­
terabend" gemalt, mit welch sugge­
stiver Kraft packt hier uns in der 
„Mondnach t " die Stimmung, und wie 
beredt spricht in den „Ackerfurchen" 
e in ganz gewöhn l i ches M o t i v zu unsl 
Lobgesang des g r o ß e n Malers . 

Es ist in seinen Bi ldern der g r o ß e 
M a ß s t a b , mit der unsere Heimat sich 
selbst mißt, der A tem der Wei te in 
Land und Horizont und Himmel , das 
Klare , Durchsichtin-e, die Stille, die 
Schwermut, und immer . ieder die 
einfache G r ö ß e . Nichts Krankhaftes 
ist zu spüren , und das mag i n man­
chen Augen ein Nachteil sein. Frisch 
und wie eben geschaffen ist diese 
Wel t , k la r und unverbraucht, des­
halb aber nicht etwa nücht; n. In 
diesen Bi ldern ist die Seele der ost­
p reuß i schen Landschaft gebannt, und 
das ist das Höchste , was w i r Ost­
p r e u ß e n zum Lobe unseres Male rs 

TAnst üeewet Ptatt 
Unst leewet Platt. 
Unst godet Platt, 
Dat will w i nich versteete, 
Wer dat nich acht' 
Dee ward et sacht 
Verlehre un verjäte . 

So veel vergung, 
So veel verklung 
In lange Doag un Joahre, 
Doch wat noch bleew. 
Dat sull de Leew 
Far alle Tid bewoahrej 

Up Platt jelewt, 
Up Platt jestrewt, 
Jebore ok jestorwe, 
Jenn ole Tid — 
Liggt se ok wiet, 
Is se doch nich verdorwe. 

Grotvoadersch Wort 
Klingt wider fort 
Im Schlichte ok im Striede, 
Grotmuddersch Leed 
Ist nich verweht, 
Summt um de Weej noch hide. 

Drum bidd ek sehr: 
Kroamt wedder vär, 
Wat ju noch is jeblewe; 
Unst Heimaterd 
Dee is et wert 
Datt wi up Plattdietsch lewe. 

E. von Olfers-Batockl 

sagen k ö n n n e n . So blickt unsere ost­
preuß ische Heimaterde uns an, v o l l 
erhabener Ruhe, unter dem Atem des 
Ewigen, unsere Heimaterde, der w i r 
entstammen und der w i r z u g e h ö r e n , 
die w i r leben und nach der wir uns 
sehnen. Und w i r stimmen ein in den 
Lobgesang des g roßen Malers . 

* 
Es gehö r t unter den augenblick­

lichen V e r h ä l t n i s s e n schon M u t und 
einiger Idealismus dazu, eine solche 
Ausste l lung zu veranstalten. — Dr . 
Sello sei dafür gedankt —, und schon 
deshalb sollte sie von O s t p r e u ß e n , 
die es möglich machen k ö n n e n , be­
sucht werden. Vie l le icht läßt sich 
bald eine allgemeine Auss te l lung 
os tp reuß i sche r Ma le r durchführen ; die 
Zah l bedeutender Küns t l e r ist wahr­
lich nicht gering. Ks . 

Mondnacht (lavierte Tuschzeichnung) 
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Unsere Arbeit in der Landsmannschaft 

Kommende Veranstaltungen 
Kre i sgeme inscha f t A n g e r b u r g . Das 

z w e i t e K r e i s t r e f f e n der A n g e r b u r g e r i n 
H a m b u r g m u ß v o n Sonnabend , den 
22. Ok tobe r , auf S o n n a b e n d , den 29. O k ­
tober , ve r leg t w e r d e n , d a ü b e r das L o ­
k a l v e r f ü g t w a r . E s findet n u n m e h r i m 
K a f f e e des Gewerkschaf t shauses (Besen­
b inde rho f , z w e i M i n u t e n v o m H a u p t ­
bahnhof ) statt u n d beg inn t u m 12 U h r . 
N e b e n A n s p r a c h e n , G e s c h ä f t s b e r i c h t , E r ­
g ä n z u n g s w a h l e n f ü r Geme indebeau f t r ag ­
te, V o r t r ä g e n u n d m u s i k a l i s c h e n B e i t r ä ­
gen v o n L a n d s l e u t e n k o m m t „ K o n o p k e " , 
e i n L a i e n s p i e l unserer H e i m a t d i c h t e r i n 
F r i e d a B u s c h , du rch e ine L a i e n s p i e l , 
schar zu r A u f f ü h r u n g . A u c h d ie J u g e n d 
so l l z u i h r e m Rechte k o m m e n . N o t w e n ­
d ige O u a r t i e r e s i n d m ö g l i c h s t z e i t i g b e i 
S t a d t p a r k V/3 , anzume lden . O r g a n i s i e r t 
L a n d s m a n n K u r t Schmid t , H a m b u r g 39, 
schon Jetzt v e r b i l l i g t e Gese l l schaf t s fahr ­
t en ! — A n g e r b u r g e r aus S tadt u n d 
L a n d ! D i e F o r m u l a r e f ü r d ie K a r t e i ­
k a r t e n so l l en d e m n ä c h s t an a l le b e k a n n ­
t en A n s c h r i f t e n ve rsand t w e r d e n . A l l e 
L a n d s l e u t e , d ie b i she r v o n der G e ­
s c h ä f t s s t e l l e n ich t du rch e inen B r i e f a n ­
gesprochen w u r d e n , geben i h r e A n s c h r i f t 
" N a m e , V o r n a m e , K r e i s , L a n d u n d P o s t ­
l e i t zah l ) sofor t deu t l i ch geschr ieben an 
d i e G e s c h ä f t s s t e l l e H a n n o v e r - L . , M a ­
r i e n w e r d e r S t r a ß e 51 . R ü c k p o r t o b e i ­
f ü g e n . A u f Wiede r sehen i n H a m b u r g ! 
W H t h a l e r , K r e i s v e r t r e t e r . 

N e i d e n b u r g . Es f i n d e n B e z i r k s t r e f f e n 
f ü r N o r d d e u t s c h l a n d u n d S ü d d e u t s c h ­
l a n d statt. Das fü r N o r d deu t sch l and 
geht a m Diens tag , d e m 8. N o v e m b e r , ab 
10 U h r i n H a m b u r g - A l t o n a , 
G a s t s t ä t t e E l b s c h l u c h t , F l o t t b e c k e r 
Chaussee ( S t r a ß e n b a h n l i n i e n 27 u n d 30) 
v o r s i ch , das f ü r S ü d deu t sch l and a m 
Samstag , dem 12. N o v e m b e r , ab 10 U h r 
In N ü r n b e r g , G a s t s t ä t t e Seerose, 
a m D u t z e n d t e i c h . Wagner . L a n d s h u t 
(Baye rn ) , Pos t f ach . 

Har tens te in . D i e A n s c h r i f t des K r e i s ­
ve r t r e t e r s des K r e i s e s Bar tens te tn hat 
s ich w i e folgt g e ä n d e r t : C . L . von B o l -
schwing , (22c) P a l m e r s h e i m ü b e r E u s ­
k i r c h e n . D i e G e s c h ä f t e des K r e i s e s B a r . 
t ens te in w e r d e n ab sofort du rch B ü r g e r ­
me i s t e r a. D . B r u n o Z e i ß ( f r ü h e r Sch ip ­
penbe i l ) , je tzt (20a) Wes te rce l l e be i 
C e l l e , G a r t e n s t r a ß e 6, w a h r g e n o m m e n . 
E s w i r d gebeten, a l le d ie Stadt u n d den 
K r e i s B a r t e n s t e i n bet ref fenden A n f r a ­
gen an obige A n s c h r i f t zu r ich ten , v o n 
B o l s c h w i n g , K r e i s v e r t r e t e r . 

^ o l d a p . Ich bi t te a l l e d ie jen igen , d ie 
«ich auf unse rm K r e i s t r e f f e n i n H a n ­
n o v e r berei t e r k l ä r t ha t ten die G e ­
m e i n d e m i t g l i e d e r i h r e r G e m e i n d e l i s t en ­
m ä ß i g z u erfassen, m i r diese L i s t e n 
b a l d m ö g l i c h s t z u ü b e r s e n d e n , da E i l e ge­
bo ten ist. M a k e r , Kre i sbeau f t r ag t e r , 
G r . - G i e s e n N r fiG. K r e i s H i l d e s h e i m (20a). 

E i n e A n s c h r i f t e n s a m m l u n g von 
G u m b i n n e n 

A m 24. Sep tember f a n d In H a m b u r g -
A l t o n a i n den E l b s c h l u c h t - G a s t s t ä t t e n 
das H e i m a t t r e f f e n v o n Stadt u n d L a n d 
G u m b i n n e n statt. N a c h der B e g r ü ß u n g 
d u r c h den K r e i s v e r t r e t e r H a n s K u n t z e 
sp rach H e r r G u t z e i t ( f r ü h e r K r e i s W e h ­
lau) ü b e r d ie Z i e l e u n d den Z w e c k der 
L a n d s m a n n s c h a f t . E r wies besonders 
e i n d r i n g l i c h da rauf h i n , w i e n o t w e n d i g 
e i n Z u s a m m e n s c h l u ß der O s t v e r t r i e ­
benen is t : i n Jedem O r t m u ß er z u r T a t 
w e r d e n . W o die Z a h l der O s t p r e u ß e n 
z u ge r ing ist, als d a ß sie eine eigene 
G r u p p e b i l d e n , m u ß e in Z u s a m m e n ­
s c h l u ß m i t H e i m a t v e r t r i e b e n e n aus a l l e n 
a n d e r e n os tdeutschen P r o v i n z e n e r ­
fo lgen . D e m Spreche r der L a n d s m a n n . 
Schaft O s t p r e u ß e n Dr . S c h r e i b e r sandte 
d i e V e r s a m m l u n g Ihre G r ü ß e . Es w u r d e 
auch d a r a u f h ingewiesen , d a ß Jeder f ü r 
unsere Ze i t s ch r i f t „ W i r O s t p r e u ß e n " 
w e r b e n m ö c h t e , die, ohne d a ß der B e ­
zugspre is e r h ö h t w u r d e , Jetzt d r e i m a l 
so umfang re i ch is t als v o r dem 1. J u l i . 
— D i e V e r l e s u n g von Suchanze igen 
b rach te m a n c h e r l e i E r fo lge . B e i e i n e m 
g e m ü t l i c h e n Z u s a m m e n s e i n u n d T a n z 
v e r g i n g e n d i e S t u n d e n n u r z u s c h n e l l . 

K r e i s v e r t r e t e r K u n t z e weis t i n d iesem 
Z u s a m m e n h a n g noch auf das G u m b i n n e r 
H e i m a t b u c h v o n G e b a u e r (24) D ö r p l i n g 
Ü b e r H e i d e , h i n . R e g i e r u n g s o b e r s e k r e t ä r 
L i n g s m l n a t , L ü n e b u r g , W i l s c h e n b r u c k e r -
s t r a ß e 84, bearbe i te t d ie A d r e s s e n s a m m ­

l u n g , d ie g e d r u c k t w e r d e n so l l , w e n n 
e ine m ö g l i c h s t g r o ß e A n z a h l v o n A n ­
sch r i f t en b e i s a m m e n is t . Es w e r d e n a l le 
L a n d s l e u t e gebeten, H e r r n L i n g s m i n a t 
b e i se iner s c h w i e r i g e n A u f g a b e z u un te r ­
s t ü t z e n . K r e i s v e r t r e t e r K u n t z e b i t te t 

A m 1. O k t o b e r f a n d i n H a n n o v e r das 
d r i t t e u n d le tz te A l l e n s l e i n e r 
H e i m a t t r e f f e n dieses Jah res 
statt. D i e a u s d r ü c k l i c h e A n r e g u n g h i e r ­
z u g i n g v o n den L a n d s l e u t e n des R a u ­
mes H a n n o v e r aus. E i n R i s i k o war es, 
d e n n erst w ä h r e n d der O s t p r e u ß e n ­
woche w a r e n dor t gegen tausend A l l e n -
s te iner z u s a m m e n g e k o m m e n . T r o t z d e m 
fanden s ich w i e d e r gegen ach thunder t 
A l l e n s t e i n e r e in . U n d w i e d e r t r i u m ­
ph ie r t e das landsmannschaf t l i che Z u ­
s a m m e n g e h ö r i g k e i t s g e f ü h l ü b e r d ie V e r -
t r i ebenenno t : Ve r sch i eden t l i ch re i s ten 
L a n d s l e u t e m i t dem F a h r r a d ü b e r h u n ­
der te v o n K i l o m e t e r n heran . H i e r b e i 
fo lg ten sie d e m B e i s p i e l des A l l e n s t e i n e r 
Go ldschmiedemei s t e r s S c h w a r t z , der 
m i t F r a u u n d K i n d e r n auf R ä d e r n sogar 
aus B a y e r n z u d e m le tz ten H a n n o v e r a n e r 
T r e f f e n g e k o m m e n war . 

D e r K r e i s v e r t r e t e r , Fo r s tme i s t e r 
L o e f f k e , R e t t m e r ü b e r L ü n e b u r g , 
sprach i n e iner l ä n g e r e n Rede von u n ­
seren Sorgen , unserer H e i m a t , unse rem 
H o f f e n . U . a. ber ichte te er v o n der 
A l l e n s t e i n e r T r a g ö d i e , d ie sich dor t nach 
d r e i Tagen u n e r h ö r t e r Q u ä l e r e i u n d sa­
dis t ischer V e r g e w a l t i g u n g e n abgespie l t 
hatte. E i n H a u s w i r t der R o o n s t r a ß e er­
s c h o ß auf I n s t ä n d i g e s B i t t e n nache inan­
der zwöl f Lands leu te , M ä n n e r u n d 
F r a u e n , zule tz t sich selbst E i n d r e i ­
j ä h r i g e r J u n g e b l i eb n u i deshalb a m 
L e b e n , w e i l s ich ke ine P a t r o n e m e h r 
fand . „ K ö n n e n Sie sich vors te l l en , w i e ­
v i e l dazu g e h ö r e n m u ß die eigene F r a u , 
d ie eigene Tochter zu e r s c h i e ß e n ? K ö n ­
nen Sie sich vors te l l en , was es h e i ß t , 
den Se lbs te rha l tungs t r i eb , d ie A n g s t v o r 
dem Tode , d ie i n Jedem Menschen lebt, 
•so we i t z u ü b e r w i n d e n , d a ß m a n sich 
h i e r z u f ö r m l i c h d r ä n g t , d a ß m a n h i e r u m 
geradezu f l ehen t l i ch bi t te t? K ö n n e n S ie 
sich vors te l l en , was es h e i ß t , aus f r e i em 
W i l l e n z u war t en , zuzusehen, b i s m a n 
selbst an der R e i h e ist? W i e unmensch­
l i c h , w i e satanisch m ü s s e n doch da die 
Q u ä l e r e l e n gewesen se in ! . . . . W i r er­
z ä h l e n Ihnen diese Geschichte n icht aus 
L u s t an der Sensa t ion odei gar aus L u s t 
a m w o l l ü s t i g e n G r u s e l n . N e i n ! . . . D i e 
Z e i t ist r e i f f ü r d ie a l lgemeine E r k e n n t ­
n i s , d a ß d ie V e r n i c h t u n g ch r i s t l i ch -
a b e n d l ä n d i s c h e r K u l t u r u n m i t t e l b a r 
droht . V i e l l e i c h t w i r d e i n m a l unsere 
He imat s t ad t A l l ens t e tn v o r a l l e r W e l t 
den furch tbaren R u f f ü r sich i n A n ­
spruch nehmen , a l l d ie unaussprechl iche 
t a u s e n d f ä l t i g e Q u a l O s t p r e u ß e n s f ü r d ie 
N a c h w e l t g le ichsam i n diesem e inen 
Geschehen, i n d iesem e inen G l e i c h n i s 
s i n n b i l d l i c h plas t isch e ingefangen z u h a ­
ben." 

For s tme i s t e r L o e f f k e wandte sich i m 
we i t e r en V e r l a u f der Rede scharf gegen 
d ie we l t f r emde Ideologie des M i n i s t e r ­
p r ä s i d e n t e n v o n N o r d r h e i n - Wes t fa len 

N a c h d e m das erste T r e f f e n der L a n d s , 
leute aus dem Stadt- u n d L a n d k r e i s 
In s t e rbu rg am 7 M a l i n H a m b u r g ge­
wesen war , fand das zwe i t e He ima t t r e f ­
fen am 17. Sep tember ebenfal ls In H a m ­
b u r g i m W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s statt. 
B e i seiner D u r c h f ü h r u n g hat d ie H a m ­
burge r H e i m a t g r u p p e t a t k r ä f t i g mi tge ­
w i r k t . Schon am V o r t a g e t ra fen s ich 
e twa d r e i ß i g De leg ie r t e v o n Ins te rburger 
H e i m a t g r u p p e n , d ie sich i n a l l en T e i l e n 
Westdeutschlands gebi ldet hat ten, Im 
Res tauran t K l o s t e r b u r g , w o L a n d s m a n n 
P a d e f f k e ü b e r d ie A r b e i t der i n 
O l d e n b u r g bef indl ichen Zen t ra l s t e l l e der 
he ima t t r euen Ins te rburger u n d insbe­
sondere die Herausgabe des Ins te rburger 
Br i e f e s , d ie A b s t i m m u n g f ü r D r . S c h r e i ­

wei te r , Supe r in t enden t K l a t t . B a d H o n -
n i n g e n / R h e i n , Haup t s t r . 46 u n d P l a n e r 
M o r i t z , B e r l i n - N e u k ö l l n , Saales t r . <6, 
Pos t scheck B e r l i n - W e s t 399 58 bei der 
Herausgabe der s c h ö n e n H e i m a t b r i e f e 
z u u n t e r s t ü t z e n 

A r n o l d , der erst k ü r z l i c h i n der Oeffent -
l i c h k e i t v o m Z u s a m m e n l e b e n v o n Deu t ­
schen u n d P o l e n i n e i n u n d demse lben 
R a u m gesprochen hatte. , , E i n fü r a l l e ­
m a l : das erste u n d letzte W o r t ü b e r un ­
sere geraubte H e i m a t steht g r u n d s ä t z l i c h 
a l l e i n uns H e i m a t v e r t r i e b e n e n z u ! Diese 
V e r p f l i c h t u n g u n d dieses Recht n i m m t 
uns n i e m a n d ab. V i e l l e i c h t w i r d e ins t 
W i r k l i c h k e i t das prophet ische W o r t : W i r 
w a r e n G e r m a n e n , s i n d Deutsche u n d 
w e r d e n e i n m a l E u r o p ä e r se in ! A b e r 
noch is t es n ich t so we i t ! ' 

Z u m S c h l u ß w u r d e s tehend der A l ­
lens te iner H e i m a t gedacht. .,. . . U n s e r 
F u ß schrei tet w ieder ü b e r die Schwel l e 
unseres Hauses, u n d wiede r lassen w i r 
uns v o n dem Z a u b e r u r s p r ü n g l i c h e r N a ­
tu r i n F e l d u n d W a l d , d ie nur noch dor t 
i n O s t p r e u ß e n so v * l s e i t i g u n d u n v e r ­
f ä l s ch t b l ü h t , umfangen . W i r gedenken 
unserer To ten , d ie w i r i n der H e i m a t ­
erde z u r ü c k l a s s e n m u ß t e n . W i r s tehen 
w i e d e r an den G r ä b e r n , die dor t In - l -
lens te in — w i r wissen d a r u m ! — ge­
s c h ä n d e t , e ingeebnet wurden , unserer 
E l t e r n , unserer Geschwis ter , unserer 
K i n d e r ! W i r gedenken der M i l l i o n e n 
unschu ld ig e rmorde te r und ve rhunge r ­
ter ostpreusischer Volksgenossen , die 
dor t v i e l l e i ch t unbekann t verschar r t 
dem le tz ten T a g entgegenschlafen U n d 
w i r gedenken unserer Heben A l l e n ­
s te iner To ten , die h i e i fe rn der H e i m a t 
i n unverschulde te r V e r b a n n u n g ruhen . 
W o h l so mancher hat i n letzter Todes ­
sehnsucht m i t der Seele d ie H e i m a t Ge­
sucht. W e n n w i r einst w iede r i n <1en 
deutschen Osten h e i m k e h r e n , Ihre See­
len w e r d e n uns folgen und begle i ten . 
U n d w i r gedenken der deutschen S o l d a ­
ten, d ie i n p r e u ß i s c h - d e u t s c h e r P f l i c h t ­
e r f ü l l u n g auf dem o s t p r e u ß i s c h e n H e i ­
matboden f ü r d ie H e i m a t f i e l e n . " D e r 
S c h l u ß der Rede k l a n g i n dem T r e u e ­
g e l ö b n i s zur H e i m a t aus. 

S p ä t e r w u r d e n dann organisa tor ische 
F r a g e n beantwor te t . U . a. w u r d e F r a u 
Z u n d e l der D a n k f ü r d ie F ü h r u n g der 
K a r t e i ausgesprochen u n d D i p l o m - K a u f ­
m a n n R e i n k e u m die U e b e r n a h m e der 
K a s s e n f ü h r u n g gebeten. Im n ä c h s t e n 
J a h r so l l e i n g r o ß e s A l l e n s t e i n e r H e t -
mat t re f fen zusammen m i t dem L a n d ­
k re i s i n H a m b u r s d u r c h g e f ü h r t w e r d e n . 

D e r K r e i s v e r t r e t e r ber ichtete noch e i n ­
gehend ü b e r d ie landsmannsehaf tUche 
A r b e l t . Jeder A l l e n s t e i n e r fü l l t den 
S t i m m z e t t e l f ü r D r . Schre ibe r aus (be­
z i ehba r durch den K r e i s v e r t r e t e r ) . J e ­
der A l l e n s t e i n e r sol l Bez i ehe r u n d W e r ­
ber v o n „ W i r O s t p r e u ß e n " se in . K i n e 
Reso lu t i on , welche d ie sofort ige R ü c k ­
f ü h r u n g der 135 000 Deutschen aus Ost­
p r e u ß e n u n d P o l e n forder t , w u r d e G e ­
nera l Rober t son t u geleitet . Das „ W e i ß t -
D u - n o c h ? " gemeinsamer E r i n n e r u n g e n 
u n d der T a n z h i e l t d ie A l l e n s t e i n e r 
lange zusammen . 

ber u n d d ie Kassen lage B e r i c h t ers tat­
tete. I n der Aussp rache w u r d e i h m u n d 
se inen M i t a r b e i t e r n der e i n m ü t i g e D a n k 
u n d die v o l l e Z u s t i m m u n g der A n w e s e n ­
den z u m A u s d r u c k gebracht. E r w u r d e 
gebeten, d ie G e s c h ä f t e der Zen t r a l s t e l l e 
In s t e rbu rg w e i t e r z u f ü h r e n . 

A m 17. Sep tember n u n fanden sich d i e 
Ins te rburger — fast 900 — i n den s c h ö ­
nen u n d sehr geeigneten R ä u m e n des 
W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s e s zusammen . A u s 
a l l e n T e i l e n Westdeutsehlands u n d auch 
aus B e r l i n w a r e n sie herbeigeei l t , u m 
w i e d e r e i n m a l i m K r e i s e der engsten 
L a n d s l e u t e i n he ima t l i che r V e r b u n d e n ­
he i t z u s a m m e n zu se in . D e r V o r m i t t a g 
w a r a u s g e f ü l l t m i t dem B e g r ü ß e n u n d 
W i e d e r s e h e n a l te r B e k a n n t e r u n d m l * 

Forstmeister Loeffke sprach 
vor den Allensteinern 

Zusammenschluß der Insterburger 
weiter gefestigt # 
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B e k a n n t g a b e n d u r c h den Lau t sp reche r . 
B a l d nach zwö l f U h r begann d ie F e i e r , 
s tunde m i t e i n e r e i n d r u c k s v o l l e n ; Aai«-
dacht , d i e v o n unse rem o s t p r o u ß i s c h B n 
L a n d s m a n n , P f a r r e r K . o 11 h a l l , ge­
h a l t e n w u r d e . N a c h e i n e m V b r s p r u c h 
u n d d e m g e m e i n s a m gesungenen Os t -
p r e u ß e n l l e d e rg r i f f der Sprecher des 
S tad tk re i ses i n s t e rbu rg , Dr. W a n d.e r , 
d a « W o r t B r b e g r ü ß t e die L a n d s l e u t e 
u n d g e d a d i t e m i t eh renden W o r t e n der 
T u t e n , im A n s c h l u ß * da r an ber ich te te er 
ü b e r d ie A r b e i t d e r Zen t ra l s t eUe; Dar 
Z u s a m m e n h a l t der Ins te rburger habe 
s ich we i t e r gefestigt. A l l e i n i n Wes t ­
deu t sch land h ä t t e n , s i ch auf. Anregung 
d e r Z e n t r a l s t e l l e e twa 45 lose Hevmato-
g r u p p e n der Ins t e rburge r gebi lde t , i n 
denen d i e L a n d s l e u t e e i n Stuck Heimat 
gefunden h ä t t e n . D e r I n s t e r b u r g e r B r i e f 
se i ü b e r a l l m i t g r o ß e m B e i f a l l b e g r ü ß t 
w o r d e n u n d habe je tz t schon fast 800 
l aufende B ez i ehe r . S e h r e r f r eu l i ch sei 
das E r g e b n i s der Suchanze igon i m In­
s t e r b u r g e r B r i e f , du rch die ' e t w a ein 
V i e r t e l der Gesuch ten gefunden w o r d e n 
s i n d . Die L a n d s l e u t e w ü r d e n abe r dr in­
gend gebeten, da ran m i t z u a r b e i t e n , A n ­
regungen z u geben. B e i t r ä g e z u senden, 
d a sons t d i e Herausgabe des B r i e f e s ge­
f ä h r d e t sei. Die A b s t i m m u n g f ü r d e n 
Sp reche r der Landsmannscha f t , D K 
Schre ibe r , d ie d u r c h A b s e n d u n g v o n 5000 
A b s t i m m u n g s k a r t e n d u r c h die Z e n t r a l ­
s te l l e n e u a u f g e n o m m e n w o r d e n war, 
m ü s s e a l l e r d i n g s weiter mit aller Ener­
gie d u r c h g e f ü h r t w e r d e n . Im ü b r i g e n 
w ü r d e n diese A b s t i m m u n g s k a r t e n g l e i c h ­
z e i t i g als K a r t e i ve rwende t , i n der j e d e r 
Ins t e rburge r aus d e m - L a n d - und S t ad t ­
k r e i s e r f a ß t w e r d e n m ü s s e , u n d das se i 
f ü r j eden e i n z e l n e n von g r o ß e r B e d e u . 
t ung . N i c h t nu r . d a m i t A u s k ü n f t e ü b e r 
den j e tz igen W o h n o r t e r t e i l t w e r d e n 
k ö n n e n , sonde rn auch wegen des L a ­
stenausgleichs, d a h i e r b e i m i t S i che rhe i t 
d i e he ima t l i chen . O r g a n i s a t i o n e n m a ß ­
geb l i ch e ingeschal te t w e r d e n w ü r d e n . 

D r . W a n d e r g i n g d a n n w e i t e r k u r z a u f 
d ie W a h l z u m B u n d e s t a g e i n , d i e d e n 
V e r t r i e b e n e n n i c h t das gebracht h ä t t e , 
w o r a u f sie h ä t t e n A n s p r u c h e r h e b e n 
k ö n n e n . A u f g a b e a l l e r H e i m a t v e r t r i e b e ­
nen sei es, d i e A b g e o r d n e t e n des B u n ­
destages in . i h r e m K a m p f u m Hecht u n d 
G l e i c h b e r e c h t i g u n g z u u n t e r s t ü t z e n . U n ­
ser g r ö ß t e r F e i n d se i das V e r z a g e n u n d 
d i e R e s i g n a t i o n . W i r h ä t t e n n u r d a n n 
A u s s i c h t , unser Hecht u n d v o r a l l e m 
unse re v e r l o r e n e H e i m a t w i e d e r z u b e ­
k o m m e n , w e n n w i r a l l e m i t unse rem 
ganzen po l i t schen W i l l e n m i t W o r t u n d 
R e d e u n s d a f ü r e inse tzen . W i r m ü ß t e n 
. i -t.tr sorgen, d a ß d iese r K a m p f e i n 
K a m p f des ganzen deutschen V o l k e s 
we rde . N a c h d e m ers ten W e l t k r i e g h ä t t e 
siah unser ganzes V o l k ohne U n t e r s c h i e d 
dee Pa r t e i en , gegen das U h r e c h t v o n 
V e r s a i l l e s gewandt . H e u t e m ü ß t e n wir 
l e i d e r fes ts te l len, d a ß n u r w e n i g e m a n n ­
hafte P o l i t i k e r u n d auch i n de r Presse 
n u r d ie M i n d e r h e i t k l a r u n d deu t l i ch 
i m m e r w i e d e r u n s e r e n A n s p r u c h a u f d i e 
deutschen Q s t p r o v l n z e n e rheben u n d den 
K a m p f gegen d i e U n m e n s c h l i c h k e i t f ü h ­
ren . W i r m ü ß t e n d a f ü r sorgen, d a ß das 
S c h w e i g e n ü b e r das. u n s angetane U n ­
recht end l i ch gebrochen w ü r d e . Wir 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n ve rb i t t en , es uns, als 
N a a o n a l l s t e n besch impf t z u w e r d e n , 
w e n n w i r unse ren A n s p r u c h a u f unsere 
a l t e H e i m a t ge l t end machen . W i r selbst 
w ä r e n d i e g r ö ß t e n F e i n d e des N a t i o n a ­
l i s m u s . A b e r d iese r V o r w u r f w e r d e uns 
g e g e n ü b e r j a v o r a l l e m v o n denen, e r ­
hoben , d ie se lbs t deutsches Land b egeh ­
r e n o d e r s i ch a u f K o s t e n des deutschen 
V o l k e s be re i che rn w o l l e n . Wir k ö n n t e n 
m i t F r e u d e fes ts te l len, daß. übera l l In 
der W e l t je tzt d ie E r k e n n t n i s wachse, 
welches U n r e c h t m a n d e m deutschen 
V o l k angetan habe und. wie notwendig 
es sei , dieses Unrecht w i e d e r g u t z u m a ­
chen. Z a h l r e i c h e f ü h r e n d e P o l i t i k e r des 
A u s l a n d e s u n d g r o ß e Organisarionen 
setzten s ich Jetzt m i t Nachdruck: f ü r un. 
ser Recht u n d unsere H e i m a t e in , u n d 
d iesen a l l en schuldeten wir tiefen Drink. 
W i r w o l l t e n unsere H e i m a t im Frieden 
w i e d e r haben , den w i r H ß i m a t w e r t r l e b e -
nen, d ie w i r (ins G r a u e n des Krieges am 
bi t t e r s t en e r l eb t em seien die- g r ö ß t e n 
F e i n d e des K r i e g e s . Wir w ü ß t e n , d a ß e i n 
K r i e g uns u n d ande ren V ö l k e r n den 
U n t e r g a n g b r i n g e n würden Wenn, wir 
aber n u r an uns se lbs t u n d unser eige­
nes W o h l e r g e b e n d ä c h t e n und darauf 
ve r t r au t en , d n ß andere den Kampf um 
d ie H e i m a t f ü h r e n , k ö n n t e n wir nie­
m a l s hoffen , unsere Heimat wiederzu­
sehen. E i n J ede r von uns habe daher 
d ie Pf l icht , s ich m i t seiner ganzen Per­
s ö n l i c h k e i t In diesen K a m p f zu stellen. 
U e u e r den e i n m ü t i g e n und entschlosse­
nen p o l i t i s c h e n Willen des ganzen deu t ­

schen V o l k e s w e i d e d i e W e l t n ich t h i n ­
weggehen k ö n n e n . D e r R e d n e r s c h l o ß 
m i t den W a r t e n , d a ß es n u r a n u n s 
l iege, ob de r deu t s che Os ten w i e d e r u n ­
ser, werde , u n d er w e r d e w i e d e r deutsch 
w e r d e n , w e n n j ede r seine Pf l ich t tue . 

N a c h e i n e m g e m e i n s a m e n L i e d sprach 
als V e r t r e t e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t Ost»-
p r e u ß e n E . G u t z e i t E r u n t e r s t r i c h 
die- A U i s f ü h m n g e r i s e i n e r V o r r e d n e r s u n d 
w i e s a u f das M i t t e i l u n g s b l a t t d e r L a n d s -

A m E r n t e d a n k - S o n n t a g t r a fen steh b e i 
h e r r l i c h e m H e r b s t w e t t e r e t w a z w e i t a u ­
send L a n d s i e u t e aus T i l s i t u n d d e m 
L a n d k r e i s T i l s i t - R a g n i t i n H a m b u r g i m 
W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s . Das g eme insam 
gesungene L i e d „ L o b e d e n H e r r n " l e i ­
te te e ine E r n t e d a n k - P e t e r s t u n d e e i n . 
P f a r r e r J o r d a n , f r ü h e r S c h u l e n , gab i n 
s e i n e r A n d a c h t u . a. auch e i n B i l d d a ­
v o n , w i e d i e f r e i en o s t p r e u ß i s c h e n B a u ­
e r n f r ü h e r In d e r H e i m a t unsere E r n t e ­
d a n k - S o n n t a g e i n d e r K i r c h e u n d a u f 
d e n H u f e n gefe ier t haben u n d w i e eng 
S t a d t u n d L a n d m i t e i n a n d e r v e r b u n d e n , 
Ja a u f e i n a n d e r angewiesen w a r e n . D a s 
g e m e i n s a m gesungene L i e d „ G r o ß e r 
G o t t w i r l o b e n D i c h " b e s c h l o ß d ie F e i e r 
u n t e r de r E r n t e k r o n e . 

D i e be iden Kre i sve r t r e t eT , D r . R e i m e r 
u n d S tad ie , gedachten 1 i n Ih re r A n ­
sprache z u n ä c h s t a l l d e r B r ü d e r u n d 
Schwes te rn , d ie i m K r i e g , auf der 
F l u c h t u n d In den: ffiefangeneniagarn 
i h r L e b e n lassen m u ß t e n , u n d sie s p r a ­
chen v o n d e m schweren Sch icksa l 
unserer noch i n O s t p r e u ß e n , l ebenden 
L a n d s l e u t e . D i e b e i d e n K r e i s v e r t r e t e r 
e r k l ä r t e n , d a ß . s ie w e i t e r h i n als V e r t r e ­
te r d e r K r e i s e i n n e r h a l b d e r L a n d s ­
mannschaf t t ä t i g se in w o l l e n . D e r G e ­
s c h ä f t s f ü h r e r der. L a n d s m a n n s c h a f t Os t ­
p r e u ß e n , G u l l l a u m e , Ubermi t t e l t e d ie 
G r ü ß e des Sprechers d e r L a n d s m a n n ­
schaft D r . Schre ibe r . V o n se i l en der 
L a n d s m a n n s c h a f t w e r d e a l les getan, d e r 
W e l t ö f f e n t l i c h k e i t k l a r z u machen , we l ch 
ungeheures u n r e c h t a n u n s O s t p r e u ß e n 
begangen w o r d e n is t . D e r Herausgebe r 
v o n . „ W i r O s t p r e u ß e n " , Gu tze i t , d e r 
v i e l e J a h r e In, d e r N ä h e - von . T i l s i t ge­
w o h n t hat, f ü h r t e den Z u h ö r e r n z u ­
n ä c h s t al te ve r t r au te H e i m a t b i l d e r v o r 
A u g e n . E r w i e s d a n n d a r a u f h i n , d a ß 
unse r H e i m a t b l a t t i n k e i n e r .»«t pi . •e in­
sehen F a m i l i e f e h l e n darf . D e r g e m e i n ­
same G e s a n g des O s t p r e u ß e n ! i sdes 
s c h l o ß den ers ten T e i l des Tre f fens ab. 

N a c h der Mi t t agspause e r fo lg ten B e ­
k a n n t m a c h u n g e n versch iedener A r t ; e ine 
S tunde w a r d e m Suchd iens t gewidmet . 

A m Sonntag , d e m 2. Ok tobe r , ha t t en 
s ich e t w a f ü n f h u n d e r t L a n d s l e u t e aus 
S t ad t u n d K r e i s Osterode i n H a m b u r g : - . 
A l t o n a i m L o k a l E l b s c h l u c h t v e r s a m m e l t . 
K r e i s v e r t r e t e r K e m s l e s b e g r ü ß t e d ie E r ­
schienenen u n d machte d a n n l ä n g e r e 
A u s f ü h r u n g e n d a r ü b e r , d a ß de r A n ­
sp ruch auf unsere H e i m a t n i e m a l s auf­
gegeben w e r d e n w i r d . E s w u r d e d a n n 
ü b e r verschiedene F r a g e n gesprochen, 
we lche d i e E i n w o h n e r des Kre i s e s . Os t e ­
rode in te ress ie ren . R e k t o r A s s m a n n «r*-
m a h n t e d i e A n w e s e n d e n , i n l a n d s m a n n -
schafUlcher V e r b u n d e n h e i t t r e u z u s a m ­
menzus tehen . Z u m S c h l u ß ü b e r b r a c h t e 
d e r G e s c h ä f t s f ü h r e r de . L a n d s m a n n - -
Schaft, G u i l l a u m e , G r ü ß e v o n D r . S c h r e i ­
ber , d ie ebenso h e r z l i c h e r w i d e r t w u r ­
den . K r e i s v e r t r e t e r K e m s i c s e r k l ä r t e , 
d a ß a l le Os te roder i n T r e u e h i n t e r D r . 
Sch re ibe r als d e m Spreche r der L a n d s ­
mannscha f t s tehen. N a c h e i n e m g e m e i n ­
s a m gesungenen L i e d b l i e b m a n noch 
e in ige S t u n d e n b e i s a m m e n . Es w a r e ine 
s c h ö n e F a m i l i e n f e i e r , bei . d e r es- auch 
manch ' unerhaff tes Wiede r sehen gab. — 
Das n ä c h s t e T r e t f e e n so l l i m M ä r z 1050 
1950 s ta t t f inden . 

Auge r t i u rg . 
F ü r die Herausgabe meiner neuen: A n . -

s o h r i f t e n l i s t e von Stadt und 
Kreis fehlen mir noch viele Antworten 
auf mein letztes Rundschreiben. Im 
Interesse aller Landsleute, die auf die 
Liste warten, bitte ich um u m g e h e n ­
d e n Bescheid; da sonst der Drude der 
Anschriftenliste In Frage gestellt Ist 
Jede Aenrterung des Wohnsitzes bitte Ich 
mir z w e c k » Fer1r*>timtm? sofort mit ge­
nauen Angaben (Vor- und Zuname, Hel ­
matadresse, jetziger Wohnort mit i"ist-

mannschaft O s t p r e u ß e n h i n , das jeder 
o s t p r e u ß i s c h e L a n d s m a n n h a l t e n so l l e . 
Mi t dem med. ,Jn d ie H e i m a t m ö c h t Ich 
w i e d e r " wurde die F e i e r s t u n d e geschlos­
sen. Im A n s c h l u ß , daran b l ieben , d i e 
L a n d s l e u t e n o c h e in ige S t u n d e n i n h e i ­
m a t l i c h e r Gemeinscha f t z u s a m m e n , w o ­
b e i e i n I n s t e r b u r g e r Chor unter L e i t u r y j 
des Ober s tud ien ra t s D r . G r u n e r t tue 
A n w e s e n d e n d u r c h h e i m a t l i c h e L i e d e r 
erfreute . 

A l l e e h e m a l i g e n T i l s i t e r werden , s o w e i t 
s ie v o n i h r e r K r e i a v e r t r e t u n g noch n i c h t 
k a r t e i m a ß l g e r f a ß t s i n d , aufgeforder t , 
i h r e Anscthrixten de r K r e i s v e r t r e t u n g 
T i l s i t (24 b) Wesse lhu ren (Hols te in) , P o s t ­
fach, e inzusenden , sowei t das noch n i c h t 
geschehen ist , u n d d a b e i sol len, d ie P e r ­
s o n a l l e n auch de r A n g e h ö i i g e n u n d d e r 
f r ü h e r e W o h n o r t m i t S t r a ß e usw.. a n g e ­
ben: w e r d e n . Insbesondere w e r d e n a l l e 
d i e j e n i g e n u m i h r e neue A n s c h r i f t g e ­
beten,, d i e l e t z t i m Wfege de r U m q u a r ­
t i e r u n g i n e in anderes L a n d v e r z o g e n 
sind'. 

Besonders a u f m e r k s a m w u r d e n a l l e 
A n w e s e n d e n , als de r K r e i s v e r t r e t e r 
S tad ie d i e j en igen L a n d s l e u t e a u f d i e 
B ü h n e bat, d ie 1948 u n d s p ä t e r aus d e r 
H e i m a t g e k o m m e n s i n d . I m F r a g e - u n d 
A n t w o r t s p i e l v o r d e m M i k r o p h o n e r h i e l ­
t en n u n die Z u h ö r e r v o n sechs T i l s i t e r n . 
e i n anschaul iches B i l d davon , w i e es 
heute i n T i l s i t aussieht . Tm. u n t e r h a l ­
tenden T e i l t r u g Schausp ie le r K u r t De t t -
m a n n . f r ü h e r K ö n i g s b e r g . F r . , Ba l l aden , 
und! ernste u n d he i te re H e i m a t d i c h t u n ­
gen vo r . D a s U h l e n h o r s t e r Q u a r t e t t 
u n t e r L e i t u n g seines D i r i g e n t e n H a i ­
s te in er f reute m i t L i e d e r n v o n d e r H e i ­
mat , d i e w o h l v e r d i e n t e n B e i f a l l f anden . 
A b s c h l i e ß e n d w u r d e gemeinsam . Nach 
de r H e i m a t m ö c h t i c h w i e d e r " ge sun ­
gen, m d e m n u n fo lgenden g e m ü t l i c h e n 
B e i s a m m e n s e i n e r i n n e r t e n w i r un3 a n 
so manche frohe S tunde , d ie w i r i n d e r 
H e i m a t geme insam v e r l e b t haben . 

V o n v i e l e n Se i ten , insbesondere v o n 
d e n H e i m a t f r e u n d e n , d ie v o n w e i t h e r 
k o m m e n m ü s s e n , ist an d i e K r e i s v e r ­
t r e t ung d e r W u n s c h ger ichte t w o r d e n , i n 
Z u k u n f t d ie T r e f f e n ü b e r r * e i T a g e 
auszudehnen; i h m so l l en tsprochen w e r ­
den . F ü r das n ä c h s t e J a h r s i n d be re i t s 
Sonntag , de r 30. A p r i l , u n d M o n t a g , d e r 
1. MSI a ls Tage des Tre f fens i n A u s ­
sicht g e n o m m e n w o r d e n . So l l t e s i ch 
diese A b s i c h t v e r w i r k l i c h e n lassen, d a n n 
w e r d e n ab 1. M ä r z l a u f e n d entsprechende 
B e k a n n t m a c h u n g e n i n unse rem H e i m a t ­
b l a t t e r fo lgen . 

l e i t z a h l u n d H a u s - b z w . s t r a ß e n u ' . i m ­
mer) aufzugeben. B ü c k p o r t o b e i A n f r a ­
gen stets b e i f ü g e n . H a n s P r i d d a t . (20a) 
H a n k e n s b ü t t e l ü b e r W i t t i n g e n (Hann.) , 
B a h n h o f s t r a ß e 271. 

M a t e r i a l ü b e r T a p i a u erbeten. L a n d s ­
m a n n B r u n o D a m e r a u , <Jt4a) B o l h e i m , 
K r e i s H e i d e n h e i m ( W ü r t t ) , b i t t e t a l l e 
ehema l igen T a p i a u e r , i h m M a t e r i a l j e d e r 
A r t f ü r d ie v o n i h m se inerze i t m i t b e ­
arbei te te S tad tchron i lc v o n T a p i a u z u z u ­
senden.. 

Das A r c h i v des A m t e s fü r F r a ß e n de r 
I l n i m a ( v e r t r i e b e n e n F r a n k f u r t a. M a i n » 
B o c k e n h e i m e r L a n d s t r a ß e 53, sucht d i e 
F o l g e n 1—3 v o n „ W I E O s t p r e u ß e n " . W e r 
diese N u m m e r n abgehen k a n n , m ö g e 
dieses d i r e k t d e m A r c h i v m i t t e i l e n . U n ­
kos ten w e r d e n ersetzt. 

D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r L a n d s m a n n ­
schaft sucht d ie A n s c h r i f t b z w . d ie A u s ­
weichs te l le der o s t p r e u ß i s c h e n l a n d w i r t ­
schaft l ichen Eerufsgenossenschaf t K ö n i g s ­
berg . A u s k ü n f t e w e r d e n e rbe ten u n ­
m i t t e l b a r a n H . Weis , M u n z e n ö e r g , K r . 
F r i edbe rg /Hes sen (16). S t e i n w e g 19, u n d 
an d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n . 

* 
D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g , de r L a n d s m a n n ­

schaft t e i l t m i t : A n g e h ö r i g e des F e l d ­
webel . H e i n z P e u k u h . n , z u l e t z t 
w o h n h a f t i n Ins te rburg . L u i s e n s t r a ß e , 
t auen b i t t e i h r e A n s c h r i f t m i t a n d e n 
ehem. B a i l . - A d j . K a r L H e i n z K a n n a c h e r , 
(20a| B u r g s d o r f - Q a n n . , Wat ls t r . 3. Herr 
K a n n a c h e r g ib t A u s k u n f t ü b e r das 
Sch icksa l des H e i n z P e r k u h n . 

Zweitausend Tilsiter waren beisammen 

Osteroder trafen sich 
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Aus den örtlichen Zusammenschlüssen 
Ostpreuf l i scber H e i m a t a b e n d F l e n s b u r g 

A m M o n t a g , d e m 3. Ok tobe r , hat te d i e 
B e t r e u u n g s g r u p p e O s t p r e u ß e n i h r e v i e r ­
z e h n t ä g i g e M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g . D e r 
erste Vors i t zende , R a t s h e r r B a b b e l , be­
g r ü ß t e d ie z a h l r e i c h E r s c h i e n e n e n i n s e i ­
n e r h e r z g e w i n n e n d e n Wei se u n d w i e s 
d a r a u f h i n , d a ß d i e n ä c h s t e M i t g l i e d e r ­
v e r s a m m l u n g ers t a m 24. O k t o b e r u n d 
i n Z u k u n f t a l l e d r e i W o c h e n s ta t t f indet . 
H i e r a u f sch i lder te e i n L a n d s m a n n aus 
d e r Sowje tzone d ie dor t he r r schenden 
t r a u r i g e n V e r h ä l t n i s s e . D a n n w u r d e n 
l i e b e G ä s t e u n d v o r a l l e m e i n H e i m ­
k e h r e r aus russischer Gefangenschaf t 
v o n R a t s h e r r B a b b e l w i l l k o m m e n gehe i ­
ß e n . D e n M i t t e l p u n k t des A b e n d s b i l ­
d e t e n d ie V o r t r ä g e der o s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m a t d i c h t e r i n M a r g a r e t e F i sche r . I n 
i h r e n G e d i c h t e n e rs tanden v o r den e r ­
g r i f f e n L a u s c h e n d e n See u n d Haf f , d ie 
W ä l d e r , d ie Seen , d ie D ü n e n , d ie G e t r e i ­
defe lder . D a n n fo lg ten Ged ich te , d i e — 
aus e igenem E r l e b e n der D i c h t e r i n ent­
s t anden — d ie V e r b r e c h e n v o r A u g e n 
f ü h r t e n , d i e an de r z u r ü c k g e b l i e b e n e n 
o s t p r e u ß i s c h e n B e v ö l k e r u n g i n so b r u ­
t a l e r Wei se v e r ü b t w o r d e n s i n d . Z u m 
A b s c h l u ß fo lg ten he i te re Ged ich te , e in ige 
d a v o n i n o s t p r e u ß i s c h e m P l a t t . U m r a h m t 
w u r d e n d i e V o r t r ä g e d u r c h den g e m e i n ­
s a m e n G e s a n g a l ter , s c h ö n e r H e i m a t l i e ­
de r . D i e Z u h ö r e r d a n k t e n d e r D i c h t e r i n 
I m m e r w i e d e r d u r c h re ichen B e i f a l l , f ü r 
d e n sehr ge lungenen u n d s c h ö n e n A b e n d . 

F r a u B ö g e . 

S t ä r k s t e landsmannschaf t l iche 
V e r e i n i g u n g Rendsburgs 

D i e V e r e i n i g u n g he ima t t r eue r Ost-
u n d W e s t p r e u ß e n R e n d s b u r g hat te i h r e 
M i t g l i e d e r z u m 13. Sep tember i n den 
S c h ü t z e n h o f z u e ine r a u ß e r o r d e n t l i c h e n 
M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g e inge laden , u m 
das A m t des 1. u n d 2. V o r s i t z e n d e n n e u 
z u besetzen. D e r b i she r ige Vor s i t z ende , 
L a n d s m a n n L e h m a n n , gab e i n e n k u r z e n 
Rechenschaf tsber icht ü b e r seine T ä t i g ­
k e i t , aus d e m besonders b e m e r k e n s w e r t 
w a r , d a ß seit M ä r z d . J s . d ie M i t g l i e d e r ­
z a h l v o n 700 auf r u n d 2000 gest iegen 
i s t u n d d ie O s t p r e u ß e n d a m i t z u r s t ä r k ­
s ten l andsmannschaf t l l chen V e r e i n i g u n g 
R e n d s b u r g s g e w o r d e n s i n d . L a n d s m a n n 
L e h m a n n legte aus gesundhe i t l i chen u n d 
w i r t s cha f t l i chen G r ü n d e n se in A m t i n 
d i e H ä n d e de r V e r s a m m l u n g z u r ü c k , d ie 
i h m D a n k u n d E n t l a s t u n g aussprach. 
F ü r d i e d a n n fo lgende N e u w a h l w a r 
n u r e i n W a h l v o r s c h l a g t e rmingerech t 
e ingere ich t w o r d e n , der m i t g r o ß e r 
S t i m m e n m e h r h e i t a n g e n o m m e n w u r d e , 
so d a ß je tz t d ie V e r e i n i g u n g d u r c h 
S t a d t a m t m a n n T o r r e c k als e r s t em u n d 
Reg ie rungs ra t O r i s c h als z w e i t e m V o r ­
s i t zenden gelei te t w i r d . — N a c h E r ­
l e d i g u n g der Tageso rdnung b l i e b e n a l t 
u n d j u n g noch e in ige S t u n d e n b e i m 
K l a n g e a l te r v e r t r a u t e r T a n z m u s i k ge­
m ü t l i c h be i sammen . 

M c m e l l ä n d e r - T r e f f e n i n R e n d s b u r g 

A m Sonnabend , d e m 24. September , 
h a t t e n s ich v i e l e M e m e l l ä n d e r des K r e i ­
ses R e n d s b u r g z u i h r e m v i e r t e n K r e i s ­
t r e f fen i m S c h ü t z e n h o f ve r sammel t , u m 
e in ige S t u n d e n In a l t e r H e i m a t v e r b u n ­
denhe i t z u ve r l eben . N a c h H e i m a t l i e d , 
G e d i c h t u n d B e g r ü ß u n g gab L a n d s m a n n 
L u n a u e inen B e r i c h t ü b e r das g r o ß e 
M e m e l l ä n d e r - T r e f f e n a m 11. Sep tember 
I n H a m b u r g . D e r V o r s i t z e n d e de r 
R e n d s b u r g e r V e r e i n i g u n g he ima t t r eue r 
O s t - u n d W e s t p r e u ß e n , A m t m a n n 
T o r r e c k , ü b e r b r a c h t e G r ü ß e der Ost­
p r e u ß e n - V e r e i n i g u n g , m a h n t e z u ge­
schlossenem Z u s a m m e n s t e h e n a l l e r V e r ­
t r i ebenen u n d wies a u f d ie B e d e u t u n g 
des Tages der H e i m a t h i n . D i e L a i e n ­
spie lschar der O s t p r e u ß e n - V e r e i n i g u n g 
un te rh i e l t d ie E r sch i enenen d a n n m i t 
G r u p p e n t ä n z e n , e ine r T h e a t e r a u f f ü h r u n g 
u n d V o r t r ä g e n i n o s t p r e u ß i s c h e r M u n d ­
a r t aufs beste. 

Z u s a m m e n k ü n f t e i n B a d Oldes loe . B e i 
d e r S e p t e m b e r - Z u s a m m e n k u n f t i n B a d 
Oldes loe i m H o t e l „ H a r m o n i e " konn te 
de r Vor s i t z ende B e c k e r e twa ach tz ig 
A n w e s e n d e b e g r ü ß e n . E r e r i nne r t e noch 
e i n m a l an d ie A u f s t e l l u n g der M i t ­
g l i ede r l i s t en , u n d er wies i n d iesem Z u ­
sammenhange da rau f h i n , we l ch e ine 
M a c h t d ie G e w e r k s c h a f t e n d u r c h ih re 
straffe O r g a n i s a t i o n geworden s i n d . Es 
w u r d e n noch am g l e i chen A b e n d wei te re 
Mitglieder eingetragen. H e r r B e c k e r be­

r ich te te d a n n noch ü b e r d ie Sofo r th i l f e 
u n d gab e inze lne H i n w e i s e . E s w u r d e 
beschlossen, a n G e n e r a l Robe r t son e i n e n 
B r i e f z u r i c h t e n , i n d e m u m d ie U m ­
s i ed lung der noch i n O s t p r e u ß e n b e f i n d ­
l i c h e n Deu t schen gebeten w i r d . H e r r 
W i n d m ü l l e r - T h o r n machte A u s f ü h r u n g e n 
ü b e r d ie S te l l enbese tzung d u r c h V e r ­
t r iebene , u n d e r wies au f Wege h i n , au f 
denen m a n z u e i n e m besseren E i n v e r ­
n e h m e n z w i s c h e n V e r m i e t e r n u n d M i e ­
t e r n (Ver t r iebenen) k o m m e n k a n n . B e i 
angeregter U n t e r h a l t u n g b l i e b e n die A n ­
wesenden noch eine geraume Z e i t b e i -
s a m r en. 

H e i m a t a b e n d i n G a m s e n . A m 24. Sep­
t ember f a n d i n G a m s e n , K r e i s G i f h o r n , 
i m ü b e r f ü l l t e n Saale der Gas twi r t schaf t 
Schaper au f E i n l a d u n g de r Schles ier , 
O s t p r e u ß e n u n d P o m m e r n e i n H e i m a t ­
abend statt, der v i e l e O r t s a n s ä s s i g e u n d 
V e r t r i e b e n e ve re in te . N a c h B e g r ü ß u n g s ­
w o r t e n des 1. V o r s i t z e n d e n K a r l W a d e ­
w i t z , de r d ie A n w e s e n d e n m i t den Z i e ­
l e n de r Landsmannscha f t en bekann t ­
machte, u n d e i n e r mehr f ach d u r c h B e i f a l l 

„ W i r k o m m e n wieder !" ha t ten b e i m 
le tz ten Besuch (siehe B e r i c h t i n d e r v o r i ­
gen Ausgabe) V e r t r e t e r unsere r L a n d s ­
mannschaf t unse ren L a n d s l e u t e n i m L a ­
ger zugerufen . Schon z w e i Wochen s p ä ­
ter mach ten sie es w a h r , a m T a g d e r 
H e i m a t . U n d w ä h r e n d sie i n der K u l ­
tu rbaracke des Lage r s Suchanfragen be­
a n t w o r t e n u n d unser H e i m a b l a t t „ W i r 
O s t p r e u ß e n " u n d Z e i t u n g e n ve r t e i l en , 
p rob t w e i t a b d r a u ß e n i m W a l d H a n s ­
georg Z o l l e n k o p f m i t se inen S ä n g e r n 
u n d Ins t rumen ta l i s t en noch e i n letztes 
M a l . E i g e n a r t i g seine Schar : m a n h ö r t 
a l l e D i a l e k t e u n d s ieht a l le A l t e r s s tu f en . 
E r i s t s tolz darauf , d a ß seine M u s i c l 
e ine feste Gemeinschaf t v o n V e r t r i e b e ­
nen , A u s g e b o m b t e n u n d E i n h e i m i s c h e n 
b i l d e t u n d i h r a u ß e r d e m a l le soz ia len 
S tu f en v o m W o h l f a h r t s e m p f ä n g e r b is 
z u r A k a d e m i k e r i n a n g e h ö r e n u n d der 
J ü n g s t e zehn u n d der Ael tes te 73 J a h r e 
al t is t . „ S e h e n S ie i n a l le diese l euch­
tenden Ges ich te r . Das ist be i jeder P r o b e 
so. Es hat s t i l l e T r ä n e n gegeben, als i ch 
sagen m u ß t e , e i n T e i l m ü r s e wegen des 
P l a t z m a n g e l i m O m n i b u s heute z u 
Hause b l e iben . M e h r brauche i ch Ihnen 
n ich t z u sagen". E r w e i ß , w a r u m er 
u n m i t t e l b a r v o r der He ima t s tunde i m 
W a l d e probt . „ D a s al les h i e r n e h m e n 
w i r m i t i n d ie B a r a c k e u n d n u r dies. 
B u x t e h u d e u n d H a m b u r g s i n d h i e r aus­
geatmet." 

D i e H e i m a t s t u n d e w i r d von H e r r n 
B i e s k e , d e m K r e i s v e r t r e t e r v o n K ö n i g s ­
berg , m i t d e m H i n w e i s auf d ie B e d e u ­
t u n g des Tages u n d unser u n a b d i n g ­
bares Recht auf unseren H e i m a t b o d e n , 

W i e w i r i n F o l g e 14 un te r der U e b e r -
schr i f t „ O s t p r e u ß i s c h e J u g e n d h ä l t t r eu 
z u s a m m e n " a u s f ü h r l i c h ber ichte ten , 
w u r d e auf e iner V e r a n s t a l t u n g , welche 
die i n u n d u m H a m b u r g wohnende ost­
p r e u ß i s c h e J u g e n d a m Sonntag , d e m 31. 
J u l i , i n der E l b s c h l o ß b r a u e r e i i n H a m ­
burg -Niens t ed t en d u r c h f ü h r t e , beschlos­
sen, verschiedene Fe i e r abendkre i s e z u 
schaffen. Es s i n d jetzt d ie V o r a r b e i t e n 
f ü r d ie A r b e i t abgeschlossen w o r d e n , 
u n d z w a r w u r d e n g e g r ü n d e t * e in H e i m a t ­
k u n d l i c h e r K r e i s , e in S i n g k r e i s , e i n 
G y m n a s t i k k r e i s u n d e in W e r k a r b e i t s ­
kre i s . D i e Z u s a m m e n k ü n f t e w e r d e n je ­
we i l s i n A b s t ä n d e n von vie.-zehn T a g e n 
d u r c h g e f ü h r t . Es v e r s a m m e l n sich erst­
m a l i g der H e i m a t k u n d l i c h e K r e i s a m 
28. O k t o b e r i n der Vo lks schu l e E r i k a ­
s t r a ß e 41 ( L i n i e 18 u n d 14 bis F r i e d e n s ­
eiche); der G y m n a s t i k k r e i s am 25. O k t o ­
ber i n der V o l k s s c h u l e W l n t e r h u n d e r 
W e g 128 ( L i n i e 18 bis W i n t e r h u d e r Weg) ; 
de r W e r k a r b e i t s k r e i s am 27. O k t o b e r i n 
der V o l k s s c h u l e W i n t e r h u d e r W e g 126 
ft . lnie 10 bis W i n t e r h u d e r Weg) u n d der 
S i n Ä k r e ' ^ am 4. N o v e m b e r i n der V o l k s ­
schule E r i k a s t r a ß e 41 ( L i n i e 18 u n d 14 
bis Fr iedense iche) . D e m H e i m a t k u n d -

un te rbrochenen A n s p r a c h e des or t s ­
a n s ä s s i g e n B ü r g e r m e i s t e r s O l f e r m a n n 
h i e l t H e r r S tubbe -S to lp e inen i n t e r e san -
ten L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r Os tdeu tsch­
l a n d . O s t p r e u ß e n n a h m i n se inem V o r ­
t rage e inen besonders b re i t en R a u m e i n . 
E r sprach ü b e r d ie a l te deutsche K u l t u r 
dieses L a n d e s u n d zeigte A u f n a h m e n , 
d ie j e d e m den deutschen C h a r a k t e r 
O s t p r e u ß e n s of fenbar ten . M i t A u f g e ­
schlossenheit fo lg ten die A n w e s e n d e n , 
unter denen s ich sehr v i e l e O r t s a n s ä s ­
s ige befanden, se inen in teressanten, vor» 
H e r z e n k o m m e n d e n A u s f ü h r u n g e n . U m ­
r a h m t w u r d e n d ie A n s p r a c h e n u n d de r 
V o r t r a g du rch mus ika l i s che D a r b i e t u n ­
gen des Schulchores un te r de r S t a b f ü h ­
r u n g des Schu l l e i t e r s B o t h e . Sz . 

U m die A n s c h r i f t e n der Hausbes i t ze r ­
b a n k K ö n i g s b e r g , S t e i n d a m m , u n d des 
G r u n d b e s i t z e r v e r e i n s K ö n i g s b e r g , S t e i n ­
d a m m , bi t te t F r a u J o h a n n a Egger t , 
V i e n e n b u r g , K r e i s Gos la r , A l t e r s h e i m , 
A m Schacht 2. 

den w i r e ines Tages w i e d e r be t re ten 
w e r d e n , e r ö f f n e t . D a n a c h e r k l i n g t v o m 
C h o r bekenntn i shaf t unser „ L a n d d e r 
d u n k l e n W ä l d e r " . Das L e u c h t e n i s t In 
den A u g e n Jedes Sp ie le r s u n d S ä n g e r s , 
so s tark, d a ß es s ich sofor t auf a l le 400 
O s t p r e u ß e n ü b e r t r ä g t , d ie n u n gebann t 
z w e i S t u n d e n l a n g lauschen, l achend , 
w e i n e n d oder selbstvergessen h ingege­
ben, d e m „ M ä r c h e n v o n der M u t t e r " 
e t w a oder den „ F r a u e n v o n N i d d e n " . 
W i e d e r u m r e i ß t U r s u l a T i e d t k e - T a b o r y , 
zauberhaf t e r z ä h l e n d , s ingend u n d sp re ­
chend a l le mi t , u n d w i e d e r auch w e i ß 
T rau t e M i e s n e r m i t i h r e n L i e d e r n z u r 
L a u t e e ine t rau l iche , l ä c h e l n d e A t m o ­
s p h ä r e z u schaffen. L ö n s l l e d e r , Sch les ie r -
duette, o s t p r e u ß i s c h e L i e d e r u n d I n s t r u ­
m e n t a l s t ü c k e wechse ln ab, u n d n i e m a n d 
is t un te r den Z u h ö r e r n , der s ich de r 
s t a rken W i r k u n g dieser V o l k s k u n s t ent­
z iehen k a n n . S c h l i e ß l i c h s t i m m e n a l l e 
i n das A b s c h l u ß l i e d „ D e r M o n d ist auf­
gegangen" e i n , m i t fester S t i m m e , als 
w e n n sie s ich i n d ie eigene K i n d h e i t 
z u r ü c k v e r s e t z t f ü h l e n , w o sie noch u n ­
gebrochen u n d v o l l e r g l ä u b i g e n V e r ­
t rauens i n Ihr Schicksa l w a r e n . „ K o m m t 
w i e d e r ! " ü b e r t ö n t es den aus d a n k b a r e n 
H e r z e n k o m m e n d e n B e i f a l l , und n u n 
leuchten die Ges ich ter der Z u h ö r e r , u n d 
die M u s i k a n t e n s tehen e rg r i f f en v o r 
i h n e n . U n d a l le m i t e i n a n d e r s p ü r e n den 
R e i c h t u m , v o n d e m Hansgeo rg Z o l l e n ­
k o p f e in l e i t end gesprochen hat te : den 
i nne ren R e i c h t u m , den w i r du rch u n ­
sere V o l k s k u n s t , unser „ u n v e r l i e r b a r e s 
G u t " empfangen, w e n n die Sa i t en i n 
uns noch schwingen . 

l iehen K r e i s k o m m t eine besondere B e ­
deu tung z u . da i n i h m das Wis sen ü b e r 
unsere H e i m a t v e r m i t t e l t u n d ve r t i e f t 
w e r d e n s o l l . K e n n e r unserer H e i m a t 
u n d i h r e r Geschichte haben i h r e M i t ­
a rbe i t zugesagt. 

U e b e r diese F e i e r a b e n d k r e i s e h inaus 
so l l en d ie g r o ß e n Ve rans t a l t ungen i n 
der E r b s c h l o ß b r a u e r e i w e i t e r h i n d u r c h ­
g e f ü h r t w e r d e n . Es so l l i h n e n d u r c h 
d ie M i t a r b e i t der Fe i e r abendkre i s e e i n 
l ebend ige re r Inha l t gegeben w e r d e n , als 
das b i sher der F a l l s e in konn te . Es so l l 
auch w e i t e r h i n so w i e b i sher „ d e m T a n z 
gehu ld ig t w e r d e n " , aber d i e o s t p r e u ß i ­
sche J u g e n d i n H a m b u r g da r f u n d w i l l 
i h r e H e i m a t n ich t vergessen; das Z i e l i s t 
u n d b le ib t i m m e r d ie R ü c k k e h r . 

E r z ä h l t a l l en , d ie z u uns g e h ö r e n , v o n 
unserer A r b e i t ! Rich te t A n f r a g e n u n d 
V o r s c h l ä g e an d ie Landsmannschaf t Ost ­
p r e u ß e n , H a m b u r g 21, A v e r h o f f s t r . 8, 
unter dem K e n n w o r t „ J u g e n d " . D i e 
Verans t a l t ungen w e r d e n In „ W i r Os t ­
p r e u ß e n " v o r h e r a n g e k ü n d i g t . 

„Kommt wieder!" im Lager Pöppendorf 
M i t d e m B u x t e h u d e r C h o r un te rwegs — D i e P r o b e i m Walde 

Ostpreußische Jugend in und um Hamburg 
V i e r Fe i e r abend kre ise beg innen i m O k t o b e r m i t i h r e r T ä t i g k e i t . 
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Der Ostpreussenbund in Bayern sehr rührig 
D e r A u f b a u des O s t p r e u ß e n b u n d e s i n 

B a y e r n z u e i n e m L a n d e s v e r b a n d unsere r 
i n B a y e r n w o h n e n d e n L a n d s l e u t e konn te 
anch i n den ve rgangenen W o c h e n m i t 
g u t e m E r f o l g v o r w ä r t s ge t r i eben w e r d e n . 
D i e V e r b i n d u n g m i t den berei ts be ­
s tehenden ö r t l i c h e n H e i m a t v e r e i n e n 
w i r d s t ä n d i g d u r c h A u s t a u s c h v o n A n ­
regungen u n d E r f a h r u n g e n w e i t e r v e r -
t i e i t . A n m e h r e r e n O r t e n k o n n t e n N e u ­
g r ü n d u n g e n d u r c h g e f ü h l t w e r d e n . E s i s t 
m e h r als e i n A c h t u n g s e r f o l g , w e n n w i r 
heute berei ts ü b e r d r e i ß i g O r t s - u n d 
K r e i s v e r e i n c m i t s c h ä t z u n g s w e i s e 10 000 
bis 12 000 M i t g l i e d e r n z u uns z ä h l e n . V o n 
den ü b e r CO 000 ve r t r i ebenen O s t p r e u ß e n 
i n B a y e r n w ä r e n das i m m e r h i n r u n d 
15*,.. I n dieser L e i s t u n g l iegt v i e l K l e i n ­
arbei t , n a m e n t l i c h bei d e n ö r t l i c h e n 
H e i m a t v e r e i n e n . Es sp r ich t daraus aber 
a u c h e i n unend l i ches M a ß von V e r ­
t rauen, das d ie 'Lands leu te i n den H e i ­
m a t v e r e i n e n dem O s t p r e t t ß e n b u n d ent­
gegenbr ingen u n d das a l l e n e i n A n s p o r n 
s e in s o l l , i n der A r b e i t n i c h t nachzu­
lassen, u m das V e r t r a u e n der Lands l eu t e 
z u rech t fe r t igen . 

D i e s t ä n d i g wachsenden Aufgaben 
m a c h t e n die E r r i c h t u n g e iner eigenen 
G e s c h ä f t s s t e l l e no twend ig . Sei t dem 
1 . 'Sep t ember befindet s ich diese: M ü n ­
chen 13, T ü r k e n s t r a ß e 58, I.. Z i m m e r 33, 
T e l . 20 183 ( V e r m i t t l u n g S tuden t enwerk 
— b i t t e H e r r n R a d k e ver langen) . S p r e c h ­
s tunden t ä g l i c h , a u ß e r Sonnabend , v o n 
17.30—19.30 U h r . 

A n den H o h e n K o m m i s s a r i n der B r i ­
t i s chen Zone , G e n e r a l Rober t son , sandte 
de r O s t p r e u ß e n b u n d folgendes T e l e ­
g r a m m : „ D e r O s t p r e u ß e n b u n d in B a y e r n , 
als V e r t r e t u n g v o n ü b e r 80 000 H e i m a t ­
ve r t r i ebenen der a l ten deu tschen P r o ­
v i n z O s t p r e u ß e n bi t te t d r i n g e n d um be­
schleunig te R ü c k f ü h r u n g der Lands l eu t e 
aus dem von P o l e n besetzten T e i l Ost­
p r e u ß e n s sowie aus den L a g e r n i n K o n ­
g r e ß - P o l e n . W e n n m a n uns das Rech t 
au f die H e i m a t ve rwe ige r t , so so l l m a n 
uns n i c h t auch noch das Recht nehmen , 
unsere E l t e r n u n d K i n d e r , B r ü d e r u n d 
S c h w e s t e r n w iede r i n unsere Lebens ­
gemeinschaf t a u f z u n e h m e n " . Unse re ost­
p r e u ß i s c h e S l u d e n t e n g r u p p e i n M ü n c h e n 
be te i l ig te s i ch an der K u n d g e b u n g m i t 
nachs tehendem T e l e g r a m m : „ S t u d e n t e n -
g ruppe A l b e r t i n a zu M ü n c h e n als A r ­
be i t sk re i s des O s t p r e u ß e n b u n d e s i n 
B a y e r n bi t te t u m A u f h e b u n g des B e ­
fehls z u r E i n s t e l l u n g der R ü c k f ü h r u n g 
unserer o s t p r e u ß i s c h e n Lands l eu t e aus 
d e n p o l n i s c h besetzten T e i l e n unserer 
a l t en H e i m a t p r o v i n z e n . W i r be ru fen uns 
a u f d i e i n de r A t l a n t i k c h a r t a ga ran ­
t i e r t en Se lbs tbes t immungsrech te u n d die 
G r u n d s ä t z e de r H u m a n i t ä t u n d D e m o ­
k r a t i e . W i r ha l t en es deshalb f ü r selbst­
v e r s t ä n d l i c h , d a ß diese auch der dor t 
noch z u r ü c k g e h a l t e n e n deutschen B e ­
v ö l k e r u n g z u g e b i l l i g t w e r d e n u n d i h r e r 
R ü c k f ü h r u n g n ich t s i n d e n W e g gelegt 
w i r d " . A u ß e r d e m sandten zah l r e i che 
Os tvere ine , u . a. d i e H e i m a t v e r e i n e A n s ­
bach , R e i c h e n h a l l u n d Wol f ra t shausen 
ä h n l i c h l au tende T e l e g r a m m e . 

A m 17. Sep tember t r a ten d ie V o r ­
s i t zenden de r ö r t l i c h e n H e i m a t v e r e i n i ­
g u n g e n m i t d e m v o r l ä u f i g e n H a u p t v o r ­
s t a n d des Landesve rbandes z u e ine r A r ­
be i t s tagung i n M ü n c h e n z u s a m m e n . E s 
w a r e n V e r t r e t e r v o n e twa d r e i ß i g Or t s ­
u n d K r e i s v e r e i n e n e r sch ienen . P r o f . D r . 
M ü l l e r b e g r ü ß t e d ie V e r t r e t e r namens 
des Landesvors t andes u n d gab e i n e n 
B e r i c h t 1 er d i e b i she r geleis tete A r b e i t . 
I n se inen A u s f ü h r u n g e n betonte er, d a ß 
de r O s t p r e u ß e n b u n d als G l i e d der 
g r o ß e n L a n d s m a n n s c h a f t der O s t p r e u ß e n 
z u m S a m m e l p u n k t a l l e r o s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n i n B a y e r n w e r d e n 
s o l l . A u f g a b e der O r t s v e r e i n i g u n g e n 
s e i es, den L a n d s l e u t e n das G e f ü h l z u 
geben, e ine S te l l e z u haben , b e i der sie 
R a t u n d H i l f e suchen u n d f i nden so l l en . 
D e r O s t p r e u ß e n b u n d se i e i n K u l t u r ­
v e r e i n m i t k u l t u r e l l e n u n d soz ia len A u f ­
gaben ohne pa r t e ipo l i t i s che u n d konfes­
s ione l le B i n d u n g e n u n d Z i e l e . D u r c h 
d iesen l andsmannscha f t l i chen Z u s a m ­
m e n s c h l u ß d ü r f e j edoch k e i n e S p a l t u n g 
i n de r G e s a m t o r g a n i s a t i o n de r H e i m a t ­
v e r t r i e b e n e n ents tehen. W i e In de r 
S p i t z e d u r c h d ie Scha f fung e ine r A r b e i t s ­
gemeinschaf t a l l e r os tdeu tschen- u n d 
s ü d o s t d e u t s c h e n L a n d s m a n n s c h a f t e n i n 
M ü n c h e n e ine e i n h e i t l i c h e O r g a n i s a t i o n 
en ts tanden Ist, so m ü s s e auch In d e n 
ö r t l i c h e n Z u s a m m e n s c h l ü s s e n der H e i ­
m a t v e r t r i e b e n e n e ine Bas i s gefunden 
w e r d e n f ü r d i e Pf lege de r k u l t u r e l l e n 

u n d soz ia len A u f g a b e n unserer os tp reu­
ß i s c h e n Landsmannscha f t . 

I m A n s c h l u ß an d ie A u s f ü h r u n g e n v o n 
P r o f . D r . M ü l l e r be r i ch te t en d ie V o r ­
s t ä n d e de r Or t sve r e ine ü b e r i h r e b i s ­
her ige T ä t i g k e i t u n d d i e h i e r b e i ge­
m a c h t e n E r f a h r u n g e n . A n diese sehr 
f ruch tbare A u s s p r a c h e s c h l o ß s i c h e ine 
D i s k u s s i o n ü b e r d ie gemeinsame A r b e i t 
i n d e n k o m m e n d e n M o n a t e n an . 

E i n anregender L i c h t b i l d e r v o r t r a g v o n 
H e r r n S c h u m a c h e r , O b e r a m m e r g a u , d e r 
ü b e r e i n v o r z ü g l i c h e s B i l d m a t e r i a l (z. T . 
auch Fa rbau fnahmen) ü b e r den Osten 
Deu t sch lands v e r f ü g t , beendete diese 
inha l t s re i che T a g u n g . 

D e r k u l t u r e l l e A r b e i t s k r e i s des Ost­
p r e u ß e n b u n d e s i n B a y e r n h i e l t a m S o n n ­
tag, d e m 25. September , i m H o t e l T o r ­
b r ä u i n M ü n c h e n seine erste Z u s a m m e n ­
kunf t ab. D e r Beauf t r ag te des A r b e l t s ­
kreises , R o b e r t G e r s , e n t w i c k e l t e den 
P l a n e ine r umfassenden k u l t u r e l l e n B e ­

t r e u u n g de r He ima tgenossen . E r b e ­
tonte v o r a l l e m , d a ß d i e M i t g l i e d s c h a f t 
s i c h n i c h t a u f ehemal ige B e w o h n e r de r 
P r o v i n z O s t p r e u ß e n b e s c h r ä n k e n sol le . 

D e r Beauf t rag te des A r b e i t s k r e i s e s 
gab bekannt , d a ß de r O s t p r e u ß e n b u n d 
i m k o m m e n d e n W i n t e r h a l b j a h r m i t 
e ine r r e p r ä s e n t a t i v e n K u l t u r v e r a n s t a l ­
t u n g u n d e iner K u n s t a u s t e i l u n g In M ü n ­
chen he rvo r t r e t en w ü r d e . D e r P l a n 
e iner Buchgemeinscha f t , d ie i n A n l e h ­
n u n g an e ine B u c h d r u c k e r e i S p e z i a l -
L i t e r a t u r f ü r d ie H e i m a t v e r t r i e b e n e n 
herauszugeben beabs ich t ig t u n d über 
de r en A r b e i t s p r o g r a m m V e i i a g s l e k t o r 
K a r l B a l d a m u s B e r i c h t erstattete, w u r d e 
v o n d e n A n w e s e n d e n lebhaf t d i s k u t i e r t 
u n d f a h d unge te i l t en B e i f a l l . 

D e r V e r l a u f d e r T a g u n g bewies , d a ß 
d i e M i t g l i e d e r des O s t p r e u ß e n b u n d e 3 
be re i t s ind , das geis t ige E r b e i h r e r H e i ­
m a t ü b e r ideo log ische M e i n u n g s v e r ­
sch iedenhe i t en u n d ü b e r A l t e r s u n t e r ­
schiede h i n w e g gemeinschaf t l i ch u n d 
t a t k r ä f t i g z u v e r w a l t e n . 

Von den örtlichen Heimatvereinen in Bayern 
E r l a n g e n : D i e V e r e i n i g u n g e h e m a l i ­

ger- os tdeutscher besteht i m H i l f s v e r ­
band der F l ü c h t l i n g e u n d H e i m a t v e r ­
t r iebenen i n E r l a n g e n als U n t e r g r u p p e 
mi t e twa 350 o s t p r e u ß i s c h e n L a n d s l e u t e n 
berei ts seit 1947. S ie u m f a ß t a u ß e r d e m 
auch die Schicksalsgenossen aus D a n z l g , 
W e s t p r e u ß e n , W a r t h e g a u , P o s e n u n d 
P o m m e r n , d ie z a h l e n m ä ß i g z u schwach 
s ind , u m s e l b s t ä n d i g e G r u p p e n z u b i l d e n . 
Der V o r s t a n d setzt s ien aus d e n H e r r e n 
G e r h a r d B a c z k o , D r K o n r a d L i n c k u n d 
Wa l t e r P a u l u s z u s a m m e n . 

K e m p t e n : B e i d e m Fes t zug i m R a h ­
m e n der A l l g ä u e r Fes twoche i n K e m p ­
ten a m 21. Sep tember be te i l ig te s ich de r 
H e i m a t v e r e i n der Ost- u n d Wes tp reu ­
ß e n wie d ie ü b r i g e n landsmannschaf t -
l ichen G r u p p e n m i t e i n e m e igenen Fes t ­
wagen. A m 6. A u g u s t w u r d e e i n gut be­
suchter H e i m a t a b e n d d u r c h g e f ü h r t , i n 
dessen M i t t e l p u n k t d ie A u f f ü h r u n g des 
T h e a t e r s t ü c k e s »Die Sage v o m K o n o p k e -
b e r g " v o n de r L a n d s m ä n n i n F r i e d a 
Busch s tand. D i e M i t w i r k e n d e n w a r e n 
s ä m t l i c h e A n g e h ö r i g e de r j u n g e n L a i e n ­
sp ie lg ruppe . E i n z w e i t e r H e i m a t a b e n d 
fand a m 3. Sep tember i n L a u b e n , i n der 
U m g e b u n g v o n K e m p t e n statt, da In de r 
N ä h e dieses Or tes e ine g r ö ß e r e Z a h l 
v o n L a n d s l e u t e n a n s ä s s i g ist- A m 17. 
Sep tember w u r d e eine o rden t l i che M i t ­
g l i e d e r v e r s a m m l u n g d u r c h g e f ü h r t , a u f 
der der V o r s t a n d e inen T ä t i g k c i t s - u n d 
Kassenber i ch t abgab. 

L i c h t e n f e l s : A m 9. A u g u s t w u r d e der 
H e i m a t b u n d de r O s t p r e u ß e n un te r g ro ­
ß e r B e t e i l i g u n g de r L a n d s l e u t e aus L i c h ­
tenfels u n d U m g e b u n g g e g r ü n d e t . Z u m 
V o r s i t z e n d e n w u r d e O b e r r e g i e r u n g s i a t 
W i l h e l m Hassens te in g e w ä h l t . 

C o b u r g : D i e V e r e i n i g u n g h e i m a t v e r ­
t r i ebener O s t p r e u ß e n f ü r S tadt - u n d 
L a n d k r e i s C o b u r g s teht sei t i h r e r G r ü n ­
d u n g i m Sep tember 1943 un t e r der L e i ­
t u n g v o n R e k t o r a. D . F r i t z B r a n d t n e r 
( f r ü h e r P i l l k a l l e n ) . A l l e acht W o c h e n 
f i n d e n Z u s a m m e n k ü n f t e , mus ika l i s che 
V o r t r ä g e u n d H e i m a t a b e n d e statt. 

R o t h e n b u r g (Tauber) : U n t e r de r L e i ­
tung v o n F r a u G e r t r u d K l a t t haben s ich 
seit e i n i g e n M o n a t e n die he ima t t r euen 
o s t p r e u ß i s c h e n F r a u e n zusammenge­
schlossen, u m den G e d a n k e n an d ie H e i ­
ma t z u pf legen. M o n a t l i c h e i n m a l f i nde t 
e in H e i m a t a b e n d statt. 

L a n d s h u t (N iede rbaye rn ) : D e r bere i ts 
i m M a l 1949 g e g r ü n d e t e O r t s v e r e i n i n 
L a n d s h u t - S t a d t hat e ine rege T ä t i g k e i t 
entfal te t u n d In e i n e r ganzen R e i h e v o n 
V e r a n s t a l t u n g e n (Heimatabende , S o m ­
merfes t usw.) f ü r d i e Sache der os tp reu­
ß i s c h e n La i^ Ismannschaf t geworben . 
E i n e F r a u e n g r u p p e w u r d e gebi lde t u n d 
i m A u g u s t auch e ine K r e i s v e r e i n i g u n g 
de r Landsmannscha f t der Ost- u n d Wes t ­
p r e u ß e n i n L a n d s h u t geschaffen. L e i t e r 
Ist R e k t o r Fest , f ü r L a n d s h u t - S t a d t 
S tad t ra t B e n e d i k t . 

H o f (Saale): D i e Notgemeinschaf t der 
Os t - u n d W e s t p r e u ß e n , B e z i r k s g r u p p e 
N o r d o s t - O b e r f r a n k e n , w u r d e a m 21. M a l 
g e g r ü n d e t u n d u m f a ß t d i e K r e i s e H o f , 
N a i l a . M ü n c h b e r g . B e h a u u n d W u n -
s lede l . 

W c i d f n (Opf. ) : D i e G r u p p e der Ost-
und W e s t p r e u ß e n besteht i n W e i d e n 
v e r e i n t m i t P o s e n e r n u n d W a r t h e l ä n ­
d e r n seit F r ü h j a h r 1949. I n S p r e c h - u n d 

Bera tungss tunden w i r d d i e B e t r e u u n g 
der Lands l eu t e l a u f e n d d u r c h g e f ü h r t . 
A u ß e r d e m w e r d e n d ie M i t g l i e d e r mona t ­
l i c h e i n m a l v o n H e l f e r n besucht, d i e 
s i ch v o r a l l e m u m d ie A e l t e r e n u n d 
H i l f l o s e n k ü m m e r n . M i t d e n anderen 
Landsmannscha f t en besteht e ine A r b e i t s ­
gemeinschaft , d ie a l le v i e r z e h n Tage z u ­
samment r i t t . 

B a d Wiessee (Obb.): D e r O s t p r e u ß i s c h e 
H e i m a t b u n d Tegernsee T a l steht un te r 
de r L e i t u n g v o n Ot to M a t t h e s (Bad 
Wiessee). H e r r M a t h e s w i d m e t s ich be­
sonders der soz ia len B e t r e u u n g du reit 
V e r a n s t a l t u n g v o n Bera tungsabenden 
ü b e r d ie Sofor th i l f e u n d ä h n l i c h e 
Fragen-

Berch tesgaden : D e r O r t s v e r e i n w i r d 
v o n D r . S c h l i c k e r gelei tet . D e r Z u s a m ­
m e n h a l t der L a n d s l e u t e i n d iesem B e ­
z i r k i s t besonders e r f r eu l i ch u n d k a n n 
als v o r b i l d l i c h bezeichnet w e r d e n . 

B a d R e i c h c n h a l l : Wegen der u n g ü n ­
stigen V e r k e h r s v e r h ä l t n i s s e w u r d e i m 
K r e i s Berch tesgaden e i n z w e i t e r K r e i s ­
v e r e i n des O s t p r e u ß e n b u n d e s i n B a d 
n e i c h e n h a l l gebi lde t . V o r s i t z e n d e r i s t 
S tud i en ra t Neudor f f . 

M i e s b a c h (Obb.) : E i n e L a n d s m a n n ­
schaft de r Os t - u n d W e s t p r e u ß e n w u r d e 
a m 5. A u g u s t un te r L e i t u n g v o n H e i n z 
K r e u s e , Mie sbach , g e g r ü n d e t . 

Oer t l i che H e i m a t v e r e i n e i n B a y e r n 
S o w e i t b i she r M e l d u n g e n v o r l i e g e n , 

s i n d b i s z u m 1. O k t o b e r i n nachstehen­
den S t ä d t e n b z w . K r e i s e n des L a n d e s 
B a y e r n ö r t l i c h e H c i r a a t v e r e i n e g e g r ü n ­
det w o r d e n , d ie i m O s t p r e u ß e n b u n d i n 
B a y e r n e. V . , S i t z M ü n c h e n , als L a n d e s ­
v e r b a n d e inen Z u s a m m e n s c h l u ß ge fun­
d e n h a b e n : Wol f ra t shausen , O b e r a m m e r -
gau, Landshu t -S t ad t . L a n d s h u t - L a n d , E r ­
langen , N ü r n b e r g , H e r s b r u c k . Be rch te s ­
gaden, R e i c h e n h a l l , K r u m b a c h (Schwa­
ben), Miesbach , A m b e r g , K e m p t e n ( A l l ­
g ä u ) , Tegernseer T a l , A n s b a c h , C o b u r g , 
S u l z d o r f a. L . , Hof /Saa le , K i s s i n g e n , 
Deggendorf , B a y r e u t h , W e i d e n / O b e r ­
pfa lz , L ich ten fe l s , R o t h e n b u r g a . d . 
T a u b e r . W e i t e r e Or t sve re ine i n W i m -
s lede l , F ü s s e n a m L e c h , D a c h a u , W a l a ­
m ü n c h e n u n d S t o c k h e i m s i n d i n B i l ­
d u n g begr i f fen . F e r n e r g e h ö r e n z u m 
O s t p r e u ß e n b u n d d i e „ O s t p r e u ß i s c h e A r z t -
f a m i l i e " (Dr . Schnor renbe rg , K e m p f e n ­
hausen b e i S ta rnberg) u n d der E r m -
l a n d b u n d ( M ü n c h e n ) . S ä m t l i c h e O r l s v e r -
e ine u sw . w e r d e n gebeten, k u r z e T ä ­
t igke i t sber ich te r e g e l m ä ß i g b is z u m 2G. 
eines j eden Mona t3 an d i e G e s c h ä f t s ­
s te l le des O s t p r e u ß e n b u n d e s , M ü n c h e n , 
T ü r k e n s t r a ß e 58/1, Z i m m e r 33, z u senden . 

J o h a n n i s b u r g . D i e O s t p r e u ß e n aus 
H e r f o r d t ref fen s ich a n Jedem ers ten 
F r e i t a g des M o n a t s u m 20 U h r i n K r o p p s 
C a s i o n , H e r f o r d , U n t e r d e n L i n d e n . Ich 
w e r d e es b e g r ü ß e n , w e n n s ich d i e J o -
hann i sbu rge r L a n d s l e u t e aus H e r f o r d 
u n d de r n ä c h s t e n U m g e b u n g j eden M o ­
nat i m ob igen L o k a l zusammenf inden 
w ü r d e n . Ich w e r d e Jedesmal a n w e s e n d 
se in u n d e inen T i s c h f ü r unsere L a n d s ­
leute f r e iha l t en . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r , 
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D i e H u n d e r t j a h r f e i e r des O s t p r e u ß i -
schen P r o v i n z i a l v e r e i n s f ü r Inne re 
M i s s i o n , v e r b u n d e n m i t e i n e m K i r c h e n ­
tag , w a r f ü r B i e l e f e l d e i n E r l e b e n . U n ­
z ä h l i g e V e r t r i e b e n e w a r e n aus W e s t f a l e n 
u n d d e m M ü n s t e r l a n d e , aber auch aus 
ganz D e u t s c h l a n d herbe igee i l t , u m Zeuge 
eines g r o ß e n Bekenn tn i s se s z u w e r d e n . 

D e r Fes t tag w u r d e e ingele i te t m i t 
e i n e m Festgot tesdiens t i n de r N e u s t ä d ­
t e r M a r i e n k i r c h e , v o n K o n s i s t o r i a l r a t 
W i e n aus K ö n i g s b e r g , je tz t O l d e n b u r g , 
geha l t en . P f a r r e r L e n k i t s c h aus T i l s i t , 
Je tzt H a m m , h i e l t e n d ie L i t u r g i e . D e n 
H ö h e p u n k t des Tages b i lde te d i e Fes t ­
v e r s a m m l u n g , d i e f ü r a l l e T e i l n e h m e r 
Z u e i n e m E r l e b e n w u r d e . K o n s i s t o r i a l ­
r a t W i e n e r ö f f n e t e d i e V e r s a m m l u n g , 
d i e v o n P o s a u n e n m u s i k u m r a h m t w u r d e . 
P a s t o r M ü n c h m e y e r v o m Z e n t r a l a u s ­
s c h u ß f ü r Innere M i s s i o n b e g r ü ß t e als 
e rs te r d i e o s t p r e u ß i s c h e n G ä s t e u n d v e r ­
s icher te , d a ß der Z e n t r a l a u s s c h u ß a l les 
t u n w ü r d e , d e n o s t p r e u ß i s c h e n B r u d e r ­
v e r e i n wei tgehends t z u u n t e r s t ü t z e n . 

P r ä s e s W i l m h i e l t e i n e n V o r t r a g „ D i e 
F l ü c h t l i n g e i n d e n wes tdeutschen K i r ­
c h e n " . „ I h r s e id k e i n e F r e m d l i n g e " , 
r i e f er aus, „ I h r s e id Brür* j r u n d B ü r g e r 
unse re r K i r c h e . So lange I h r b e i uns 
se id , s e id I h r v o r a l l e m G l i e d e r d e r 
w e s t f ä l i s c h e n K i r c h e . E s geht heute 
d a r u m , d a ß d ie o s t p r e u ß i s c h e n u n d wes t ­
f ä l i s c h e n G l a u b e n s b r ü d e r z u s a m m e n ­
s t ehen i n N o t u n d G l a u b e n . " D a n n er ­
g r i f f P r o f . D . I w a n , K ö n i g s b e r g , je tz t 
G ö t t i n g e n , das W o r t . I n s e inem V o r t r a g 
„ S e l b s t h i l f e der F l ü c h t l i n g s k i r c h e n " 
h o b er besonders h e r v o r , d a ß es heute 
d a r u m gehe, neue Wege z u suchen u n d 
z u versuchen , s ich h i e r i n Wes t f a l en 
e i n z u l e b e n . P r o f . D . Iwans V o r t r a g , de r 
m i t den W o r t e n s c h l o ß : „ W i r m ü s s e n 
w i e d e r aufbauen , was der H a ß z e r s t ö r t 
ha t " , h i n t e r l i e ß t iefe E i n d r ü c k e b e i d e n 
F e s t t e i l n e h m e r n . E i n w e i t e r e r V o r t r a g 
„ O s t p r e u ß i s c h e Innere M i s s i o n e ins t u n d 
j e t z t " , w u r d e v o n P f a r r e r K a u f m a n n , 
K ö n i g s b e r g , je tz t B e r l i n , geha l ten . E r 
w a r e iner de r le tz ten , der K ö n i g s b e r g 
u n d somi t O s t p r e u ß e n ve r lassen hat te . 
D a s S c h l u ß w o r t h i e l t der G e s c h ä f t s ­
f ü h r e r des w e s t f ä l i s c h e n P r o v i n z i a l v e r -
bandes f ü r Innere M i s s i o n , Pa s to r P a w -
l o w s k i , B i e l e f e l d . E r ber ichte te aus der 
A r b e i t des H i l f s w e r k s u n d de r I n n e r e n 
M i s s i o n u n d de r A r b e i t an den A r m e n . 
E r te i l te mi t , d a ß a m se lben Tage i m 
S o z i a l w e r k S tukenb rock , w o e ine F l ü c h t ­
l i n g s g e m e i n d e v o n r u n d tausend F l ü c h t ­
l i n g e n en ts tanden ist , e ine neue K i r c h e 
e i n g e w e i h t w o r d e n is t . E s sei e i n v i e l ­
gehegter W u n s c h v i e l e r A l t e n u n d K r a n ­
k e n gewesen, e i n eigenes Got teshaus z u 
b e k o m m e n . N u n h ä t t e n sie d u r c h d ie 
K i r c h e e i n S t ü c k H e i m a t gefunden, w o 
s ie o s t p r e u ß i s c h e L i e d e r s ingen k ö n n t e n . 
W e i t e r sagte er, d a ß e i n In te rna t f ü r ost­
deutsche S c h ü l e r e r r ich te t w ü r d e u n d 
d a ß die A l t e r s h e i m e se in besonderes 
A n l i e g e n se ien. 

D i e H u n d e r t j a h r f e i e r s c h l o ß m i t e ine r 
G e n e r a l v e r s a m m l u n g i m „ H a u s des 
Jungen M a n n e s " , w o P f a r r e r S t achowi t z 
ü b e r das K ö n i g s b e r g e r D iakon i s senhaus 
d e r B a r m h e r z i g k e i t , je tz t B e r l i n - N i k o ­
lassee u n d P f a r r e r K u e ß n e r ü b e r e i n 
solches i n B e t h a n i e n - L o t z e n , je tz t H a m ­
b u r g , ber ichte te . M i t e i n e m V o r t r a g 
„ D i e l e tz ten Tage der I n n e r e n M i s s i o n 
In K ö n i g s b e r g " v o n P f a r r e r K a u f m a n n 
geha l ten , k l a n g der o s t p r e u ß i s c h e K i r ­
chentag aus, de r z u e i n e m e i n d r u c k s v o l ­
l e n B e k e n n t n i s z u r K i r c h e u n d os tp reu­
ß i s c h e n H e i m a t w ü r d e . 

E i n e e i f r ige o s t p r e u ß i s c h e J u g e n d -
S p i e l s c h a r 

D i e Jugendsp i e l s cha r d e r Os t - u n d 
W e s t p r e u ß e n i n B a d P y r m o n t un t e r 
de r L e i t u n g v o n F r a u S i g r i d F r e y ha t 
s i ch seit i h r e r G r ü n d u n g i n rech t e r ­
f r e u l i c h e r Wei se e n t w i c k e l t ; i h r e E r f o l g e 
h a b e n auch die l andsmannscha f t l i che 
G r u p p e selbst z u n e u e m L e b e n e r w e c k t . 
I n B a d P y r m o n t z ä h l e n d ie V e r t r i e b e n e n 
v i e l e Tausende ; sie m a c h e n fast d i e 
H ä l f t e de r B e v ö l k e r u n g aus. 

D e r A u f t a k t f ü r d ie A r b e i t de r J u g e n d ­
sp i e l scha r w a r z u W e i h n a c h t e n i m K u r ­
thea te r d i e e r fo lg re iche A u f f ü h r u n g 
e ines M ä r c h e n s p i e l e s , das F r a u F r e y 
se lbs t geschr ieben u n d e i n g e ü b t hat . A n 
d e n be iden le tz ten A u g u s t a b e n d e n gaben 
d i e J u g e n d g r u p p e u n d d i e K i n d e r -
g ruppe , ebenfa l l s un t e r de r L e i t u n g v o n 
F r a u F r e y , e i n e n U n t e r h a l t u n g s a b e n d , 
be i d e m v o r a l l e m d ie K i n d e r d i e be ­
ge is te r ten Z u h ö r e r w a r e n . G e b o t e n 
w u r d e n auf e ine r b e h e l f s m ä ß i g e n B ü h n e 

das M ä r c h e n s p i e l „ E l f e n k ö n i g i n " u n d 
e ine „ k o m i s c h e O p e r " „ D e r V e t t e r au f 
B e s u c h " . W o c h e n l a n g ha t t en d ie M i t ­
w i r k e n d e n f ü r diese be iden g r o ß e n Tage 
g e ü b t ; d a f ü r e rn te t en s ie auch r e i c h e n 
B e i f a l l u n d g r o ß e A n e r k e n n u n g . D i e 
Seele de r A r b e i t w a r w i e d e r u m F r a u 
F r e y . H e r v o r z u h e b e n i s t a u c h d ie v o r ­
z ü g l i c h e u n d m u s i k a l i s c h e M i t w i r k u n g 
v o n F r a u V e n o h a r u n d H e r r n E c k h a r d t . 
— A m 3. Sep t ember verans ta l te te d ie 
G r u p p e de r Os t - u n d W e s t p r e u ß e n un te r 
L e i t u n g ih re s r ü h r i g e n V o r s i t z e n d e n 
W a l t e r d o r f e i n e n w o h l g e l u n g e n e n H e i ­
m a t - u n d T a n z a b e n d . 

Eine O s t p r e u ß e n - G r u p p e a u c h i n 
P a d e r b o r n g e g r ü n d e t 

I n P a d e r b o r n u n d U m g e b u n g haben 
O s t p r e u ß e n n u r i n v e r h ä l t n i s m ä ß i g 
k l e i n e r Z a h l Z u f l u c h t ge funden ; sie 
l e b e n ve r s t r eu t un t e r i h r e n sch les i schen 
Le idensgenossen . A l s s i c h n u n i n P a d e r ­
b o r n e t w a h u n d e r t o s t p r e u ß i s c h e L a n d s ­
leu te z u e i n e m T r e f f e n v e r s a m m e l t 
ha t ten , w u r d e de r V o r s c h l a g v o n L a n d s ­
m a n n G u s t a v H e i b o w i t z , Senne lager 
( f r ü h e r Passenhe im) 2ur B i l d u n g e iner 
O s t p r e u ß e n - G r u p p e sehr b e i f ä l l i g auf­
g e n o m m e n . E i n s t i m m i g w u r d e n g e w ä h l t 
z u m V o r s i t z e o d e n H e i b o w i t z , z u m S t e l l ­
ve r t r e t e r P f a r r e r K e w i t s c h , P a d e r b o r n 
( f r ü h e r A l l e n s t e i n ) . D i e G r u p p e hat s i ch 
besonders d i e P f l ege des o s t p r e u ß i s c h e n 
K u l t u r g u t e s z u m Z i e l e gesetzt. 

Gil l« u n d Stech sprachen in H e i d e l b e r g . 
D e r V e r e i n der Ost- u n d W e s t p r e u ß e n 

i n H e i d e i s b e r g verans ta l te te a m l . O k ­
tober e i n e n H e i m a t a b e n d . Z u r U e b e r -
raschung u n d F r e u d e de r T e i l n e h m e r 
k o n n t e der Vor s i t z ende , B ü r g e r m e i s t e r 
F i n c k h - J o h a n n i s b u r g , als G ä s t e u n d 
R e d n e r den Bundes tagsabgeordne ten R e ­
g le rungs ra t a . D . Stech, V o r s i t z e n d e r des 
L a n d e s v e r b a n d e s der H e i m a t v e r t r i e b e ­
n e n i n S c h l e s w i g - H o l s t e i n u n d B ü r g e r ­
meis te r D r . G i l l e - L ö t z e n w i l l k o m m e n 
h e i ß e n . B e i d e R e d n e r sprachen i n z u 
H e r z e n gehender A r t ü b e r soziale u n d 
k u l t u r e l l e P r o b l e m e de i V e r t r i e b e n e n . 
U e b e r d ie V e r t r e t u n g der F l ü c h t l i n g e i n 
B u n d e s r e g i e r u n g u n d B u n d e s p a r l a m e n t 
w u r d e besonders e ingehend ber ichte t 
u n d so den L a n d s l e u t o n H o f f n u n g u n d 
neuer L e b e n s m u t gegeben, w i e der 
g r o ß e B e i f a l l zeigte A n s c h l i e ß e n d sprach 
S tud i en ra t D r . B u c h h o r n ü b e r das Z u ­
s a m m e n l e b e n der Os tv e r t r i eb en en m i t 
de r e i nhe imi schen B e v ö l k e r u n g . D e r 
A b e n d w u r d e v e r s c h ö n t d u r c h M u s i k u n d 
L i e d e r , vo rge t r agen v o n F r a u K r a u s e -
A l l e n s t e i n . I n f r ö h l i c h e r U n t e r h a l t u n g 
b l i e b e n d ie T e i l n e h m e r noch lange b e i ­
sammen . 

E r m l ä n d e r - T r e f f e n . A m Sonntag , d e m 
23. Ok tobe r , f inde t i n B i e l e f e l d - S c h i l d ­
esche Im L o k a l L ü c k i n g (Ends ta t ion d e r 
S t r a ß e n b a h n l i n i e 1 v o m H a u p t b a h n h o f 
B ie l e f e ld ) e i n E r m l ä n d e r - T r e f f e n statt, 
w o z u a l l e E r m l ä n d e r h e r z l i c h e inge laden 
w e r d e n . B e g i n n 9 U h r , ab 17 U h r T a n z . 
E i n b e r u f e r : A I . P o h l m a n n . (21a) H a l l e 
(Westf.), Pos t fach 15. 

K ö n i g s b e r g . A m 25. O k t o b e r u m 18.30 
U h r w e r d e n d ie i n H a m b u r g a n s ä s s i g e n 
K ö n i g s b e r g e r z u e iner Z u s a m m e n k u n f t 
i m W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s e inge laden , 
au f der sie ü b e r verschiedene F r a g e n 
der z u k ü n f t i g e n O r g a n i s a t i o n u n t e r r i c h ­
tet w e r d e n so l l en . G l e i c h z e i t i g so l len d i e 
Z i e l e u n d A u f g a b e n des K r e i s e s K ö n i g s ­
b e r g i n der Landsmannschaf t O s t p r e u ­
ß e n e ingehend e r l ä u t e r t w e r d e n . I m 
A n s c h l u ß w i r d e i n ungezwungenes ge­
sel l iges Z u s a m m e n s e i n s t a t t ß n d e n . D e r 
A r b e i t s a u s s c h u ß des K r e i s e s K ö n i g s b e r g 
i n der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n . 

G u m b i n n e n . I n H a n n o v e r f inde t a n 
j e d e m Donne r s t ag nach d e m 15. e ines 
j e d e n M o n a t s i n den Schmid t ' s chen G a s t ­
s t ä t t e n , K ö n i g s t r a ß e 44, e i n zwangloses 
Z u s a m m e n s e i n der G u m b i n n e r statt, u n d 
z w a r ab 16 U h r . A u c h durchre i sende 
H e i m a t f r e u n d e s i n d ge rn gesehene G ä s t e . 

K i r c h s p i e l Seeburg In B r e m e n . U m 
a l l e n L a n d s l e u t e n aus Seeburg u n d d e r 
n ä h e r e n U m g e b u n g e ine / u s a m m e n k u n f t 
z u e r m ö g l i c h e n , verans ta l te t der erste 
V o r s i t z e n d e des Os t - u n d W e s t p r e u ß e n ­
bundes i n B r e m e n , H a n s G e r i g k , a m G. 
N o v e m b e r i n B r e m e n , Weser lus t , Os te r ­
de ich 150, e i n H e i m a t t r e f f e n . A m V o r ­
m i t t a g f inde t f ü r be ide K o n f e s s i o n e n 
e i n Got tesd iens t statt. N a c h e i n e m ge­
me insamen Mi t tagessen folgt ab 16 U h r 
gesel l iges B e i s a m m e n s e i n m i t T a n z . — 
D i e F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g e n f ü r V e r t r i e ­
bene m ü s s e n b e i den In te ressengemei iN 
schatten i n B r e m e n beant ragt w e r d e n . 

G r u p p e Lebens ted t . D e r n ä c h s t e H e i ­
ma tabend der Landsmannscha f t der O s t ­
p r e u ß e n , W e s t p r e u ß e n u n d D a n z i g e r f i n ­
det a m F r e i t a g , d e m 21. O k t o b e r b e i 
H e i n e m a n n , L e b e n s t e d t - A l t statt. D a d e r 
b i sher ige V o r s t a n d n u r k o m m i s s a r i s c h 
gearbei tet hat, so l l an d iesem A b e n d e i n 
e n d g ü l t i g e r V o r s t a n d g e w ä h l t w e r d e n , 
bestehend aus e i n e m O s t p r e u ß e n , e i n e m 
W e s t p r e u ß e n u n d e i n e m D a n z i g e r . F ü r 
den K u l t u r a u s s c h u ß s i n d d r e i L a n d s l e u t e 
vorgeschlagen, d ie b i sher d ie A u f b a u ­
arbe i t m i t geleistet haben . Z w e i z u 
w ä h l e n d e K a s s e n p r ü f e r so l l en d e m b i s ­
he r igen V o r s t a n d E n t l a s t u n g e r t e i l en . 
I n e iner vo rhe rgehenden L i c h t b i l d e r v o r ­
f ü h r u n g w e r d e n den L a n d s l e u t e n d i e 
A u f b a u a r b e i t e n i n d iesem Indus t r i ege­
biet , das n u n z u m g r ö ß t e n T e i l b a l d 
tot da l i egen w i r d , v o r A u g e n g e f ü h r t 
w e r d e n . Lands l eu t e aus an l i egenden 
O r t e n s ind als G ä s t e h e r z l i c h e inge laden . 

Vereinigung der Ostpreußen auch in Leer 
D e r W u n s c h v i e l e r O s t p r e u ß e n , s i ch 

i m K r e i s e L e e r z u e ine r G r u p p e z u v e r ­
e in igen , i s t je tz t e r f ü l l t w o r d e n . M e h r 
als 400 O s t p r e u ß e n g r ü n d e t e n auf e iner 
Z u s a m m e n k u n f t i n der G a s t s t ä t t e 
V o i g t d ie entsprechende V e r e i n g u n g . 
K a u f m a n n E r i c h W e r t h , f r ü h e r M o h -
rungen , de r z u m V o r s i t z e n d e n g e w ä h l t 
w u r d e , w i e s au f unsere V e r p f l i c h t u n g 
h i n , unser H e i m a t g u t z u pf legen u n d es 
v o r a l l e n D i n g e n u n s e r n K i n d e r n z u e r ­
ha l t en . I n den A r b e i t s a u s s c h u ß w u r d e n 
w e i t e r g e w ä h l t a ls s t e l lv . V o r s i t z e n d e r 
D r u c k e r e i b e s i t z e r Rau tenbe rg , K ö n i g s ­
berg , u n d K a s s i e r e r K a u f m a n n T ü r k , 
F r i e d l a n d . T a t k r ä f t i g e M ä n n e r u n d 
F r a u e n b i l d e n e inen e r w e i t e r t e n A r ­
b e i t s a u s s c h u ß . E i n fester B e i t r a g w i r d 
n i c h t e rhoben . A l l e n O s t p r e u ß e n w u r d e 
der B e z u g unseres M i t t e i l u n g s b l a t t e s 
„ W i r O s t p r e u ß e n " empfoh l en . N a c h 
B e e n d i g u n g des g e s c h ä f t l i c h e n T e i l e s 
b l i e b m a n n o c h bei h e i m a t l i c h e n Vor­
t r ä g e n b e i s a m m e n . — A n f r a g e n und 
B e i t r i t t s e r k l ä r u n g e n s i n d an den Vor ­
s i t zenden W e r t h , (23) L e e r (Ostfr iesl . ) , 
W i e r i n g a s t r a ß e 10, zu r i c h t e n ; ein F r e i ­
u m s c h l a g ist b e i z u f ü g e n . 

O s t p r e u ß e n - T r e f f e n in Leer. A m 
29. O k t o b e r , nachmi t t ags 4 U h r , f inde t 
i n a l l e n R ä u m e n des S c h ü t z e n h a u s e s 
L e e r , H e i s f e l d e r S t r a ß e , das erste g r o ß e 
T r e f f e n der O s t p r e u ß e n i n L e e r statt. 
U m r ech t ze i t i g eine U e b e r s l c h t zu ge­
w i n n e n , w e r d e n s c h r i f t l i c h e A n m e l d u n ­
gen o r t scha l t swe i se un t e r A n g a b e der 

Z a h l der T e i l n e h m e r an den V o r s i t z e n ­
den der K r e i s g r u p p e , E r i c h W e r t h , I n 
L e e r , W i e r i n g a s t r a ß e 10, erbeten. K i n d e r 
d ü r f e n wegen des b e s c h r ä n k t e n R a u m e s 
n i c h t mi tgeb rach t w e r d e n . N a c h e ine r 
A n s p r a c h e fo lgen v o l k s t ü m l i c h e A u f ­
f ü h r u n g e n u n d V o r t r ä g e . Z u der K a f f e e ­
tafel ist G e b ä c k m i t z u b r i n g e n . — F ü r 
Dezember ist e ine Weihnach t s f e i e r v o r ­
gesehen. 

A u c h i n V a r e l s c h l ö s s e n s ich die Ost­
p r e u ß e n z u s a m m e n 

A m 23. Sep tember w u r d e i n e iner v o n 
w e i t ü b e r h u n d e r t o s t p r e u ß i s c h e n L a n d s ­
l eu ten besuchten V e r s a m m l u n g der B u n d 
der he lma t t r euen O s t p r e u ß e n i n V a r e l 
g e g r ü n d e t . V o r s i t z e n d e r w u r d e P a u l 
Schneider , S t e l l ve r t r e t e r D r . A l f r e d E i -
chenberger . D e m V o r s t a n d g e h ö r e n w e l ­
ter an K a r l - H e i n z S c h m i d t k e , V i k t o r 
B o h l e n , R o s w i t h a F e y e r a b e n d , G e r h a r d 
B l o e k , H e r b e r t H a u p t m a n n u n d H e n n y 
M ö h r k e . D e r V o r s i t z e n d e betonte, d a ß 
auch i n V a r e l s ich d ie O s t p r e u ß e n z u ­
s a m m e n s c h l i e ß e n , u m das a l te u h d v o n 
a l l e n gel iebte B r a u c h t u m de r H e i m a i 
u n d a l l e k u l t u r e l l e n A u f g a b e n , d i e m i t 
unse re r H e i m a t Im Z u s a m m e n h a n g s te­
hen , z u pf legen . D e m K r e i s f l ü c h t l i n g s ­
v e r e i n w ü r d e k e i n A b b r u c h getan w e r ­
den , der habe wi r t schaf t l i che u n d soz ia le 
Z i e l e , u n d so k ö n n e auch j e d e m O s t p r e u ­
ß e n n u r e m p f o h l e n w e r d e n , auch d e m 
K r e i s f l ü c h t l i n g s v e r e i n be izu t re t en . D i e ­
sem ers ten A b e n d w e r d e n b e s t i m m t noch 
ebenso woh lge lungene fo lgen . 
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Suchanzeigen 

Borst A m U n g , G r e n a d i e r , geb. 13. 
5. 27 i n M a h r a u , K r . M o h r u n g e n . 
N a c h s e inem U r l a u b a m 22. J a n . 
1945 begab er s ich f e ldmarsch ­
m ä ß i g z u se inem T r u p p e n t e i l , 
I n f . - G e s c h . - A u s b . - K p . F B r a u n s ­
be rg . S e i t d e m feh l t Jede N a c h ­
r i ch t . A u s k u n f t e rb i t te t F r a u 
S e l m a A m l i n g , b . A l b e r s , H o n i g ­
fleth. Pos t W ü s t e r Ho l s t . (24b). 

Frau P a u l a A n h u t geb. H u h n , 
geb. 8. 4- 13, w o h n h . M a w e r n , 
K r . H e i l s b e r g , w u r d e i m F e b r . 
1945 v o n Russen verschleppt . 
N a c h r . erb. E d u a r d A n h u t , Wül f ­
r a t h (22a), Rohdenhaus b . D ü s ­
se ldorf . 

A n t o n B a d e r , W e r k m e i s t e r aus 
P r . - H o l l a n d , Pos t t r . 15. W a r a m 
1. 8. 45 i m L a g e r T i l s t - R a g n i t , 
s e i t dem k e i n e Nachr i ch t . Nach r . 
a n F r . W i l h e l m i n e B a d e r , H a m ­
b u r g - B l a n k e n e s e (24a), B a u e r s ­
p a r k 21. 

JLothar B a r k o w s k i , geb. 13. 6. 28, 
aus K ö n i g s b e r g , B a r z k o s t r a ß e 37. 
L e t z t e N a c h r i c h t M ä r z 45 aus K ö ­
n igsbe rg . N a c h r . an W i l l i B a r 
k o w s k i , (16)" W e i l b u r g / L a h n , V o r ­
s tadt 8. 

B a r l B c d n a r s k i (Badner) , geb. 23. 
3. 98, aus Schwen te inen , K r e i s 
Osterode . E r w u r d e M a i 45 i n 
D o n b a s bei W o r o s c h i l o w g r a d i m 
D o n e z b e c k e n im B e r g w e r k ge­
sehen. W e r k a n n ü b e r das 
Sch i cksa l meines B r u d e r s A u s ­
k u n f t geben? Nach r . a n F r a u 
O t t i W i e t r z i e h o w s k i , B u r g i n 
D i t h m a r s c h e n (24b), B a h n h o f ­
s t r a ß e 3. 

Georg B e h r e n d t , z u l . Wach tms t r . 
10. F l a k - R g t . 11, w o h n h . K ö n i g s -
be rg /P r . , H o l l ä n d e r b a u m s t r . , w a r 
A n g e s t . d. Stadt. S p a r k . K b g . 
R u d i Jaeger , z u l . U f f z . 9. F l a k -
R g t . 11, w o h n h a f t T e g n e r s k r u g , 
K r . S c h l o ß b e r g / O s t p r . , u n d W i l l y 
H c r i t h , K o b u l t e n , K r e i s Or t e l s -
burg /Os tp r . , zu le tz t Stabsgefr . 
9. F l a k - R g t . 11. Zusch r i f t en , auch 
d e r A n s c h r i f t e n der E l t e r n , an 
W i l l i Schultes , D ü s s e l d o r f - E l l e r , 
G u m b e r t s t r . 86. 

Friedrich B e l i g a r d t und M a r i a 

A u g u s t B e r k , Obgefr . , geb. 20. 8. 
1900 i n K r a u s e n d o r f , K r e i s R a ­
s tenburg , F . P . - N r . 36 925, le tz te 
N a c h r i c h t A u g u s t 1944 aus B e ß -
a rab ien . N a c h r . an F r . M i n n a 
B e r k , K ö n i g s w i n t e r a. R h . (22), 
O b e r d o l l e n d o r f e r w e g 2. 

O t to B o d i n , R e g . - D i r e k t o r i n Z i -
chenau, S ü d / O s t p r . , geb. 27. 3. 01 
i n K i r s c h l a i n e n , K r . A l l e n s t e i n -
Ostpr . Le t z t e N a c h r i c h t v o m 17. 
3. 45 aus W e n g k a u , K r . B e r e n t 
b e i D a n z i g . D o r t a m B e i n v e r ­
wunde t . Le t z t e F . P - N r . 16915 E 
( Inf . -Reg. 1078 , 8. K o m p . ) . W e r 
w e i ß e twas ü b e r se in Schicksa l? 
H i l d e B o d i n , (24) B a d Brams ted t , 
S o m m e r l a n d 44. 

S e l m a B o r d i e r t , geb. 2«. 1. 1884, 
B e t r i e b s l e i t e r i n d. a l k o h o l f r e i e n 
Speisehauses i n K ö n i g s b e r g / P r . , 
G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r . 24. A m 
8. 4. 45 aus K b g . nach G e o r g e n ­
wa lde , H a u s Waldhof , g e f l ü c h t e t , 
e r l i t t auf der F l u c h t e inen 
Schenke lha l sb ruch u n d i s t a m 
14. 11. 45 i m A l t e r s h e i m G e o r g e n ­
w a l d e ve r s to rben . W e r w a r m i t 
i h r auf der F l u c h t u n d i n G e ­
orgswalde z u s a m m e n u n d w e i ß 
N ä h e r e s ? Nach r . an Ober reg . -Ra t 
a. D . K u r t Borche r t , (1) B e r l i n -

Tempelhof , Man teu fe l s t r . 64 d. 
B ö t h k e , Pos t -Ra t , f r ü h e r Or t e l s -

b u r g , wegen S o h n H e l m u t 
B ö t h k e . Zuschr . u . N r . 632 „ W i r 

" O s t p r e u ß e n " , (23) L e e r , N o r d e r ­
s t r a ß e 29/31. 

A r t u r B r a g o w s k y , geb. 10. 9. 02 i n 
G u d w a l l e n , K ~ . D a r k e h m e n , 
Pos tbeamt . i . L o t z e n , B i s m a r c k -
str. 17, U n t e r o f f i z i e r , 1. F e l d p n . 
172 73 B . 1. Nach r . v . 14. 3. 45 
a. d . R . H e i l i g e n b e i l . V o n B a l g a 
abgesetzt a m 28. 3. 45 m . 2 F e l d ­
w e b e l au f so lbs tgem. B o o t i n 
R ich tg . P i l l a u , dor t n icht m e h r 
z u s a m m e n gewesen. B . so l l d u r c h 
P a k t r e f f e r gefa l len se in . Nach r . 
erb . F r . M a r g a r e t e B a g o w s k y , 
geb. B l u h m , (24) P i n n e b e r g be i 
H a m b u r g , Thesdorf , I m D ü p e n 2. 

R u d o l f B u t t l e w s k i , geb. 9. 10. 06 
i n K ö n i g s b e r g / P r . A m 24. 2. 45 
aus K b g . . a m 1. 3. 45 aus P i l l a u 
ab t ranspor t ie r t . W e r w a r m i t 
i h m zusammen? Nachr i ch t e rb . 
A u g u s t e Fors t reu te r , geb. B u t t ­
l e w s k i (23) O l d e n b u r g 1. O., 

Seharnhors ts t r . 54. 
B e l i g a r d t geb. Sehneider aus r , i n ( h „ „ 
K r e u 7 h n r i r K r P r F v i a n Tnrvi G u n t n e i B r o ß e l a t aus K ö n i g s b e r g , ^ r e u z D u r g , K r \ F r - L y l a u . J u n i R o s e n a u e r s t r . le tz ter A u f e n t -
1945 bei S c h l o ß b e r g / O s t p r . gese­
h e n w o r d e n . E v t l . nach L i t a u e n 
gegangen. S e i t d e m fehl t Jede 
S p u r . N a c h r . e rb . L y d i a B e l i ­
gardt , W i t t d ü n auf A m r u m (24b). 

Elisabeth gen . L i l l i v . B e r k a , geb. 
18. 10. 66. A m 30. 8. 44 K ö n i g s 
be rg , S c h ö n s t r a ß e , to ta l aus 

Rosenauers t r . 33, le tz ter A u f e n t 
ha l t W e h r e r t ü c h t i g u n g s l a g . Ros 
s i t t en /Kur i sche N e h r u n g . Nach r . 
ü b e r m e i n e n Pf legesohn an R o ­
bert B a s t i a n , (16) K e l s t e r b a c h 
a. M „ R u d . - B r e l t s c h e i d - S t r . 29. 

F r i t z C o n r a d aus Ba r t ens t e in , G e ­
n e r a l - L i t z m a n n - S t r . 6. B i s 45 b e i 
K r a f t f . - E r s . - u . A u s b . - A b t l . 201 

gebombt , s p ä t e r w o h n h . H a r d e n - | Osterode Le tz te N a c h r . F e b r . 45 
B e r g s t r a ß e . Le t z t e N a c h r i c h t aus H e i l i g e n b e U . F r a u H e l e n e 
1. 4. 45 L o k s t e d t e r L a g e r . N a c h r 
a n Ziese , H a m b u r g - A l t o n a , 
H o h e n z o l l e r n r i n g 27 I. 

F r a u E v a B e r t u l e i t , geb. Genn ies , 
aus T i l s i t , Damaschkes t r . 13, geb. 
3. 2. 85 i n B u d w e t h e n , K r . M e ­
m e l . 17. 10. 44 g e f l ü c h t e t v . T i l ­
s i t nach G r ü n h a g e n b . P r . - H o l -
l a n d . Sept . 45 v o n P o l e n i m L a ­
ge r T a l p i t t e n untergebracht . A m 

C o n r a d , Wes te r lu t t en (23), K r e i s 
Vech ta i . O 

H e i n r i c h C o n r a d , geb. 13. 10. 84, 
wohnhaf t i n K u r n e n , K r . G o l -
dap, aus R ö s s e l verschleppt , z u ­
le tz t J u l i 1945 i n K ö n i g s b e r g / P r . 
U m A u s k u n f t bi t te t E l i s a b e t h 
C o n r a d , E i n r u h r / E i f e l (22c) ü b e r 
M o n s c h a u . 

H e r t a D a h m s , geb. 8. 5. 27, G r ü n 
3. 10. 45 m i t T r a n s p o r t nach) t a l , K r . T i l s i t , R A D - L a g e r 2/192 
D e u t s c h l a n d abgegangen, sei t 
d e m feh l t j ede Nachr i ch t . A u s 

Leu te r shausen b . A n s b a c h , le tz te 
N a c h r . 30. 3. 45 R i c h t u n g B e r l i n 

k u n f t e rb . Re lchsb . -Weichenw. abgefahren . W e r w e i ß e twas ü b 
1. R . J o h . B e r t u l e i t , (24b) N e u 
m ü n s t e r / H o l s t . , S e d a n s t r a ß e 2. 

Gisela B l e i s e geb. Sch i r rmache r , 
geb. 17. 3. 21, aus K ö n i g s b e r g -
P r . , D ü r e r - S t r 46. V o n F r a u e n -
burg /Os tp r . ü b e r M o h r u n g e n u . 
B a r t e n s t e i n nach R u ß l a n d v e r ­
schleppt . A u s k u n f t ü b e r i h r 
S c h i c k s a l e r b C . B l e i s e , R e h ­
b u r g - S t a d t b e i H a n n o v e r , M o l ­
k e r e i . 

B o s a B l u d a u , geb. T h i e l , geb. 25. 
7. 98, u n d S o h n A r n o l d B l u d a u , 
geb. 9. 6. 41, sowie F a m . L i e d i g k 
aus N e u - R o s c n t h a l , K r . R a s t e n ­
b u r g . S i e so l l en a u f d e m H o f 
erschossen se in . N a c h r . an L e o 
B l u d a u , (22a) W ü l f r a t h b . D ü s -
se ldo r f /Rh ld . , U n t e r d ü s s e l 16, 

B p t m . H o r s t de L a B r u y e r e a u s 
K n ö p p e l s d o r f - K ö n i g s b e r g L a n d ! 
W e r sah d e n h i l f lo sen G e l ä h m ­
ten a u f s e inem F l u c h t w e g ? E r 
Ist b i s Zoppo t . G r ü n h o l z s t r . 2, 
g e k o m m e n , sandte a m 2. 3. 45 
le tz te Nach r i ch t , d a n n fehl t Jede 
S p u r . Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t F r a u 
G . L a B r u y e r e , Gronau /Wes t f . 
A l t e r P o s t w e g 60. 

L e b e n od. T o d m e i n e r Tochter? 
K a r l Dahms , (20) V e e r ß e n 43, 
K r . U e l z e n . 

Gefangenen lage r P r . - E y l a u . W e r 
ist i m S o m m e r 1945 dor t gewesen 
u n d w e i ß e twas ü b e r m e i n e n 
M a n n , G a s t w i r t H e r m a n n D e h n 
aus S c h w ä g e n a u , K r . Ins terburg? 
N a c h r . an G e r t r u d D e h n , L e e r -
Os t f r l e s l . (23), K a m p s t r a ß e 9. 

Ueber lebende des s t ä d t . A l t e r s ­
h e l m K ö n i g s b e r g , e i n q u a r t i e r t 
B u r g s c h u l e . W e r w e i ß e twas 
ü b e r das Sch icksa l des L e i t e r s 
S t ad tobe r inspek to r R u d o l f D e m -
b o w s k i (65 J.) seit A p r i l 45? F ü r 
d ie ger ingste A u s k u n f t is t d a n k ­
b a r F r a u D e m b o w s k i geb. 
Deu t s chmann . f r ü h . K ö n i g s b e r g -
P r . , G e r h a r d s t r . 1 (Hufen) , Jetzt 
M a r n e / H o l s t e i n , K l a u s - H a r m s -
S t r a ß e 23 

E r w i n D r a c h e l , geb. 3. 6. 1910, K ö -
nlgsberg 'Os tpr . , s t e i n d a m m e r 
W a l l *\ s p ä t e r M o l t k e s t r a ß e IB. 
W a r be i den K ä m p f e n K ö n l g s -
b e r g - S a m l a n d . Le t z t e Nach r i ch t 
v o m 31. 3. 45. L i e s b e t h Dzaebe l 
geb T r o t z k i , (13b) B a d R e i c h e n -
ha l l /Obb . , K i r c h b e r g 1. 

R u d o l f E h l e r t , geb. 9. 1. 76, u n d 
L i n a E h l e r t geb. Fe lchne r , geb. 
11. 5. 75, sowie Schwes te r M a r -
arete M e i e r geb. E h l e r t , geb. 
11. 9. 14, a l le aus Seewalde , Pos t 
G r . L i n d e n a u , K r e i s S a m l a n d . 
N a c h r . e rb . M a x E h l e r t f r ü h e r 
F r i e d l a n d / O s t p r . , A a c h e n e r s t r a ß e 
214, je tz t M u n d e l f i n g e n , K r e i s 

Donauesch ingen /Baden (17b). 
V a l e n t i n E h m , geb. 14. 2. 1891, des­

sen E h e f r a u M a r t a , geb. E r d ­
m a n n , u . T ö c h t e r M o n i k a u n d 
A n n a . F e r n e r M a t i l d e E h m 
(Oma), geb. 15. 10. 1855. F r ü h e r 
A l t h o f b . Gut t s tad t , K r . H e i l s 
berg . N a c h r i c h t e rb . : S i e g m u n d 
S c h ü t z , (20 a) Ostenholz , K r . F a l 
l i ngbos t e l . 

W i l l i E w e r t , geb. 23. 12. 95, aus 
K b g . - P o n a r t h , B a r b a r a s t r a ß e 102, 
zu le tz t 45 b e i m V o l k s s t u r m N ä h e 
P o n a r t h eingesetzt . N a c h r . an 
K u r t E w e r t , (22a) L e v e r k u s e n -
Wiesdorf , E i g e n h e i m 24/2. 

F r a n z E w e r t , geb. 30. 8. 07 i n D ü r -
wangen , K r . R ö ß e l / O s t p r . A l s 
Obgefr . b i s k u r z v o r W e i h n a c h ­
ten 1944 i n K ö n i g s b e r g / P r . i m 
Laza re t t , d a n n i n e i n Laza re t t 
be i Posen . L e t z t e N a c h r i c h t er­
h i e l t e n w i r i m J a n u a r 1945. F r a u 
A n n a B o r c h e r t i n K ö n i g s b e r g , 
A n w e i d e r A l l e e N r . 13. Toch te r 
U r s e l Nach r . e rb . A n n a B a l z e r , 
G o s l a r - B i r k e n h o f a. H a r z . 

F r i t z F e d e r m a n n , L a n d w i r t s c h a f t s ­
ra t aus T r e u b u r g , geb. 18. 6. 05. 
Le t z t e N a c h r i c h t v o m 28. 2. 45 
aus P i l l a u . N a c h r . e rb i t t . F r a u 
M a g d a l e n e F e d e r m a n n , , L ü t j e n -
b u r g / H o l s t e i n (24b), H i n d e n b u r g -
s t r a ß e 13. 

H e d w i g F r i e se geb. N e u b e r , geb. 
20. 11. 1895, H i l d e g a r d F r i e se , 
Tochte r , geb. 10. 10. 21, f r ü h e r 
E l b i n g , G r ü n s t r . 13, be ide v e r ­
schleppt . Gesucht v o n H e r m a n n 
F r i e se . Nach r . e rb . R o b e r t M a y , 
B r e m e r h a v e n , A m L e h e r T o r l b . 

F r a u G e r d r u d F i d d r i c h geb. B l e -
dau , geb. 15. 11. 06 i n G n ä d t k e n , 
K r e i s Gerdauen 'Os tp r . , u . K i n d 
G e r d a F i d d r i c h , geb. 1936. L e t z ­
ter W o h n o r t Ras t enburg , D t sch -
Orgenst r . 24. Zusch r i f t en un te r 
18/104 an Gesch . -S te l le L a n d s ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n , H a m ­
b u r g 21, A v e r h o f f s t r . 8. 

F r a u F l e i s c h m a n n , Zoppo t , G r ü n ­
holzs t r . 2, beherbergte u . ha l f 
r ü h r e n d i m F e b r . / M ä r z 45 d e m 
g e l ä h m t e n 7 2 j ä h r i g e n F l ü c h t l i n g 
H o r s t de L a B r u y e r e - K n ö p p e l s -
dorf . W e r k e n n t F r a u F l e i s c h ­
mann? W e r kenn t F r a u W o h l g e ­
m u t e v o n de r Zoppo te r N S V . 
u n d k a n n m i r e v t l . A n s c h r i f t e n 
geben? N a c h r . erbeten an F r a u 
G . de L a B r u y e r e , (2la) G r o h a u -
Westf . , A l t e r P o s t w e g 60. 

L e o F r i e d r i c h , f r . R a w u s e n , K r e i s 
B r a u n s b e r g , z u l . b . der W e h r m . 
A l o y s Schacht, geb. 31. 3. 1900, u . 
H u g o Schacht , geb. 10. 6. 1901, 
beide zu), w o h n h . N e u d i m s be i 
Bischofsburg/Ostpr . , be ide v o n 
Russen verschleppt . E l i s a b e t h 
F o n , geb. Schacht, geb. 8. 6. 07, 
w o h n h . In T o r m i e n e n , K r e i s 
R ö s s e l , v o n Russen verschleppt . 
K o n r a d Schacht, geb. 12. 5. 06, 
w o h n h . i n W a p p e n , K r . B r a u n s ­
berg . B e i H e i l i g e n b e i l v . T r e c k 
g e k o m m e n . Nach r . erb . A d o l f 
P r o t h m a n n , R a t z e b u r g i n L b g . 
(24a), T a n n e n w e g 27. 

R i c h a r d G a b r i e l , geb. 20. 7. 94, 
wohnha f t K ö n i g s b e r g / P r . , H a m ­
m e r w e g 53. W a r b e i m V o l k s ­
s t u r m i n K ö n i g s b e r g . Se i t der 
K a p i t u l a t i o n der Stadt k e i n L e ­
benszeichen mehr . N a c h r . e rb i t t . 
Cha r lo t t e G a b r i e l , geb. E x n e r , 
(24a) S tade /Elbe , T h u n e r s t r . 48. 

B r u n o G r i g u M , geb. 30. 12. 1931. 
S o l l gesehen w o r d e n sein Im G e ­
fangenenlager Sch i chauwerke 
K ö n i g s b e r g / P r . u n d auch b e i m 
V i e h t r e i b e n un te r den P o l e n . 
N a c h r . erb . E w a l d G r l g u l l , fr . 
W a r t e n b e i H e r d e n a u , K r . E l c h -
n l e d e r u n g , je tz t G e l t i n g , K r e i s 
F l e n s b u r g (24b). 

F r ä u l e i n Marga re t e G r u b e r , geb. 
11. 1. 1898 i n J ä n i s c h k e n , K r e i s 
Ins te rburg , zule tz t wohnhaf t K ö -
nigsberg/Ostpr . , O b e r r o l l b e r g 3, 
ohne B e r u f . F r ä u l e i n D o r a G r u ­
ber , geb. 7. 1. 1900 In K ö n i g s b g , 
A p o t h e k e r i n , zu le tz t wohnhaf t 
K ö n i g s b e r g / O s t p r . , K r a u s a l l e e 14, 
w e r d e n gesucht v o n F r a u D r . 
med . A n n e l i e s e B u r m a n n - G r u ­
ber , W a n n e - E i c k e l , Haup t s t r . 176. 

A u g u s t Geschwand tne r nebst F r a u 
M a r i a , geb. B r o m b e r g e r , K ö n i g s ­
berg /Pr . . S te ins t r . 5. B a u u n t e r ­
nehmer . W i l l y M e r t o c h , K ö n i g s -
be rg -Metge then , S t ad t -Obe r in sp . 
a m R i e s e l w e r k . K a r l Ramsaue r , 
W i e k i s c h k e n , K r e i s D a r k e h m e n . 
F r a u M i n n a Szydda t , K ö n i g s ­
berg , Gus t lo f f s t r . , angeb l . nach 
F r e i e n w a l d e od . F r a n k f u r t / O d e r 
g e f l ü c h t e t z u i h r e r Schwester 
A n n a F u n k . O b i g e w e r d e n ge­
sucht v o n B e r n h a r d Z i p p l i e s , f r . 
K ö n i g s b e r g / P r . , G a r t . S c h ö n f l i e ß 
74, je tz t (14b) K u s t e r d i n g e n , K r . 
T ü b i n g e n . 

J o h a n n G e r l a c h , Pos t sekr . a. D . u . 
E h e f r a u L u i s e geb. D o n d e r aus 
K ö n i g s b g . , F l o t t w e l l s t r . 15, z u l . 
i m F e b r . 45 a. d. F l u c h t i n Z e d -
l i n , K r . G r e i f e n b g . b e i B a u e r 
S t ü v e . S e i t h . k e i n Lebensz . A u s k . 
erb . W i l l y Ger l ach , . M i t t e l s c h u l ­
l ehre r , (23) P e w s u m ü b . E m d e n 
(Ostfr iesland). 

A l f r e d E m i l G r o h n e r t , geb 26. 11. 
1900, K ö n i g s b e r g / O s t p r . , S e l i g e n -
fe lds t r . 1792, zule tz t P o l i z e i - B a t l . 
S teegen be i D a n z i g , a m 7. 4. 45 
noch gesehen w o r d e n , v o n d a 
feh l t jede Nachr i ch t . Nach r . e rb . 
F r a u G e r t r u d G r o h n e r t geb . 
B r a u n , (23) W e e n e r / E m s N o r ­
d e r s t r a ß e 63. 

A n n a H ä r d e r . G e w e r b e o b e r l e h r e ­
r i n , K ö n i g s b e r g , B o y e n s t r . 12/13. 
E r b i t t e N a c h r i c h t e n v o n K ö n i g s ­
be rgern , d ie 1946/47 m i t m e i n e r 
Schwester z u s a m m e n w a r e n . T h . 
H ä r d e r , Hagen/Westf . , F r a n k f u r ­
ter S t r a ß e 61a. 

F r i t z H a r m g a r t h , L e h r e r , geb. 27. 
4. 88 i n L u d w i g s w a l d e , w o h n h a f t 
K ö n i g s b e r g , Hagens t r . 49, zu l e t z t 
be i e ine r V o l k s s t u r m e i n h e i t , 
B r a h m s s t r . 38-42, le tz te N a c h ­
r ich t 7. 4. 45 u n d H e r m i n e K i n d 
geb. Graef , geb. 1. 7. 1900, z u l . 
w o h n h . m i t F r a u M a r t h a K i n d , 
G e n . - L i t z m a n n - S t r . 41 i n d e r 
W o h n u n g Graef , le tz te N a c h r i c h t 
2. 4. 45. Nach r i ch t e rb . U r s u l a 
H a r m g a r t h , D ü s s e l d o r f , D e u t z e r ­
s t r a ß e 110-112. 

F r a u G e r t r u d H e r d e r geb. M a h n k e 
aus T a b l a c k e n , S a m l a n d Os tpr . 
Nach r . an F r i e d a E r d m a n n , L e ­
ve rkusen-Sch lebusch 2 (22c), O p -
l a d e n e r s t r a ß e 35. 

H u g o H e r r m a n n , U f f z . , geb. 20. 1. 
1910, aus D ie t r i chswa lde , K r . B a r -
tenste ln/Ostpr . E r w a r a m 28. 1. 45 
auf dem Wege i n e i n Laza re t t i n 
Ba r t ens t e in . Nach r . e rb . G u s t a v 
G r u n w a l d , M a r n e d e i c h (24b), P o s t 
M a r n e (Hols te in) . 

A n t o n H e n n i g , Schmiedemeis te r , 
geb. 3. 1. 07, Packhausen /Os tp r . 
Zu l e t z t gesehen, w i e er i m M a r x 
1945 In P o m m e r n v o n den R u s ­
sen a b g e f ü h r t w u r d e . N a c h r . a n 
d i e M u t t e r R o s a H e n n i g , N i e -
b l u m - F ö h r (24b), H o l s t e i n . 

F a m . Otto H e r z m a n n , Schne ide r ­
meis te r aus Ins te rburg , K a s e r -
nenst r . E m i l Schekken reu t e r , 
K r i m i n a l d i r . , K ö n l g s b e r g / O s t p r . , 
R i cha rds t r . 2, u n d m e i n e n B r u ­
der B r u n o Nau jocks , G a s t w i r t 
i n K ö n i g s b e r g / O s t p r . , G e n e r a l -
L i t z m a n n - S t r . 54. Nach r . an P a u l 
Nau jocks , Jetzt Rastede i . O l d b g . , 
B o r b e c k e r w e g . 

F r a u H o p p e . W e r w a r m i t i h r z u ­
s a m m e n u n d k e n n t i h r e n j e t z i ­
gen oder f r ü h e r e n W o h n o r t ? 
F r a u H o p p e s tammte aus M a -
suren u n d hat i m J a n . 1946 nach 
d e m T o d e v o n F r a u L y d i a D i e ­
ster i n P o p e l k e n , K r . L a b i a u , 
de ren 6 j ä h r . Toch te r Renate z u 
s ich g e n o m m e n u n d w o l l t e a n ­
geb l i ch z u r ü c k nach M a s u r e n . 
U n k o s t e n w e r d e n erstattet. F r a u 
M a g d a l e n e F i l i p z i k , (24a) G a r l s ­
t o r f 18 ü b e r W i n s e n - L u h e . 

B a u e r O s k a r H u c k aus D r o j e n t a l , 
K r . Ins te rburg , geb. 6. 5. 73, i s t 
m i t m i r a m 20. 1. 45 g e f l ü c h t e t 
u n d w u r d e E n d e F e b r . 1945 i n 
P i l l a u auf der F ä h r e gesehen, 
u m auf e i n Sch i f f z u ge langen . 
Nachr . a n F r a u H e n n y H u c k , 
E k e b e r g k r u g ü b e r S c h l e s w i g -
H o l s t e i n (24b). 

G ü n t h e r H ü l m aus K b g . , Z i e t h e n ­
p la t z 2, geb. 6. 10. 27 In K g b . 
( B u r g s c h ü l e r ) . V o m 15 Dez . 44 
b is z u m S c h l u ß be i d e m G r e n . -
E r s . u . A u s b l l d u n g s - B a t l . 323 
O . B . - Z u g , Po t sdam-N#dl i t z , A r t l . -
K a s e r n e . L e t z t e Nach r i ch t A p r i l 
1945. N a c h r . an F r a u F r i e d a 
B o l z (17b) L ö r r a c h , B a d e n , G r a ­
b e n s t r a ß e 20. 
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Suchanzeigen 

F r l . E l se J a n k e r , geb. 9. 11. 83, aus 
K u c k e r n e s e ( K a u k e h m e n ) , L o r c h -
s t r . 4, zu le tz t W e l m d e i c h , K r e i s 
L a b t a u b e i S c h ä p p e r . F r a u E l l a 
K a r k u t s c h u . 3 K i n d e r , C h r i s t e l , 
Ot to u . L i s s y aus W i U e i k e n , K r . 
H e y d e k r u g , z u l . W e l m d e i c h , K r . 
L a b i a u b e i F r a u Ida G r o n a u . 
N a c h r . an F r a u G r i t a S a l o w s k y 
geb. J u n k e r , Sangenstedt 25 ü b . 
W i n s e n - L u h e , K r H a r b u r g (24a). 

O t t o Jucket , geb. 1883, J u s t i z i n s p . 
i n A l l e n s t e i n , F i n k e n s t r . 13, b l i e b 
I m J a n . 45 b e i m A m t s g e r i c h t z u ­
r ü c k u . ger ie t v e r m u t l . In russ. 
Gefangenschaf t . W e r w a r m i t 
i h m zusammen? N a c h r . a n A n n a 
J u c k e l , (22a) R a d e v o r m w a l d ' R h l . , 
U e l f e s t r a ß e 20. 

B e i m u t K a i s e r , U f f z . , geb. 1916 i n 
K ö n i g s b e r g / P r . , Ve rmessungs -
t e chn ike r , v e r m i ß t i n S t a l i n g r a d 
1943, F a n z e r - B e o b . A b t . 89, F e l d ­
p o s t - N r . 17183 E , u n d K l a u s 
K a i s e r , G e f r . , geb. 1924 In K ö ­
n igsberg /Pr . , L a n d w i r t , Fest . -
Vrt . E i n h e i t D y c k i n K ö n i g s b g . -

J»r., P o n a r t h , F e l d p . - N r . 18217 D , 
sei t M a r z 1945 le tz te N a c h r i c h t 
aus K b g . N a c h r . e rb . K a r l K a i ­
ser, f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , H a -
genstr . 17, je tz t R a d b r u c h 30, 
K r . H a r b u r g (24a). 

H e l e n e K a l a u v o m Hofe n . Therese 
v o n H e n k e aus K ö n i g s b e r g ' T a n -
n e n w a l d e - F a r m r i n g 58. Z u m e l ­
d e n a n M a r i a E n b e r g - M a r b u r g / L . , 
Haspe l s t r . 24. 

G e r t r u d K u n i t z geb. K l i n g e n b e r g , 
geb. 7. 12. 24 i n S c h l o ß b e r g ( P i l l -
k a l l e n ) , u n d Toch te r I r m g a r d 
K a n i t z , geb. 16. 2. 43 i n K ö n i g s ­
be rg , be ide z u l . w o h n h . K r e u z -
burg /Os tp r . , M ü h l e n s t r . 3. G u s t a v 
K a n i t z , geb. 9 2. 1896 i n O t t en -
hagen , K r e i s K ö n i g s b e r g / O s t p r . , 
z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g , C r a n z e r 
A l l e e 106. G u s t a v K a n i t z w u r d e 
l e t z t m a l i g i m F e b r . 1947 In K b g . , 
C r a n z e r A l l e e , geseh., e r w o l l t e 
v o n h i e r aus v e r m u t l i c h nach 
L i t a u e n gehen. N a c h r . e rb i t te t 
E r i c h K a n i t z , L o h f e l d e n - C be i 
K a s s e l , B a c h s t r a ß e 30. 

Ot to K a s c h u b , geb. 7. 6. 80 i n M o ­
d i l t e n , W o h n u n g . K b g . - L ö b e n , ; 
L a n g g . 18. E r w u r d e a m 9.4.45 
a u f de r B r ü c k e H o l l ä n d e r b a u m 
v o n m i r get rennt . L e b t G e r d a 
O m i c z i n s k l , K a i s e r s t r a ß e noch?] 
F r i e d a K a s c h u b , geb. K l e i b e r i 
(20a) S c h n a c k e n b u r g / E l b e Ober] 
L ü c h o w . 

K a r l K a w a l d , geb. 18. 2. 98, B a u e r 
aus L a n d s k r o n , K r . B a r t e n s t e i n , 
U n t e r o f f i z . i m A l a r m - B a t l . L a n ­
genhangen oder L a n g e n a u , v e r ­
m i ß t sei t d e m 21. 3. 45 be i den 
K ä m p f e n i n der G e g e n d v o n 
K a r t h a u s - D a n z i g . N a c h r . e rb . R u ­
d o l f K a w a l d , D ö r p i n g H e i d e -
L a n d , H o l s t e i n . 

M e i n e 11 ander! B r u n o K e r n , geb. 
16. 4. 1883, Ga r t enme i s t e r , J u g -
na ten , K r e i s H e y d e k r u g , M e m e l -
gebiet , a rbei te te nach d e m Zu 
s a m m e n b r u c h i n T i l s i t be i der, 
R u s s e n , w u r d e daselbst aber a m 
23. M a i 1947 abgehol t u n d i m G v -
r i c h t s g e f ä n g n i s H e y d e k r u g i n 
t e rn i e r t ; v o n dor t nach dem 
O s t e n ab t r anspo r t l e i t (angebl ich 
nach W i t e b s k oder K i e w ) . Se i t ­
d e m fehl t jede S p u r . W e r w a r 
m i t i h m zusammen? A n g a b e n 
ü b e r se in Sch icksa l e rb i t t en 
F r a u C l ä r e K e r n u n d Toch te r 
W a l t r a u t nach E ß l i n g e n a. N e k -
k a r (14), W ä l d e n b r o n n e r N r . 40. 

P a u l K e p k e u n d F r a u H e l e n e geb. 
K n o b l a u c h . K ö n i g s b e r g / O s t p r . , 
G o l t z a l l e e 4. N a c h r . an M a r g a ­
r e t e R ieche r t , f r . K b g . , Jetzt 
B u c k e n h o f 8/9 be i E r l a n g e n -
L a n d (13a). . 

A l l K i e b c r t , V e r k e h r s p o l i z e i K ö ­
n igsbe rg , geb. 1909-1911. V a t e r 
w o h n h . A l l e n s t e i n , H o h e n s t e i n c r 
Q u e r s t r a ß e . Gesucht v o n W i t w e 
L o t t e D a v i d geb. D a n n o w i t z , 
f r . Or t e i sbu rg , j e tz t A g e t h o r s t 
ü b e r I t zehoe /Hols te in (24b) 

B e l e n e K o p p h a m m e l , geb. B r a u n , 
M a r g o t K o p p h a m m e l u n d F r i e d e l 
K o p p h a m m e l aus K ö n i g s b e r g / P r . , 
M e t g e t h e n - F o r s t w e g . N a c h r . e rb . 
M e t a B r a u n , (24b), Scha rnhagen 
ü b . K i e l . 

H e i n z K o s z l a k , Uf fz . , geb. 26. 3. 21, 
F p . - N r . 23 449. zu le tz t be i e ine r 
V o l k s - G r e n . - D i v . i n O s t p r e u ß e n . 
L e t z t e N a c h r . J a n 45. N a c h r . e r ­
b i t te t de r V a t e r F r a n z K o s z i a k , 
Wiesbaden , S c h ö n e A u s s i c h t 26. 

W a l t e r K l a t t , geb. 31. 7. 03 T a p i a u . 
A l s Schuhmacher b e i m Russen 
i n K ö n i g s b e r g , W o h n . R i p p e n -
str . 11 b. F r a u Las t . Nach r . e rb . 
F r . A n n a K l a t t , H e i l i g e n h a f e n -
H o l s t . , F l . L g . I , B a r . 6/14. 

K u n o K l e i s t , L o k f ü h r e r , K ö n l g s -
be rg /Pr . , Hi rschgasse 20, geb. 26. 
3. 89 i n M e t g e t h e n (E i senbahner ­
zug) 30. 1. 45 i n russ Gef . ge ra ­
ten, F r i t z K i e l s t , B a u e r In G a u ­
leden , Ostpr . , geb. 18. 10. 94, z u ­
letzt V o l k s s t u r m m a n n . M a x 
T e m p e l , K a u f m a n n , K b g . / P r . , 
H o l s t e i n e r d a m m 21 ( S c h w i m ­
m e n d e r Tempe l ) , geb. 17. 12. 84, 
angeb l i ch J a n u a r 46 i m L a g e r 

. T a p i a n gesehen. N a c h r . erb . 
K l a r a K i e l s t , geb. T e m p e l , 
(16) Eschwege N i e d e r h o n e r s t r . 
42 b, f r ü h e r K b g . / P r . , H i r s c h ­
gasse 20. 

S i e g f r i e d K r e m p i e n , geb. 20. 5. 26 
i n K ö n i g s b e r g , H e i m a t a n s c h r i f t 
K b g . , J ahns t r . 101. E r w u r d e 
a m 30. A u g u s t 1944 i m R a u m 
v o n V e n d u e l (F rankr . ) als S o l ­
dat i n e i n e m P i o n i e r b a t a l l i o n 
v e r m i ß t . N a c h r erb . S t u k k a t e u r 
W i l h e l m K r e m p i e n u n d F r a u 
M a r i a geb. G u t z e l t , j e tz t (20b) 
B r a u n s c h w e l g , E u l e n s t r . 121. 

H e r m a n n u . M a r t h a K r u m m , geb. 
17. 2. 78 u . 13. 1. 90, L e h r e r a. D . , 
aus Sodehnen , K r . A n g e r a p p , 
z u l . b. B r a u n s b e r g , u n d F r a n z 
Sch ippe r , geb. 23. 1. 89, m i t F r a u 
u n d 2 K i n d e r n , Ga r t enme i s t e r 
aus K o r t a u b . A l l e n s t e i n . Nach r . 
an P a u l S e n k e l , (13b) P a r t e n k i r ­
chen, S a c h s s t r a ß e 9. 

Oska r K n o p f f , S ä g e w e r k s b e s i t z e r , 
R e u ß (Cymochen) , K r . T r e u b u r g . 
F r a u M a g d a l e n a K n o p f f u n d d ie 
K i n d e r I n g r i d K n o p f f (18 J.) u . 
O t f r i e d K n o p f f (15 J.) N a c h r . 
e rb i t te t D r . H e i n z K n o p f f , B r a ­
k e l , K r e i s H ö x t e r (21) H e i l i g e 
Seele N r . 9. 

E r n s t K n o r r aus K ö n i g s b e r g - K o h l ­
hof (Hufen?), F le ischergese l le , 
geb. ca . 1905 i n K g b . , H i n t e r ­
r o ß g a r t e n , le tz te F p . - N r . F . P . U . 
02 260 J o r d a n . E r n s t C z i z e w s k i , 
O b e r k e l l n e r , u n d F r a u Be t ty , 
K g b . , N i k o l a i s t r . 6. N a c h r i c h t e n 
an R u d i K n o r r , (17b), K ö n i g s -

; f e l d / S c h w a r z w a l d . 
! H e r t a K o e p e r n i k geb Hoepfner , 
i geb. 12. 9. 95, zu le tz t wohnhaf t 

K ö n i g s b e r g P r . , R o o n s t r a ß e 4. 
W e r k a n n A u s k u n f t geben? A n ­
gaben w e r d e n f ü r amtsger icht ­
l iche Z w e c k e b e n ö t i g t . Z u s c h r i f ­
ten un te r 18/84 a n Gesch . -S te l le 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 21. A v e r h o f f s t r a ß e 8. 

D i e ä l t e s t e o s t p r e u ß i s c h e 

T f l B f l K F A B R I K 

C. GRUNENBERG 
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in 

W o r m d i t t 

Jetzt 

F R I E D R I C H S T A L / B A D E N 

s t e l l t w i e d e r d i e b e k a n n t e n 

h e r , d i e fast ü b e r a l l i n F a c h » 

g e s c h ä l t e n z u k a u f e n s i n d 

R i c h a r d K r a u s e , geb. 6. 8. 1897, 
K ö n i g s b e r g / P r . , P o w u n d e r s t r . 12 
( L e b e n s m i t t e l g e s c h ä f t ) . Nach r . 
a n seine F r a u C h a r l o t t e K r a u s e , 
P u c k e n h o f 48 b e i E r l a n g e n (13a). 

W i l l y K r o l z l g , U f f z . , geb. 9. 7. 18, 
l e tz te W o h n g . B i schofsburg /Os t ­
p r e u ß e n , E r i c h - K o c h - S t r . 4, k a m 
a m 25. 4. 45 v o n e iner L u f t w a f ­
f ene inhe i t z u e iner I n f . - E i n h e i t 
z . Pa r t i s anene insa t z nach P r a g . 
L e t z t e N a c h r . 30. 4. 45, F . P . - N r . 
63 719 F . Ot to K r o l z i g , Obgfr . , 
geb . 28. 1. 18, letzte W o h n u n g 
G e i s l l n g e n / O s t p r e u ß . S t a l i n g r a d ­
k ä m p f e r , F . P . - N r . 18 973, letzte 
N a c h r . 30. 12. 43. We lche r H e i m ­
k e h r e r k a n n N a c h r . geben an 
d e n V a t e r A u g u s t K r o l z l g , B u e r -
S c h o l v e n , M e l l e r k a m p s t r . 33. 

M a x K u e h n , geb. 8. 1. 96. V e r t r e ­
ter der F a . Te tz la f t u . W e n z e l , 
K ö n i g s b e r g / P r . , w o h n h . K ö n i g s ­
berg /Pr . , S te ins t r . 25. W e r k a n n 
A u s k u n f t ü b e r das Sch icksa l 
meines M a n n e s e r t e i l en , der als 
Z i v i l i s t i n s A m t s g e r i c h t s g e f ä n g ­
n i s K ö n i g s b e r g - H u f e n g e k o m ­
m e n ist . E r is t i m J u n i 1945 z u ­
le tz t do r t gesehen w o r d e n , sei t­
d e m feh l t j ede S p u r . E r b . e v t l . 
A n s c h r i f t e n v o n ent lassenen I n ­
sassen des G e f ä n g n i s s e s . F r a u 
E d i t h K u e h n , (20b) Osterode 
(Harz) , B a h n h o f s t r . 251. 

H e r m a n n K ü h l c w i n d t , Fotograf , 
aus K ö n i g s b e r g / P r . V o r s t . L a n g ­
gasse 39, geb. 8. 7. 96. N a c h r . 
e rb . E u g e n K ü h l e w l n d t , Jetzt 
(13a) A n s b a c h / M f r . . S c h a l k h ä u ­
s e r s t r a ß e 76. 

E r n s t K ü h l aus T i l s i t (Z i epe l e i 
T rappen) , zu le tz t So lda t i n K ö ­
n igsbe rg /P r . , l ag M ä r z / A p r i l i m 
K r a n k e n h . B a r m h e r z i g k e i t m i t 
T y p h u s . Nach r . an seine F r a u 
A n g e l i k a K ü h l . S c h ü l p / N o r t o r f -
H o l s t e i n (24b). 

F r i t z L a n g e , geb. 12. 9. 06 i n S u p p ­
l i e then be i P o b e t h e n m i t F r a u 
u n d v i e r K i n d e r n , f r . w o h n h . 
L a b i a u , J a n . 45 r ä c h P a l m n i c k e n 
g e k o m m e n . Schwester M a r t a 
L a n g e , geb. In P a c k r a u , zu le tz t 
w o h n h . K ö n i g s b e r g , Sch rebe r ­
gar ten M o r g e n r o t . F e r n e r K u r t 
B l u d a u , F w . aus K ö n i g s b e r g , 
Spr inggasse 8, F . P . - N r . 19323 C , 
geb. 7. 9. 15 i n K ö n i g s b e r g , l e tz te 
N a c h r . v o m J a n . 1945. F e r n e r 
F r . E r n a B l u d a u , geb. G e h r ­
m a n n , m i t 2 K i n d e r n aus K ö ­
n igsbe rg P r . , Tomass t r . 4. N a c h r . 
erb . F i - . A u g u s t e H e i n r i c h , v e r w , 

I B l u d a u , geb Lange , f r . K b g . -
P r . , Spr indgasse 8, Jetzt C l a u s -

! t h a l - Z e l l e r f e l d , B r o ß e r B r u c h 21 
' b e i D ö h l e i (20b). 

W a l t e r Lentschat , K ö n i g s b e r g / P r . , 
N i c o l o v i u s s t r . 18, geb. 10. 10. 1891, 
B a n k b e v o l l m ä c h t i g t e r der G i r o -

: Zen t r a l e , w u r d e von den Russen 
1948 nach Me tge then gebracht u n d 
s o l l dor t i m J a n u a r 1947 v e r s t o r ­
ben se in . W e r w e i ß etwas N ä ­
heres? F i a u G e r d a Len t scha t , 
(16) As te rode ü b Treysa/Hessen* 

A r t h u r L e n s k i , Haup t l eh re r , u n d 
E h e f r a u E m m a . geb. M a t z k e i t , 
P ü l z , K r . R ö ß e l , u n d T a u b s t . -
O b e r l e h r e r Ot to Fense l au u n d 
E h e f r a u Char lo t t e , geb. F u h s t , 
S p o r w i e n e n b. G r . - S c h w a n s f e l d , 
K r . Ba r t ens t e i i i . Nach r . an K ä ­
the F e d e r a u , f r ü h . R ö ß e l , Jetzt 
F l u c h t ! . - L a g . B i n d l a c h , B a r . 10/5. 

F r i e d r i c h L e s k i e n O b e r w e r k m e i ­
ster b . Pos tamt 1 K ö n i g s b g . ' P r . , 
geb. 16. 9. 1877, v e r m i ß t se i t 
A p r i l 1945. Wer hat m e i n e n 
M a n n gesehen odei k a n n ü b e r 
i h n berichten? Insbesondere 
suche i ch auch seine K o l l e g e n 
T h u r a u , W i s c h n e w s k i u n d A l l e n -
h ö f e r , d ie m i t i h m i n K ö n i g s ­
b e r g b l i eben . F r a u B e r t a L e s ­
k i e n , (20a) L i m m e r - A l f e l d - L e i n e , 
fr . K ö n i g s b e r g P t . . S t e r n w a r t -
s t r a ß e 37. 

F r a u E d i t h L i n g n a u , geb. D o -
l i n s k i , geb. 16. 10. 1949. und T o c h ­
ter H e i d e m a r i e wohnhaf t T r e u ­
b u r g , A d o l f - H i t l e r - P l a t z 10. 
Le tz te Nachr ich t J a n u a r 1945 aus 
K a m m P o m m e r n . F e r n e r K a r l 
W a l l i s aus G r o ß w a l d e , K r . O r -
te lsburg, geb. a m 2. 9. 1919. 
Nachr ich ten erbi t t . G r e t e l H i n z ­
m a n n , (20) B a d P y r m o n t , B r u n -
n e n s t r a ß e 19. 

G u s t a v M a n n k e , geb. 18. 12. CS. 
w o h n h . K ö n i g s b e r g / O s t p r . , A u f 
der P a l v e 15. S o l l A p r i l 1945 ers t 
G r . - R a u m dann bis 2. M a i 45 i m 
L a g e r K ö n i g s b e r g - R o t h e n s t e i n 
gewesen se in . Z u s c h r . un te r 613 
„ W i r O s t p r e u ß e n " . Lee r , N o r d e r ­
s t r a ß e 29/31. 

Otto v . Maude rode aus T i l s i t , 
U f f z . i n e iner K r a d - A b t l . , w a r 
k u r z v o r der K a p i t u l a t i o n I n 
O s t p r e u ß e n Im E i n s ä t « i n d e r 
He i l sbe rge r Gegend . Nach r . e rb . 
E m i l L i n d e , Hameln /Wese r , 
Obere Basbergs t r 71, post lag 

F r a u F r i e d a M e i e r geb. D o t z k I , 
geb. 8. 5. 1917, H a n s M e i e r , 
geb. 4. 11. 1935, R u d i M e i e r , geb. 
geb. 6. 5. 39 aus K g s b g ' P r . , S o l ­
dauerp la tz 4. A m 24. 2. 45 so l l en 
sie nach Pe i se b e i F i s c h h a u s e n 
verschif f t w o r d e n se in . F e r n e r 
H e r t a Tobaschus , geb. 9. 9. SfJ 
i n L a n g e n r ü c k . K r e i s A n g e r a p p . 
Nach r . an W a l t e i M e i e r , S c h m a ­
lenbeck, K r e i s S t o r m s r n (24), 
2. A c h t e r k a m p 17. 

A n n a M e l c h c r , geb. 24. u 13, aus 
Gut t s ted t , Or t s te i l K o s s e n . S i e 
w u r d e i m M ä r z 45 von den R u s ­
sen m i t g e n o m m e n u n d ist i m 
M a l 45 i n Ba r t ens t e in gesehen 
w o r d e n . N a c h r . erb. F r l . M a r i a 
Meieher , Offenbach M a i n , W a l d -
str . 103. S tad tapotheke 

L e o M e r t e n , geb. 88. 1. 1887 i n 
S c h w u b e n , H e i m a t w o h n . M ü n -
s terberg/Ostpr w u r d e Im M ä r z 
45 v o n Russen verschleppt , sei t ­
d e m ke ine Nachr . F r a u A n n a 
M e r t e n , Rheda/Westf . , W i l h e l m ­
s t r a ß e 32. 
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r |,Rudolf Nikoclcm, Herbsthausen Erwin Paehr, geb. 1. 6. 1916 inFranz Wilhelm Pohl, geb. d. 17. 6. 

Suchanzeigen. (fr. Sawadden), K r . Angerburg. K ö n i g s b e r g , Wohnung Allen-; 1908, wohnha f t K ö n i g s b e r g P n , 
•• ' Hermann Reimann, Lissen, K r . stein, Roonstr. Letzte Nachricht Fasanens t r . 12, W e r k f ü h r e r f ü r 

Maria Meyer, geb. Steyer, zuletzt Angerburg. Nachricht an Edith Dez. 1944 Schirrmeister Panzer- j Heiz- u . K r a f t a n l a g e I m Re ichs -
w b h n n a f t i n Schönf l leO, u. deren G r o ß . Möl ln . 'Lbg . , Wallstr. 9. M a r s c h k o m p . Herford. Adelheid bahnausbesse rungswerk K g b . Se i t 
K i n d e r P e t e r , geb. 19. 3. 37, und tharlotte Nischkl geb Lexutt 1 W i s c h n e w s k i , geb. 18. 12. 38 in, F e b r u a r 1945 P i o n i e r s o l d a t . L e u t e 
D i e t e r , geb. 24. 4. 38. Die Kinder K e b 1 7 9 1 9 1 0 G r LanEenwalde i K ö n i g s b e r g . L e t z t e Nachr. 5. Ja-: N a c h r i c h t 9. 4.. Zusch r . u . N r . 

' b k o r s c h e r i , K r e i s R a f t e n b u r g ! , < u * h " * * « W n 1 " J W ( -
s o l l e n i n Schönf l i eß bei fremden 
M e n s c h e n gewesen sein, me ine 
F r a u l a g a n "Typhus im K r a n ­
k e n h a u s i n K ö n i g s b e r g . Nach r . 
e rb i t t e t Fri tz M e y e r , (14a) A a l e n 
(Würt tbg . ) , K a p p e l s t r . 24. 

K l a u s Miarka, geb 2. 7. 1920 In 
T i l s l t - K a l l h a p p e n , Obgef r . be i 
Hccres-Art. F e l d p o s t n . 8191 A 
bis z u r V e r m i ß t m e l d u n g a m 
23. 7. 44. H e i m k e h r e r w i l l I h n 
arn 9. 5. 45 b e i neuer E i n h e i t m i t 
u n b e k a n n t e r F e l d p o s t n . au f H e i a 
gesprochen haben . N a c h r i c h t e r ­
b i t t e t K u r t M i a r k a , K u m m e r ­
f e l d , P o s t P i n n e b e r g (24b). 

F r l . S c n t a M i n t e l aus N c i d e n b u r g , 

E h e m a n n E r n s t N i s c h k l , B a h n ­
arbe i te r , Os tpr . Frieda Perkuhn 
geb. L e x u t t , geb. 16. 10. 16 T o l l -
k e i m be i K p i e p l t t e n , K r e i s P r . -
E y l a u ' O s t p r . , E h e m a n n A u g u s t 
P e r k u h n , S c h m i e d . Anna Mar 

(23) L e e r , 

G u s t a v P o r s c h , geb. 28. 3. 1890 i n 
W a l d e n t h a l , K r e i s A n g e r b u r g , 
zu le tz t w o h n h . Ras t enburg , H i n -
denburgs t r . 13. E r w u r d e a m 26. 
1. 45 i n R a s t e n b u r g z u m V o l k s -

nuar 1945 b. F r . Tukwclt Wald-! 814 „ W i r O s t p r e u ß e n 
W i n k e l , K r . L a b l a u . Nachr. bitte N o r d c r s t r . 29.31. 
an A . P a e h r , Q u a a l b. Lensahn-
Qstho l s t e ln , f r ü h . K ö n i g s b e r g , 
A n den B i r k e n IL 

K a r l Podleschny, geb. 12. 7. 99 i n 
, G r u h s e n , K r . J o h a n n i s b u r g , z u l . , 

quard geb. Lexutt, geb. 7. 5. 05 a m 4. 6. 45 In K ö n i g s b e r g als . s t u r m eingezogen, se i tdem k e K 
K l e i n - N e u m ü h l e be i A l l c n b u r g , V o l k s s t u r m m a n n gesehen. Sei t - , n c r l e i Nach r i ch t m e h r Zusch r i f* 
Kreis W e h l a u O s t p r . , E h e m a n n d e m fehl t Jede S p u r . N a c h r . e rb- ten un te r 18 105 ar Gesch . -S te l lo 
K a r l M a r q u a r t . Erna L e x u t t ' G e o r g u n d E r i k a Pod le schny , i Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , 
geb. 7. 7. 23 K i n g i t t e n b . N a u t z - (2la) Sch ieder i . L i p p e , F i s c h e r - H a m b u r g 21, A v e r h o f f s t r . 8. 
k e n , K r e i s L a b l a u Os tpr . W e r bergst r . 204. 
k a n n A u s k u n f t geben ü b e r W a l t e r P r a n g . F c l d w , geb. 14. 10. F r a u Anna R a t s c h k o w s k l , geb. tf, 
m e i n e K i n d e r ? H e i n r i c h L e x u t t , n . ( aus K ö n i g s b e r g . P r . , L u i s e n - ' 1 0 - 9 8 An G a h l e n . W o h n h . Rau> 
G u t Pe t e r sdo r f be i L e n s a h n , | a n e e 3340, w o h n h . gewesen, F p . -
K r . O l d e n b u r g Os tho l s te ln . | N r . 08 679, 14. K p . I . -R . 532. 383 

S S ' ^ ^ H b ' A n Ä r , d e V r l S n : D r - m e a - W i l h e l m Otto, geb. 11. 5.; I . - D . . le tz te N a c h r . v o m 22." J u n i K r . S a m l a n d , Anges t . d e r L a n 
desbauemschaf t O s t p r e u ß . N a c h » , 
a n F r a u V e r a M a r k s , f r . L B O . 
OstpT., Jetzt D ü s s e l d o r f , S u i t b e r -
tuss traue 37. 

K u r t Naundorf, geb. 1. 10. 1900 In 
S t e t t i n , zuletzt wohnhaft Allen-
s tc laOstpr . , Melsenplatzl. Letzte 
Nachricht vom 8. 2. 45 als Feld­
w e b e l in d en K ä m p f e n um Hel-
ligcnbeil/Ostpr.. Fp. -Nr. 31619 E . 
F r a u Helene Naundorf, Halger-
D U l k r e l s . Postfach 68. 

Elisabeth Neubauer geb. Thiel, 
geb. 4. 3. 02, K ö n i g s b e r g / O s t p r . , 
Oberhabcrbcrg 56, zuletzt i n 
einem F l ü c h t l i n g s l a g e r in D ä ­
nemark. Erna Thiel , geb. 16. 12. 
97. K ö n i g s b g . , Fahrenheltstr. 29. 
Walter Thiel , geb. 1. 10. 98, K ö ­
nigsberg, Hermann-Goring-Allee 
57 Emi l Thiel , geb. l . 6. 05, K ö ­
nigsberg, Cranzer Allee 59/61. 
Zuschriften unter Nr . 18/17 an 
d . Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , 
(24a) Hamburg 21, A v e r h ö f f -
s t r a ß e 8. 

August Neumann, geb. 1. 11. 07 zu 
Berlin, letzter Wohnort Alt-
Wartenberg, Krei3 Allenstein 
Geriet am 22. 3. 44 in russ. Ge 
fangen Schaft. FP . -Nr . 02226. A m 
17. 3. 44 kam N . nach dem L a ­
ger 58 2, im S p ä t s o m m e r 44 in 
ein anderes Lager. Nachr. an 
Maria Neumann, Rheden 123 ü b 
Elze, K r . Alfeld/Leine. 

Hermann Neumann, geb. 26. 3. 
1833, K6nlgsberg/Pr., Nasser-Gar 
ten. E r wurde am 4. 1945 

1894 aus F r l e d l a n d O s t p r . , w u r d e ; 44, K a m p f r a u m OrScha B o b r u i s k 
M a l 45 v o n P r . - E y l a u abtrans- ( R u ß l a n d ) . M i t t e i l u n g e n erbi t te t 
por t l e r t . w e r w a r m i t i h m z u - M a r g a r e t h e P r a n g , geb. K a h l , 
s a m m e n u . k a n n A u s k u n f t ge- Jetzt (14b) N i e d e r h o f e n , Post 
ben? D r . m e d . A n n . - M a r l e Otto , L e u t k i r c h , K r . W a n g e n / A l l g ä u . 
(14 a) We insbe rg , W e i ß e n h o f . O s k a r P e r b a n d , B a u e r i n L ä n g e n -

Hilde Pallat, geb. 24. 1. 21, aus ' dor t , K r . H e i l l g e n b e i l , geb. 7. 8. 
A u e r w a l d e , K r . L a b i a u / O s t p r . I 1902, w u r d e auf de r F l u c h t i n 
M e i n e Schwester w u r d e auf der! A l t - P a s s a r g e a m 14. 2. 45 z u m 
F l u c h t v o n den Russen v e r - ' V o l k s s t u r m e ingezog. E r w u r d e 
schleppt . N a c h r i c h t e rb . B r u n o , i m J u n i 45 noch i n B a r t e n s t e i n 
P o l l a t , (22c) Sche i fendah l Nr. 57, 
ü b e r H e i n z b e r g (Rhld . ) . 

H e i n r i c h P a l l o k s , Re lchsb . -Ober -
sekY., aus B a j o h r e n , K r . M e m e l , 
w u r d e a m 24. 1. 45 unwe i t 
B r a u n s b e r g v o n R u s s e n mi tge ­
n o m m e n . W e r k e n n t se in we i t e 

i n e i n e m Gefangenen t ranspor t 
gesehen, se i tdem feh l t jede 
Nachr i ch t . W e r k a n n ü b e r den 
V e r b l e i b meines M a n n e s A u s ­
k u n f t geben? Lotte P e r b a n d , St . 
Goa r shausen a m R h e i n , D o l k -
s t r a ß e 112. 

res Schicksal? Nachr. an Frau
 K u . r t figÄ ^ Ä t ™ 

Minna Palloks, (24) Hemfeld H o l - &JffigSL»! *«*£2S£* Ä 

nen , K r . A n g e r a p p , e v a k u i e r t 
B a r t e n s t e i n , A d o l f - H i t l e r - S t r . 14* 
L e t z t e N a c h r i c h t J a n . 45. N a c h r , 
a n P a u l R a t s c h k o w s k l , S ü d h o r ­
s ten N r . 3 b . B ü c k e b u r g (20a), 
K r . S c h a u m b u r g - L i p p e . 

Albert R e h b e r g , Ge f r . , F e l d p . - N r . 
16158 C , geb. 18. 3. 1910. zu le tz t 
w o h n h a f t i n E rnsdo r f , K r . S a m ­
l a n d , v e r m i ß t i n L i b a u - K u r l a n d . 
Willy R c h b c r g , geb. 17, 2. 09, 
l e tz te r W o h n o r t K ö n i g s b e r g / P r . , 
B e t h o v c r s t r . 38, i m M a l 45 i m 
L a g e r Ro th en s t e in b . K b g . ge­
sehen. Walter Rehberg, geb. 22* 
2. 08. l e tz te r W o h n o r t K ö n i g s ­
be rg , H l n d e n b u r g s t r . 25, zu le tz t 
i n d e r H e e r e s b ä c k e r e i M a r i e n ­
b u r g eingesetzt . A l l e d r e i geb. in 
S c h ö n w a l d e , K r . S a m l a n d . N a c h ­
r i ch t ü b e r d i e d r e i B r ü d e r e r ­
b i t t e t G r e t e R e h b e r g , SchloQ 
B e r l e p s c h ü b . Wi t zenhausen (16).; 

Stein, H a m b u r g e r Chaussee 48. ! gj j j jg»^ u

g - 4

Z i m

5

m t n

h U

d

d

a

e

s G e t r a u G e r t r u d R e s c h k e , geb. 4. 2. 88, 
Franz Parcigat, Vertreter, aus K ö 

nigsberg/Pr., Knochenstr. Nach­
richt erb. an Hildegard Pan-
torus, L k r . niertissen (Schwab.), 
H ö h l b e r g s t r a ß e 2771/». 

Johannes Peiszan, 

r i c h t s g e f ä n g n i s K ö n i g s b e r g e i n 
gel iefer t , s o l l i n e i n e m G e f a n g . 
L a g e r b e i L a b i a u gesehen w o r 
den se in . N a c h r . an F r i t Pe t 
t r i ch , (14b) M ö t t l i n g e n ü b . C a l w . F r a u R o h d e a u s M o h r u n g e n , a m 

Reichsbahn-Auguste Petruck, geb. 5. 11. _ 1870,, 1 4 > 4 > 4 5 v > R U s s e n a U s E l b i n g 

w o h n h . K ö n i g s b g . P r . , Sa lzas t r . 8*, 
L . N a c h r . F r ü h J . 4 5 a . Danz . , L i n > 
dens t r . 14. F r a u M a r g . C o c h i u s , 
E rns thausen K r . O ldenbg . /Ho l s t . 

W e r k s t ä t t e n - V o r s t e h e r i . R . , K ö - 1 b i s S o m m e r 1947 i n K ö n i g s b e r g , ' verschleppt N a c h r a n F r . E r i k a 
n i g s b e r g P r . , B o y e n s t r . 25. Wer j Schrebergar ten „ B r a u n e Erde" , R 0 h d e . R h ö n d o r f a. R h . , D r a -
w a r m i t i h m i m F e b r . 45 ode r 1 z u s a m m e n m i t e ine r F r a u K a n - c h e n f e l s s t r a ß e 4-6. 
s p ä t e r In K ö n i g s b e r g / P r . zusam-j d i t t , d a n n K a t h a r i n e n k r a n k e n - _ o V , „ 0 , i n 

mep? N a c h r . e rb . E l i s a b e t h ! haus u n d s p ä t e r w a h r s c h . A l t e r s - B r " n ° , ° „ V r s a m i ä n r t w „ r S 
P e i s z a n . L e h r e r i n , (23) W i l h e l m s - | h e i m . N a c h r . ereb. K u r t Pe t ruck , 1 J augehnen , K r ^ S a m l a n d . W u r d e 
haven, Mitscherlichstr. 23. (17b) Bonndorf (Schwarzwald). 

Frau Rosa Pawlowski, geb. Dor, M ü h l e s t r a ß e 121. 
geb. 1. 7. 01 zu Sosli, wohnhaft'HanzJUrgen Poersch, geb. 7. 2. 28, 
bis 1941 K ö n i g s b e r g P r . , S c h n ü r - aus Kreuzburg, A n g e h ö r i g , des 
llngstr. 16, letzte Anschrift 1948 R A D Salpkelm, F P - N r . 64504 B. 

S d r ö n n i c ß e r - A l l e e 26 a von mir! K ö n i g s b e r g , Ulitza 1812 Haus 17. Letzte Nachr. Danzig 27. 2. 45 
getrennt. Elisabeth Neumann, Nachricht an Willi Pawlowski,) Nachricht an Mutter Johanna 
geb. N ö t z e l <20a) Schnackenburg-! B o c k u m - H ö v e l b. Hamm/Westf., Poersch, Willendorf ü b e r Rein-
E'.be ü b e r L ü c h o w . 1 Stefanstr. 95. I feld/Holstein (24b). 
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Weptpapierbereinigung 
für Depots in den West= und Ostgebieten 

Beratung und Anmeldung der Wertpapiere an unserem Sonderschalter 

HAMBURGER KREDITBANK 
früher 

D R E S D N E R B A N K 
J u n g f e r n s t i e g 22 • R u f 3 4 1 0 0 3 

Z w e i g s t e l l e n i n a l l e n S t a d t t e i l e n 

am 6. 5. 45 in Pobethen von rus­
sischer Polizei f o r t g e f ü h r t . Seit­
dem ohne Jede Nachricht. Wel» 
eher Heimkehrer war mit ihm 
zusammen? F ü r Jede kleinste 
Nachricht Ist dankbar Frau 
K ä t h e Roose (13b) Ichenhausen-
Schw., von-stain-Str. 9. 

Beinrieb Royla, geb. 26. 12. 24 in 
Kielen, Kreis Lyck. Letzte Nactt-
rlcht Anfang Febr. 45 aus Dan­
zig (Volkssturm), wer kann 
Auskunft geben ü b e r das Schick­
sal meines Sohnes? Nachr. erb. 
Adam Royla, Reher 15, Kreis 
Hameln-Pyrmont. 

Erich Runge, geb. 15. 8. 99, wohn­
haft in W i l l e b e r g / O s t p r e u ß . Seit 
18. l . 45 nicht gemeldet. Nachr. 
erbittet Frau E . Runge, Triangel 
Nr. 2, K r . Gifhorn (Hannover). 

Carl Ruhnau, geb. 27. 10. 84 zu 
CSnditten, wohnhaft K ö n i g s b g . ­
Pr. , Obcrhaberberg 42/43, bis zur 
Einnahme K ö n i g s b e r g s beschäf ­
tigt bei der Reichsbahndirektion 
Kbg. Nachr. unt. Nr . 18/15 an 
G e s c h ä f t s s t e l l e Landsmannschaft 
O s t p r e u ß e n , Hamburg 21, Aver-
hoffstr. S. 

Johann Rudmlnats Familienange­
h ö r i g e und Drochners Familien­

a n g e h ö r i g e aus Gindwillen bei 
Naujenlngken. Lenuweit, Gär tner , 
aus Budwethen, K r . Tilslt-Rag> 
nlt, und Trudrung, Tischlermei­
ster, aus Heinrichswalde, Kreis 
Niederung. Albert Schneiderelt, 
Postass. 1. R., fr. Tilslt-Ragnit, 
Jetzt Fallingbostel ü. Hannover. 

Gustav Salzmann. Schuhmacher-
meistcr, geb. 19. 8. 1887, aus K ö ­
nigsberg, Brandenburgerstr. 76. 
Nachr. an Gerhard Salzmann u. 
Frau Ursula, geb. Neumann, 
Bockholt 9 ü b . M ü n s t e r Ii (2ia). 

Walter Schaar, Polsterer und De­
korateur, geb. 17. 3. 90, aus K ö ­
nigsberg/Pr., Yorkstr. 37-38, zu­
letzt gesehen u. gearbeitet März 
1947 bei Tischlerei Gehlhaar, J u -
dlttcn. Auskunft ü b e r Leben od. 
Tod erb. Frau Anna Sdraar geb.; 
Rudat, Wunsiedel/Oberfranken* 
Rich.-Wagner-Str. 1. 
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Such anzeigen 

.Werner S c b i k o w s k y , s tabsgef r . u . 
K r a d m e l d e r b e i m S tab d . I . Inf . -
D i v . F e l d p . - N r . 26460, geb. 26. H . 
1920 i n K ö n i g s b e r g , H e i m a t o r t 
M i t e r a u , K r . W e h l a u / O s t p r . Z u ­
l e t z t i m J a n u a r 1945 zwischen 
G u m b i n n e n u . Ins t e rburg . N a c h ­
r i c h t e rb . F r i t z S c h i k o w s k i , K i s ­
d o r f - F e l d ü b . U l z b u r g , K r . Scge-
b e r g / H o l s t e i n (24 b) . 

p o l . - B c a m t e r ans K g b . W e r kann t e 
d e n M e i s t e r de r Schu tzpo l i ze i 
F r a n z S c h l c m a n n , S c h i n d e k o p -
st r . 11, geb. a m 3. 3. 1891; zu le tz t 
gewesen P o l . - R e v . 10, M a r a u n e n -
h o i . B r a u c h e d r i n g e n d 1 Z e u ­
gen f ü r B e h ö r d e , d e r m i r d i e 
D i e n s t s t e l l u n g me ines M a n n e s 
b e s t ä t i g t . F r a u H . S c h i e m a n n , 
D e p p e n d o r f 11, Pos t W e r t h ü b e r 
B i e l e f e l d . 

H e r m a n n Schossau, k a u f m . A n g . , 
w o h n h a f t K ö n i g s b e r g , J u d i t t e r j 
A l l e e 14. geb. 6. 3. 86, i s t M i t t e " 
A p r i l 45 1. R a u m H e i l i g e n - K r e u t z 
(Samland) i n russ . Gefangensch . 

OltDreußüe BeririeDenMrefien 
alte und neue Stnjrfjcift 

z u m s t a r k e r m ä ß i g t e n P r e i s f ü r d i e L e s e r der Ze i t schr i f t 
„ W i r O s t p r e u ß e n " , sofor t l i e f e r b a r : 

A u s g a b e Stadt u n d K r e i s A n g e r a p p u n d A n g e r b u r g , 
B a r t e n s t e i n , B r a u n s b e r g , Eben rode , E l c h n i e d e r u n g , 
G e r d a u e n , G o l d a p , G u m b i n n e n , H c i l i g e n b e i l , H e i l s ­
be rg , Ins te rburg , L a b i a u , M o h r u n g e n , P r . E y l a u , P r . 
H o l l a n d , K a s t e n b u r g , S a m l a n d , S c h l o ß b e r g , W e h l a u . 
K ö n i g s b e r g (Pr.) S tadt , T i l s i t - S t a d t . 

J ede A u s g a b e e n t h ä l t v i e l e tausend F a m i l i e n a n s c h r i f t e n z u m 
A u s n a h m e p r e i s v o n D M 1,— b e i B a r e i n s e n d u n g por to f re i 
(bei Nachnahmebes t e l l ungen z u z ü g l . Nachnahmespesen) . 
V e r s a n d d u r c h 

Ofsa-Weibedienst 
Herzog & Luther K G . , Hamburg 1, Burchardstr. 8 
Pos tscheckkonto H a m b u r g 1200 10. 

g e k o m m e n . N a c h r . e rb i t te t F r a u j E d u a r d S e e w a l d , Uf f z . , geb. 23. 2.1 P a u l T h i e l , V i e h h ä n d l e r , R ö ß e l , 
01, u n d se in S o h n R . - O b . - G e f r . 
W i l l i S c e w a l d , F e l d p . - N r . 03 609, 
l e tz te re r v e r m i ß t a m 20. 1. 44 i n 
de r N ä h e v o n L j u b a u , Ostfront , 
be ide zu le tz t wohnha f t i n P r . -
M a r k , K r . M o h r u n g e n . N a c h r . 
an F r a u E m m a Seewa ld , geb. 
G e r d a u , (20) R i e f c s b e e k ' H a r z , 
Pos t Osterode. 

M e t g e t h e r - M o d i t t e r ! W i l l y S t c h r , 
B ä c k e r m e i s t e r , M o d i t t e n , u n d 
d ie M ä n n e r , d i e i n de r Nach t z . 
30. 1. 1945 i n s e inem H a u s e w a ­
r e n . A l l e so l l en nach d e m B e ­
r ich t e ines A u t o m e c h a n i k e r s , der 
z . B e r g e n v o n V e r w u n d e t e n ent 

M a r t h a Schossau, (24b) N e u -
A u g u s t e n k o o g , P o s t Os terhever , 
G a r d l n g - L a n a / H o l s t e i n . 

G i s e l a Schr.ifle, geb. 13. 7. 23, 
w o h n h a f t K ö n i g s b e r g P r . , H e u ­
m a r k t 6/7. B i s M a r z 46 noch i n 
K ö n i g s b e r g gewesen. N a c h r . a n 
F r a n z Schrade , (24b) S ü d e r b r a r u p , 
K r . S c h l e s w i g - H o s t e l n , Schles-
w i g e r s t r a ß e 14. 

.Wal ter S c h u l z , geb. 17. 3. 1908 i n 
D e u t s c h - B a h n a u , K r . H e i l i g e n b e i l , 
w o h n h a f t i n Z in t en /Os tp r . , le tz te 
N a c h r . i m J a n . 1945 aus T h o r n 
(Westpr . ) , Hee re sbek l e idungsamt . 
M a r i a A r n d t , geb. F a h l k e , geb. 
1875 i n H a n s w a l d e , wohnha f t In 
L a u t e r b a c h , K r . H e l l g e n b e i l / O s t p r . , 
s o l l i m F e b r . 1945 auf de r F l u c h t 
i n s K r a n k e n h . S t a r g a r d i n P o m ­
m e r n e inge l ie fe r t w o r d e n se in 
N a c h r i c h t e rb . O l g a Schu lz , geb. 
A r n d t , C r a m b e r g b e i D i e z , O b e r ­
s t r a ß e 19, K r . U n t e r l a h n , Rhe in ­
l a n d - P f a l z , f r . Z i n t c n O s t p r . 

K a r l S c h m i d t k e , geb. 21. 9. 18B3, 
H u g o S c h m i d t k e , geb. 5. 9. 1928,; 
aus R e d d e n a u , K r s . P r . - E y l a u , 
w u r d e n F e b r . 45 v o n den R u s - i W a l t e r S tu lg i c s , G c f r . , R . O . B . , 
sen m i t g e n . W e r w a r m i t i h n e n geb. 3. 6. 22, F e l d p . - N r . 45 357 B , 
zusammen? W e r k a n n A u s k u n f t j wohnhaf t i n K ö n i g s b e r g / O s t p r . , 
geben? F r a u S c h m i d t k e , E m s - | V o r d e r R o ß g a r t e n 54. Zu le t z t ge-
de t t en , S te rnbusch 13, K r e i s j sehen a m 15. 1. 1945 i m R a u m 
3 u r g s t e l n f u r t , Wes t fa l en . I K i e l c e - R a d o m - O p a t o w . N a c h r i c h t 

K a r l Schulz u n d Frau A n n a geb., e rb . F r a u J o h a n n a S tu lg ies , (16) 
K o h n s o w i e G r o ß s o h n M a n f r e d F r a n k e n b e r g - E d e r , O b e r m a r k t 22. 
u n d Gertrud Biermann geb. Emma j e u f e r t , geb. 7. 2. 1867, aus 
S c h u l z u n d Emil Biermann, f r . K ö n i g s b e r g / P r . , A w e i d e r A l l e e 
w o h n h a f t K ö n i g s b e r g , P r . , Sack- 6 0 / G 4 > l e t z t e N a c h r i c h t aus e i n e m 
h c i m e r Gar t ens t r . 10. Nachr. an H e i m D a n z i g _ o i i v a F e b r . 45. 
Fr.-.u W h e l m i n c M a r a u n geb.. N a c h r i c h t e rb . a n M a r g . P o h l c n t , 
K o h n , B u r g a. F e h m a r n (24b), F r e i b u r g i . B r . , W i l h . - D ü r r - S t r . 2. 

K T e 1 r n t F ^ d i n a n d 5 S c h u l z , B a u e r i n * « * e r * S k a n i b r a k s , B i r k e n h a u s e n , 
S c h r e i U a k e n ' S a n u a n a , u n d meine! K r e i s Ins te rburg , geb. 10. 8. 68 
d r e i B r ü d e r R u d i , B e n n o u n d 
H e i n z , se inerze i t a n d . Os t f ront , 

Zuletzt w u r d e er gesehen O k t 
1945 i n F r a n k f u r t / O d e r b e i e i n e m 
T r a n s p o r t v . S i b i r i e n . W e r k a n n 
m i r A u s k u n f t geben ü b e r den 
T o d meines M a n n e s ? N a c h r . an 
L i s b e t h T h i e l , H a m b u r g - B i l l ­
b rook , B c r z e l i u s s t r a ß e 90, W o h n ­
lager . 

G u s t a v T h u r a u , geb. 8. 11. 86, 
w o h n h a f t K ö n i g s b e r g / P r . , G e -
orgs t r . 21. Se ine A r b e i t s s t e l l e 
w a r das Hee re sbek le idungsamt 
R o l h e n s t e i n , w o e r b i s z u m le tz ­
ten T a g i m B e t r i e b w a r . N a c h r . 
a n A u g u s t K & b l i t z , (24a) B u c h ­
ho lz , K r . H a r b u r g , H e r m a n n s t r . 17. 

? m . , S ^ „ J a l « . . f " 2 i a £ C , n i o s k a r T r e i c h e l ( K g b . / P r . ) , G a r n -se in . M e i n M a n n E r w i n Schne l ­
l e r , Ins te rburg , geb. 13. l . 82, 
w a r un t e r j enen , ebenso e i n 
D e n t i s t S c h w a r z o. Schu lz aus 
der W a l d s i e d l u n g . L e b t der? 
W o s i n d seine F r a u u . Tochter? 
W e r w a r de r A u t o f a c h m a n n ? 
N a c h r . erbet , a n F r a u G e r t r u d 
Schne l le r , geb. Schmid tke , (23); 
L a n g w e d e l 106, B e z . B r e m e n 

m e r t i n g e n - S i g m a r i n g e n , „ Z o l l e r 
a l b " (14b), b i t te t A n s c h r i f t l i e b . 
B e k a n n t e r u n d V e r w a n d t e r . 

F r i e d a V o l k m a n n , geb. M a a ß , L e h ­
r e r i n , geb. 2. 3. 91, K ö n i g s b e r g , 
u n d V o l l r a t h V o l k m a n n , H e i l g e ­
h i l f e u . Masseu r , geb. 15. G. 71, 
H a m b u r g o. L ü b e c k , aus K ö n i g s ­
be rg , W i l h e l m s t r . 0. N a c h r i c h t a n 
M a r t i n M a a ß , (17a) K a r l s r u h e , 
S t e f a n i e n s t r a ß e 7 

Hans W e i ß , S tad tober insp . , aus 
K ö n i g s b e r g , zu le tz t V o l k s s t u r m 
C h a r l o t t e n b u r g b e i K ö n i g s b e r g , 
w u r d e gesehen A p r i l 45 i n S t a b ­
lack. N a c h r . a n M a r g a r e t e W e i ß , 
(20) Radegast , K r e i s L ü n e b u r g , 
Pos t D a h l e n b u r g - L a n d . 

Hans W e i ß , S tad tober insp . , aus 
K ö n i g s b e r g / P r . , zu le tz t V o l k s ­
s t u r m C h a r l o t t e n b u r g b e i K ö ­
n igsberg , w u r d e gesehen A p r i l 
1945 i n S tab lack , N a c h r i c h t e rb . 
M a r g a r e t e W e i ß , (20) Radegast , 
K r . L ü n e b u r g , Pos t D a h l e n b u r g -
L a n d . 

W i l l y Wenska t , geb. 26. 5. 92, E i n ­
k ä u f e r u n d A b t e i l u n g s l e i t e r i n 
F a . G e b r . S ieber t , K ö n i g s b e r g / P r . 
N a c h r . e rb . a n F r a u H e t a W e n s -
ka t , M ü h l h a u s e n / T h ü r . , B a h n h o f ­
s t r a ß e 21. 

H o r s t W e r t h , U f f z . u . Jagdf l . , geb. 
4. 2. 24 M o h r u n g e n ' O s t p r . , a m 
7. 4. 45 tö t l i c l i a b g e s t ü r z t i m 
L a n d Niedersachsen . To tensche in 
ausgestel l t i n L ü n e b u r g a m 11. 
4. 45. W e r k e n n t seine G r a b ­
s t ä t t e ? H e i n z W e r t h , geb. 17. l . 
45 Mohrungen /Os tp r . , Q e l r . , R o b . 
P z . - J a g . - K o m p . I . R . 505, F e l d ­
pos t -Nr . 12 581, le tz te N a c h r i c h t 
aus der G e g e n d K i e l c e ' P o l e n 
8. 1. 45, sei t d e m R u s s e n e i n b r u c h 
i m Weichse lbogen m i t v i e l e n 
K a m e r a d e n v e r m i ß t . W e r w e i ß 
e twas ü b e r das Sch icksa l m e i n e r 
S ö h n e ? F ü r j ede N a c h r i c h t d a n k ­
bar . E r i c h W e r t h , M o h r u n g e n -
Ostpr. , je tzt (23) L e c r ' O s t f r i e s l d . , 
W i ^ i i ' ^ a s t r a ß e 10 

Bestellschein 

A n das 

Postamt 

w e r d e n gesucht v o n F r a u F r i e d a 
S e h w u r l a , geb. S c h u l z , i n E r ­
w i t t e ü b . L i p p s t a d t . W e r k W i t t e ­
k i n d ' W e s t i . 

B r u n o S c h w c l g b ö f c r , Reg ie rungs -
in&pektor aus G u m b i n n e n , M e e l -
becks t r . W a r i m S o m m e r 1944 
b e i e ine r P o l i z e l f o r r n a t i o n i n 
K ö n i g s b e r g . O d e r dessen E h e ­
f r a u , w u r d e i m A u g u s t 1944 m i t 
m i t K i n d e r n nach B r a u n s b e r g 
e v a k u i e r t . W e r k a n n m i r A u s ­
k u n f t e r te i len? N a c h r . e rb . G u ­
s tav D e i t m e r , (24b) Pree tz /Hols t . , 
M a r k t N r . 14. 

Maria S c h w c r w i t u s geb. L e m k e , 
geb . 5. 5. 1900, u n d 4 K i n d e r , 
l e t z t e r W o h n s i t z S te inacke r , K r . 
I n s t e rbu rg . W i l h e l m L e m k e , 

W u r d e auf de r F l u c h t z w . L a u e n ­
b u r g u . Neus t ad t v o n d . Russen 
z u r A r b e l t a u f e i n e m F l u g p l a t z 
gehol t . N a c h r i c h t e r b . M . Schulz . ' 
(14b) A u l e n d o r f ( W ü r t t . ) , S c h l o ß . ' 

Waller S p e r l i n g , geb. 18. 8. 94. 
w o h n h . i n K ö n i g s b e r g P r . , K u n -
c k e l s t r a ß e 18. B e r u f E l e k t r o v e r -
t re tungen . W u r d e i m J a n u a r 45 
zum V o l k s s t u r m eingezogen u n d 
be fand s ich zu le tz t b e i m E r s . -
B a t l . 25'BO S a a r l a n d r i n g , K ö n i g s - ; 
be rg /Pr . , Bee thovens t r . 18 ( F . P . -
Nr. 40 533). L e t z t e N a c h r i c h t v o m : 
27. 3. 45. Nach r . erb . E h e f r a u 
M a r i a S p e r l i n g , A l t e n a , Westf . 
(21b), B a h n h o f s t r . 11 

Reinhard Stambrau, Rechtsanwal t 
u n d Notar u n d F a m i l i e , f r ü h e r 
K ö n i g s b e r g , D o m s t r . 11. N a c h r . 
e rb . F r i t z W i l l f a n g , fr . Schud i t -

H i e r m i t bestel le i ch 

„ W i r O s t p r e u ß e n ' 

Mitteilungsblatt der Landsmannschaft Ostpreußen 
z u r L i e f e r u n g durch d ie Pos t b i s auf W i d e r r u f z u m Pre i se v o n 
mona t l i ch 0,55 D M z u z ü g l i c h Bes t e l l ge ld (G Pfg.) , z u s a m m e n 61 P f g . 

Vor- und Zuname 

Jetziger Wohnort (genaue Pos tanschr i f t u n d Pos t le i t zah l ) 

geb. 15. 7. 17, letzte Anschrift: I t C T l i K t . _ samland. jetzt Wald-
Gefr. W. Lemke, F P - N r . 26192 E . Bee Württ . (14b), B r ü h l w e g 30. 
A ^ £ f C m l « ' Ä - 1 V ^ B f i r e n * E r n s » Stanko, Zollsekretfir. aus Anschrift: Binden. Post Bfren- j W 4 c ^ w i n „ - r .ri,«. 
spring, K r . Insterburg. Nachricht 
unter 18/16 an Landsmannschaft 
O s t p r e u ß e n , Hamburg 21, Aver-
h off Straße 8. 

Edith Siebet* geb. Schnabe, K ö ­
nigsberg/Pr., Mohren-Drogeric, 
zul. als Schwester in der Barm­
herzigkeit tät ig , Apri l 45 ver­
schleppt worden. Nachricht erb. 
Heinz Siebert, Bremen (23), 
Clausthalstr. 34. 

F r a u Gertrud Siedler, K ö n i g s b e r g ­
Pr . Vor der Ausbombung Alt-
r o ß g ä r t e r Predigerstr. 41 b, dann 
W e b e r s t r a ß e 5. Fritz Romeike, 
Rabber (23), Kreis Wittlage. 

Wischwill, K r . Tilsit-Ragnit, geb. 
26. 5 . 08. Waffenlehrgang Arys . j 
zuletzt bei Passarge. Frischesi 
Haff, gesehen. Letzte Nachricht; 
3. 3. 45. Frau Erika stanko,! 
(20) Lengede 120, K r . Peine. 

Frau Auguste Seega geb. Schc-
menowski. geb. I. 11. 1910 od. n 
in Kaselmittel, K r . Neidenburg. 
zuletzt wohnhaft in S c h ö n w i e s e 
bei Guttstadt Ostpr. Nachr. erb. 
F r ä u l e i n Luise Cirkel , geb. 2C. 
5. 73 in Koselmittel, zul. . < 
in Neidenburg, Deutsche Str. 49, 
Jetzt Thierhaupten, Kreis Neu-; 
bürg Donau (Bayern) . 

Un te r sch r i f t 

Bitte deutlich in Druckschrift a u s f ü l l e n . 

F a l l s e ine Pos tans ta l t d iese B e s t e U u n g i r i t ü r n l i c h n ich t a n n e h m e n 
sol l te , b i t t en w i r s ie un t e r A n g a b e de r Pos tans ta l t z u senden a n : 
V e r t r i e b s s t e l l e „ W i r O s t p r e u ß e n " C . E . Gu tze l t , H a m b u r g 13, 

S e d a n s t r a ß e 5. 



15. Ok tober 1949 / Seite 22 „ W i r O s t p r e u ß e n " Folge 18 / Jahrgang,1 

Suchanzeigen 

F r i t z W i e c h e r t , K ö n i g s b e r g / O s t p r . , 
geb. 2. 5. 03, L o k f ü h r e r a m G a s - | 
w e r k . I m H e r b s t 1946 noch i n | 
K ö n i g s b e r g gesehen. A r b e i t e t e i 
be i e i n e r russ. E i n h e i t , wohnte] 
L u i s e n a l l e e 54. A u s k u n f t e rb . l 
H e r t a H o f f m a n n , B i e r d e 3 ü b e r ! 
Wa l s rode (20). 

U d a W r e g e , geb. 13. 8. 23 i n W a l - ! 
dersee, K r e i s J o h a n n i s b u r g , v e r ­
m i ß t sei t 45, zu le tz t i m F r ü h - | 
j ä h r 45 b e i e i n e m B a u e r n 2 kmj 
v o n N e u - B r a n d e n b u r g (Ostzone) i 
ent fe rn t gesehen. B e r t h o l d 
W i l l i m c z i k , geb. 28. 9. 13 i n J o ­
h a n n i s b u r g , v e r m . seit F r ü h j a h r ' 
1945, zu le tz t gesehen als Soldat! 
be i F i schhausen . N a c h r . a n W i l l y 
Wrege , L e h r e r i . R . , H ü l s - D r e - 1 

w e r (21a), W i e l a n d s t r a ß e 12. I 

; M a r t i n W o l f f , Obe r fe ldw. , geb. l . 
| 2. 16 z u F r i e d l a n d / O s t p r . , z u l . 

5. P z . - E r s . - A b t . 10 Z i n t e n . L e t z ­
ter E i n s a t z v e r m u t l . Osterode, 

j N a c h r . an F r a u G e r t r . W o l f f , 
j B u r w e g 50, (24a) K r . Stade. 

. W i l l y W o l f f , geb. 6. 9. 17, aus K ö ­
n igsberg , Claass t r . 19, Margarete 

I W o l f f geb. Zetzsche, geb. 21. 1. 
I 1906, aus K ö n i g s b e r g v o n Rosa 

W o l f f , K l e n k e n d o r f (30), B r e m e r ­
v ö r d e . 

L e h r e r Z a c h a u u n d Lehrer H a l l ­
m a n n , beide f r . w o h n . W a s c h u l ­
k e n . K r . N e i d e n b u r g / O s t p r e u ß e n . 
H a l l m a n n w a r K o m p . - C h e f 3. K . 
L d s c h . - B a t l . 201 i n H o h e n s t e i n 
u . w e i ß v i e l l . e twas ü b e r das 
Sch icksa l meines M a n n e s K a r l ! 
G w i a s d a aus B u r d u n g e n , der i n 
se iner K o m p . war . F r a u Ida 
G w i a s d a , G e m e n b . B o r c k e n ! 
(Westf.), B a h n h o f s t r . 239. 1 

H o r s t W o h l g e m u t h , P o l l z e i a n g e h ö -
r ige r , aus G u m b i n n e n , i m M ä r z 
1945 a u f d e r F r . N e h r u n g b. P i l ­
l a u a m A r m v e r w u n d e t , w i r d 
gesucht v o n s e inem K a m e r a d e n 
Ot to Raudona t , Ha jen /Wese r 117 
ü b e r H a m e l n . 

Wir melden uns 

Ich bef inde t m i c h m i t m e i n e r F r a u 
sei t Sep t ember 1947 i n L ö r r a c h 
(Baden) , L u l s e n s t r . 19, u . w ü r d e 
m i c h f reuen, v o n m e i n e n l i e b e n 
gu ten K u n d e n u n d F r e u n d e n e i n 
Lebensze ichen z u e rha l t en . M a x 
B o r c h e r t , f r . V e r t r e t e r de r F a . 
T h y s s e n , E i s e n u n d S t a h l A G . , 
K ö n i g s b e r g / P r . Casse. 

A l l e B e k a n n t e n aus S c h l o ß b e r g 
u n d S t r a s b u r g b i t t e i c h , a n m i c h 
z u schre iben . H i l d e g a r d D u w e , 
S c h ö n i n g e n / B r s c h w g . , W a l l s t r . 19, 
K r . He lms ted t . 

W i l l y H e l l m e r , f r ü h . D e l n a u , K r . 
R a s t e n b u r g , I rene H e l l m e r geb. 
V e n o h r , f r ü h e r K ö n i g s b e r g , j e t z t 
P o l l i n g 63, W e i l h e i m / O b b . 

K a r l S c h o m b u r g , f r ü h e r b e i A u g . 
H o n i g & C o . , K ö n i g s b e r g , Jetzt 
T h ü s t e , K r . H a m e l n , sucht seine 
a l t e n G e s c h ä f t s f r e u n d e . 

M e i n e n K ö n i g s b e r g e r B e k a n n t e n 
gebe i c h h i e r m i t m e i n e A d r e s s e : 
H i l d e g a r d P a n t o r u s geb. K a m m , 
B a b e n h a u s e n , L k r . H l e r t l s s e n 
(Schwab.), H ö h l b e r g s t r . 277Vs. 

F r e u n d e u n d B e k a n n t e aus K ö ­
n igsbe rg ! W o se id Ih r ? B i t t e , 
schre ibt an E r i k a Schul te geb . 
P o e l k e , (16) H ö r l e ü b . A r o l s e n -
L a n d . 

G r e t e l W i l k e n l n g , K ö n i g s b g . , C o n -
t i n e n t a l - H o t e l . H e l g a S iebe r t , 
C a l w / W ü r t t b . , W e l y b e r g w e g 14. 

Suche B e k a n n t e ! E l l a K l o s t e r , 
geb. Moderegger , M i n d e n / W e s t f . , 
M a r i e n s t r . 23, f r ü h . K ö n i g s b g . 
u . Eben rode /Os tp r . 

Stellenangebote 

Biete Jedem guten V e r d i e n s t 
bis 10 D M täg l ich 

durch me ine 
W e l h n a c h t s - H e i m f e r t i g u n g . 

D e r B e w e r b . s i n d 20 P f g . b e i z u f ü g , 
G E R D S O Y K A 

(20b) K r e i p k e , Pos t H a l l e 
K r e i s H o l z m i n d e n . 

F l ü c h t l i n g s e h e p a a r , F r a u b e h i n ­
der t , sucht a l le ins t . , gesunde, ge­
b i lde te F r a u z . H a u s h a l t s f ü h r u n g 
auf Gegense i t i gke i t . Zusch r i f t en 
u. N r . 662 ; , W i r O s t p r e u ß e n " , (23) 
Lee r /Os t f r . , N o r d e r s t r . 29-31. 

K ö n i g s b e r g e r . Ich suche se lb­
s t ä n d i g e Bausch losser m i t B e ­
w e r b u n g . E r i c h N e u m a n n , 
Schlossermeis te r , F r a n k f . / M . , K l . 
F r i e d b e r g e r s t r . 11. 

Suche z u r A u s h i l f e e inen t ü c h t i ­
gen, ä l t e r e n K o n d i t o r . Spez ia l i s t 
i n K ö n i g s b e r g e r M a r z i p a n . B e ­
w e r b u n g a n H a n s G e r i c k , K o n ­
d i to rme i s t e r , B r e m e n , C e l l e r -
s t r a ß e 53. 

Ae i t e r e s M ä d c h e n oder F r a u ohne 
A n h a n g v o n O s t p r . - F l ü c h t l l n g f. 
2 -Pe r sonen-Hausha l t auf d e m 
L a n d e (ohne A u ß e n a r b e i t ) als 
H a u s g e h i l f i n gesucht. F r a u A d a 
Doepne r , L a n d e s g u t L o h n e b e i 
G r o ß - B u r g w e d e l ü b e r H a n n o v e r . 

B ie te Im f rauen losen R e v i e r f ö r ­
s te rhausha l t ä l t e r e r , a l l e ins te ­
henden W i t w e oder Toch te r m i t 
haus f rau l i chen E r f a h r u n g e n a n ­
genehme S t e l l u n g u n d B e t ä t i ­
gung . Z u s c h r i f t e n m i t B i l d u . 
18/6 an G e s c h ä f t s s t e l l e L a n d s ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n , H a m ­
b u r g 21, A v e r h o f f s t r . 8. 

Soeben erschien 
das 1. Hef t des o s t p r e u ß i s c h e n L iede rbuches 

JWit lOftprenßen fingen' 
v o n H e r b e r t B r u s t 

herausgegeben v o n der O s t p r e u ß i s c h e n K u l t u r g e m e i n s c h a f t , 
z u bez iehen du rch R o m o w e - V e r l a g , B r e m e r h a v e n , H o h e n ­
s t a u f e n s t r a ß e 25, gegen V o r e i n s e n d u n g v o n D M 0,70 u n d 0,10 
V e r s a n d k o s t e n ; b e i B e s t e l l u n g v o n 5 S t ü c k u n d m e h r P r e i s 

D M 0,60 u n d 0,20 Ver sandkos t en . 

GEWÜRZMÜHLE 

3W~ 
NESSE VBREMERHAVEN 

Suche f ü r m . Toch te r aus gu t em 
Haus , 25 J . a l t , os tpr . H e i m a t ­
ve r t r i ebene , Haus tochte rs te l le b . 
ä l t e r e m geb. E h e p a a r od . a l l e i n -
s teh. D a m e . Taschenge ld e r ­
w ü n s c h t . Z u Jeder A r b e i t bere i t . 
G e g e n d H a n n o v e r - H a m b u r g be­
vorzug t . A n g . unt . R . Z . H a u p t ­
pos t l agernd G a r m i s c h / O b e r ­
b a y e r n . 

Os tpr . E h e p a a r sucht gebi ldete 
Haus toch te r i n l ä n d l . k l . H a u s ­
hal t . Ge legenhe i t z u m E r l e r n , 
v o n K o c h e n u n d W e b e n , v o n 
S a i n t P a u l , S c h w a b e n h e i m , K r s . 
B l n g e n / R h . 

U n s e r e n f r ü h e r e n G e s c h ä f t s f r e u n d e n u n d B e k a n n t e n z u r K e n n t n i s , 
d a ß w i r unsere B e t r i e b e i n H a n n o v e r - L a a t z e n , H i l d e s h e i m e r s t r . 81, 
un te r der F i r m a 

S C H M O D S I E N & S C H N E I D E R 
B a u - K u n s t - G l a s e r e i / B i l d e r e i n r a h m u n g e n / Glassch le i fe re i 

Sp iege l t a b r l k a t l o n 
w i e d e r e r ö f f n e t haben u n d b i t t en w i r a l le Lands l eu t e u m f r e u n d ­
l iche U n t e r s t ü t z u n g . 
Ot to Sehmodsien , Glase rmei s t e r , P a u l Schneider , 
f r ü h e r : K ö n i g s b e r g / P r . , f r ü h e r : Ostdeutsche M a r m o r w e r k e , 
S t i f t s t r a ß e 1. K ö n i g s b e r g / P r . , 

T r a g h . M ü h l e n s t r . 3. 

Suche z u m l . N o v e m b e r oder s p ä - ' 
ter k i n d e r l i e b e H a u s g e h i l f i n 
( O s t p r e u ß i n bevorzugt) . F a m i ­
l i e n a n s c h l u ß , Geha l t . F r a u 
Stege, R e v i e r f ö r s t e r e i V e l g e n b. 
Ebs tor f . 

Heiratsanzeigen 

T ü c h t i g e s M ä d c h e n f ü r L a n d w i r t ­
schaft sofort gesucht. B a u e r W i l h . 
W e r n i n k , Burgs t e in fu r t , V e l t r u p 2. 

Evangelische Ehewillige 
a l l e r K r e i s e w e n d e n s ich v e r ­
t r auensvo l l an den „ T r e u l a n d -
B r i e f b u n d " M ü n c h e n , V e r t r a u e n s ­
stel le S c h ö n k i r c h e n W O b e i K i e l . 

Verschiedenes. 

F l ü c h t l t n g s e h e p a a r , F r a u beh in ­
der t , sucht a l le ins tehende , ge­
sunde, g e b l l d . F r a u z u r Haus­
h a l t f ü h r u n g a u f Gegense i t igke i t . , 
Z u s c h r . u . N r . 662 an Rau tenberg! 
& M ö c k e l , L e e r , N o r d e r s t r . 29/31. 

B E R N S T E I N m i t S i l b e r 
so l ide H a n d a r b e l t 
Damenringe D M 8,— bis 25,— 
Hcrrensiegelringe 

D M 12,— bis 25,— 
Bitte F i n g e r u m f a n g angeben. 

U . K o s c h o r r e c k , 
Go ldschmiedeme i s t e r , 

Kie l (24b) S o p h i e n b l a t t 85. 

Ich b i n als Rech t sanwal t b e i den 
H a m b u r g e r G e r i c h t e n zugelassen 
u n d ü b e me ine P r a x i s g e m e i n ­
schaf t l ich m i t H e r r n Rech t sanwal t 
u n d N o t a r H e i n r i c h A h r e n d t i n 
H a m b u r g - A l t o n a , Bahnho f s t r . 6, 
F e r n r u f 421811/12, aus. W i l h e l m 
S te lne r t (fr. K ö n i g s b e r g / P r . ) . 
A C H T U N G ! K ö n i g s b e r g e r ! A l l e 

d ie jen igen , denen das B a u g e ­
schä f t v o n G u s t a v S p u r f e l d In 
K ö n i g s b e r g - M e t h g e t e n - S c h ö n f l l e ß 
bekann t war , w e r d e n u m A n ­
gabe i h r e r A n s c h r i f t an d i e G e ­
s c h ä f t s s t e l l e der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n un te r K e n n ­
z i f f e r 18/14, H a m b u r g 21, A v e r ­
hoffs t r . 8, gebeten. 

Ostpr . (Memel l . ) , 45 J . , ev. , 1,78, 
l ed . a l le ins t , f r ü h e r . B e r u f L a n d ­
w i r t , j e tz t L a n d a r b e i t e r , sucht 
l iebes M ä d e l oder W i t w e m i t 1 
K i n d aus de H e i m a t z w . b a l d . 
H e i r a t . E r n s t g e m . B i l d z u s c h r i f t e n 
( B i l d zur . ) u . N r . 661 „ W i r Os t ­
p r e u ß e n " , (23) Leer /Os t f r . , N o r ­
d e r s t r a ß e 29-31. 
Dame , 40 J . , w ü n s c h t G e d a n k e n ­

austausch m . c h a r a k t e r v o l l e m 
H e r r n . B e i Z u n e i g u n g H e i r a t 
n ich t ausgeschlossen. Zuschr i f t , 
un te r N r . 736 a n R a u t e n b e r g & 
M ö c k e l , L e e r , N o r d e r s t r . 29/31. 

A U c i n s t e h . Dame , E n d e 40, w ü n s c h t 
l i e b e n L e b e n s k a m e r a d e n . B e a m ­
ter bevorzugt , W i t w e r sehr a n ­
genehm. Z u s c h r i f t e n un te r N r . 
737 an Rau t enbe rg & M ö c k e l , 
L e e r , N o r d e r s t r . 29/31. 

Habe me ine P r a x i s v o n H a n n o v e r -
K l e e f e l d nach H a n n o v e r , H e r t z -
str . 6, ver legt G e o r g W i t t b o r d , 
H e l f e r i n Steuersachen, H a n n o ­
ver , Her tzs t r . 6, T e l 62305. 

A l l e i n s t e h e n d e O s t p r e u ß i n w ü n s c h t 
Herzensf reundschaf t m i t au f r i ch ­
t igem, geb i l de t em L a n d s m a n n b is 

50 J a h r e n . Of fe r t en un te r 816 
„ W i r O s t p r e u ß e n " , L e e r , N o r d e r ­
s t r a ß e 29/31. 

Erstaunlich preiswert: 

Baumwoll-Nessel 
s c h w e r e Q u a l i t ä t 

M e t e r w a r e 130 c m b r . p . m 3,20 
140 c m b r . m 3,55 

160 c m b r . p . m 4,20 
B e t t l a k e n 130X235 c m p . S t . 7,90 

140X235 c m p . St . 8,85 
160X235 c m p . S t . 10,40 

B e t t b e z ü g e 
130X200 c m p . St . 13,70 

. 140X200 c m p . S t . 14,95 
160X200 c m p . S t . 17,65 

desgl . b i l l i g s t u . gu t aus L i ­
n o n u . H a u s t u c h sowie T a ­
s c h e n t ü c h e r , Manches te rhosen 
f. H e r r e n u . K n a b e n . P r e i s ­
l is te auf W u n s c h . V e r s a n d p . 
N a c h n . ab 20 D M por to f re i . 
R ü c k n a h m e be i N ich tge fa l l en . 

Lw. Bedarf G.m.b.H. 
H a m b u r g 1, D a n l e l s t r . 93. 

G e b ü r t i g e O s t p r e u ß i n , seit 1928 i n 
Westf. , W w e . , 51 J . al t , S i e d l u n g 
m i t g r o ß e m G a r t e n , den sie a u f 
d ie D a u e r n ich t a l l e i n bea rbe i t en 
k a n n , sucht g le icha l t r igen , r ü s t i g e n 
M a n n m i t Ga r t enkenn tn i s s en . B e i 
Z u n e i g u n g s p ä t e r e H e i r a t n i ch t 
ausgeschlossen. B i l d z u s c h r i f t e n u . 
N r . 726 an R a u t e n b e r g & M ö c k e l , 
(23) L e e r , N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

O s t p r e u ß i n , z . Z . In der Os tzone 
l ebend , w ü n s c h t B r i e fwechse l m i t 
geb i lde tem K ö n i g s b e r g e r , 50-55 J . 
Zusch r i f t en unt . N r . 18/78 a n G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g Landsmannscha f t 
O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 21, A v e r ­
h o f f s t r a ß e 8. 

Junge O s t p r e u ß i n sucht B r i e f v e r ­
k e h r m i t geb i lde tem, m u s l k l l e -
bendem u n d lebens f rohem Os t ­
p r e u ß e n . Zuschr . e rb . u. N r . 638 
an „ W i r O s t p r e u ß e n " , (23) L e e r , 
N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

D a m e , 40 J ah re , O s t p r e u ß i n , sucht 
t reuen , c h a r a k t e r v o l l e n L e b e n s k a ­
meraden , e v t l . O s t f r o n t k ä m p f e r . 
B i l d z u s c h r i f t e n un te r N r . 724 a n 
R a u t e n b e r g u . M ö c k e l (23) L e e r , 
N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

K a t h . Baue rn toch t e r aus O s t p r e u ­
ß e n , 27 J ah re , w ü n s c h t s ich m i t 
H e r r n aus gu te r F a m i l i e z u v e r ­
he i ra ten . B i l d z u s c h r i f t e n unt . Nr< 
725 an R a u t e n b e r g & M ö c k e l , 
(23) L e e r , N o r d e r s t r . 29/31. 

K r i e g e r w i t w e , Os tver t r i ebene , 37 
J a h r e al t , 1,76 g r o ß , m i t 8 j ä h r . 
J u n g e n (versorgt) sucht au f d i e ­
sem Wege e inen L a n d s m a n n 
zwecks H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n , 
n ich t un te r 1,80 g r o ß . K l e i n e r 
Hauss t and vo rhanden . B i l d z u ­
schr i f ten unter N r . 659 an „ W i r 
O s t p r e u ß e n " , L e e r / Ost f r . (23), 
N o r d e r s t r a ß e 29-31. 

Kriegerwitwe, 47 J . , J ü n g e r auss., 
1,68 gr., guten C h a r a k t e r , w a r m ­
he rz ig , gute H a u s - u. G e s c h ä f t s ­
f rau , v o n e i n e m gr . A u t o - u n d 
L a n d w l r t . - B e t r i e b aus Ostpr . , 
w ü n s c h t m i t e i n e m l i e b e n H e r r n 
m i t H e r z e n s b i l d u n g In V e r b i n ­
d u n g z u t re ten z w . H e i r a t . Z u ­
schr i f ten , w e n n m ö g l . m i t B i l d , 
un t e r N r . 663 an R a u t e n b e r g «e 
M ö c k e l , L e e r , N o r d e r s t r . 29/31. 

Kleinanzeigen in „Wir O s t p r e u ß e n " 
haben den g r ö ß t e n Erfolg 
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Familienanzeigen 

Dir« V e r m ä h l u n g geben be­
k a n n t : 

Karl-Heinz Schwiefer 
Sora Schwiefer, geb. BoH 
(23) Osterholz-Scharmbeck, 

K a p p e l s t r . 1, 
f r ü h e r : Ras t enburg /Os tp r . , 

M o l t k e s t r a ß e 58, 
24. Sep t ember 1949. 

D i e G e b u r t i h r e s z w e i t e n 
K l n ü e B ze igen i n D a n k h a r ­
k e l t a n 

G e i o a Gx igo geb. O l s c h e w s k i 
H e i n z G r i g o , F l e i s che rms t r . 

W i l d e m a n n / H a r z , 11. J u n i 1949. J 
B o h l w e g 33 

D i e G e b u r t e ine r gesunden 
8i Toch te r z e i g e n .hocherfreut 
o a n : 
X Ingeborg Zaclaeh, 

geb. S t U n k e l , 
Heinz Zadach 

M a r w a l d e ' O s t p r . / D e u t s c h -
E y l a u / W e s t p r , 
je tz t (20 a) H e i s t o r t ( H a n ­
nover ) 8 . 6. 1949. 

D i e g l ü c k l i c h e G e b u r t i h r e s 
5. K i n d e s 

H o r s t - W o l f g a n g 
geben hocherfreut bekann t : 
Dorothc&Bcnkmann, geb. D r o p e 
H o r s t - G ü n t e r Bonkniann 

üfr. A l l e n s t e i n , F r h r . - v . - S t e t n -
s t r . 8 (vorher K ö n i g s b e r g ) Jetzt 

D e t m o l d , Pa l a i s s t r . 37. 

N a c h l angem, i n G e d u l d ge­
t ragenem L e i d e n entschl ief 
a m 19. J u l i 1949 m e i n l i ebe r 
M a n n u n d V a t e r seines T ö e h -
•terleins, unser guter S c h w i e ­
g e r s o h n 

W e r k m e i s t e r der F i r m a 
A n d e r s In KönigSbergflPT. 

Friedrich Ochmann 
E s t h e r O c h m a n n 
u . H e i a r u n als T ö c h t e r che n 
u n d 
F a m i l i e F r i e d r i c h Schel l wat 

H o l z g e r l i n g e n Ub. B ö b l i n g e n 
( W ü r t t e m b e r g ) 
f r ü h . Schwengels ü b . Z i n t e n , 
K r s . He i l i genbe i r /Os tp r . 

D i e G e b u r t unseres S t a m m h a l ­
ters B E R N D - A U G U S T , geb. 
6. 7. 1949, geben n a c h t r ä g l i c h 
b e k a n n t : 

H e r b e r t Gefe i t e r u n d F r a u 
Genna, geb. W o l f f 

W . - K o s t h e i m , H e x r n s t r . 10, 
f r ü h . G ü l d e n g r u n d , 
K r s . T ü s i t - R a g n l t . 

^ D i e G e b u r t unseres 2. S o h -
* nes ze igen i n dankba re r 
£ F r e u d e a n : 
— E v a R o p p e l , geb. B r a u n 
* Werner Roppel 

f r ü h e r K ü n i g B b e r g / F r . , 
Safni t ter A l l e e .5 
Stade/Elbe , Neues t r . 2. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 
f i n d e n i n „ W i r O s t p r e u ß e n " 
den ^größten B e k a n n t e n k r e i s 

N a c h l anger U n g e w i ß h e i t e r ­
h i e l t e n w i r je tz t d ie t r au r ige 
Nachr i ch t , d a ß m e i n l i ebe r 
M a n n , unser guter , t reusor ­
gende r V a t e r , Schwiege rva te r 
u n d G r o ß v a t e r 

L a n d w i r t 

Hans Schick 
B o o k e n , K r s . L y c k / O s t p r . 

i m M a l 1945 i n e i n e m In t e r -
n i e r u n g ß l a g e r be i K o t l a s 
(Dwina) i n R u ß l a n d i m A l t e r 
v o n 61 J a h r e n ve r s to rben i s t . 
I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e ­
b e n e n : 

A n n a Sch ick , 
E i c h h o k , P o s t Bechen , K r s . 

B e r g . - G l a d b a c h . 

N a c h j ah re l ange r U n g e w i ß h e i t 
w i r d m i r je tz t d ie t raur ige 
Nachr ich t , d a ß m e i n l i ebe r 
M a n n u n d St ie fva te r , unser 
l i eber B r u d e r , Schwager u n d 
O n k e l , 

der L a n d w i r t 

Robert Dross 
a m 23. M a i 1845 i n russischer 
Gefangenschaft m P x . JSylau-
Ostpr . ve r s to rben ist . 

I m N a m e n d e i H i n t e r b l i e ­
b e n e n : 

F r i d a Dross , geb. P e r k u h n 

R o h r e n f e l d , Pos t B r u c k , 
K r . N e u b u r g a. d . D o n a u . 

Ich e rh ie l t d ie letzte b i t tere 
G e w i ß h e i t , d a ß m e i n l ieber , 
guter Va t e r , der 

Ofensetzer 

Fritz Wishar 
.geb. 20. 9. 1883, .zuletzt w o h n ­
haft K u c k e r n e e s e / E l c h n i e d e -
r u n g , i m Os ten den H u n g e r ­
tod starb. 

Se ine A r b e i t , se ine L i e b e u n d 
H i n g e b u n g z u M u s i k u n d D i c h ­
t u n g b l e iben unvergessen. 

H i o b 1, 21. 
I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

K u n i b e r t W i s b a r . 

Artilleristen der Garnison 
Hrilsberg/Ostpr. 

E h e m . So lda ten der schw. A r t l . -
A b t l . 47 — insb . d . O f f z . - N a c h w . -
B a t t r . (Offz . -Lebxgang) , d ie i m 

J a n . 45 i n H e i l s b e r g i n de r G r o ­
n a u - K a s e r n e ( A r t l . - K a s . ) un te rge ­
brach t w a r e n , u n d d ie d ie K ä m p f e 
to u n d b e i H e i l s b e r g u n d die B e ­
se tzung H e i l s b e r g s d u r c h d ie R u s ­
sen m i t e r l e b t haben , b i t te i c h s e h r 
d r i n g e n d , m i r i h r e j e t z ige . A n ­
schr i f t m i t z u t e i l e n , d a m i t i c h d ie 
Nachfo r schungen nach m e i n e m 
S o h n , d e m K a n o n i e r W a l t e r R i e -
cfaesrt ' ( E i v i l b e r u f F o r s t m e i s t e r , 
F o r s t a m t D l n g k e n ) , der sieh b e i 
d e r .Oben e r w ä h n t e n E i n h e i t be­
f a n d u n d v o n d e m seit 17. 3.. 1945 
Jede N a c h r i c h t fehl t , fo r t se tzen 
k a n n . A u c h u m A n s c h r i f t e n v o n 
A n g e h ö r i g e n der oben e r w ä h n t e n 
S o l d , b i t t e i ch . Rober t R iecbe r t , 
X.T.. i n L ü d e n B C h e i d / W e s t f . (21b), 
C a r l - B e r g - W e g 6. 

c ; r o ß e A u s w a h l a l l e r M a r k e n 
(KleinempX. n.— A n / . . 
E i n k r e i s e r ab 30.— A n z . 
S u p e r ab 40,— A n z . 

Rest bis zu 12 Mona t s r a t en . 

H a m b u r g 1, B a l l i n d a m m X 
T e l . 336 U 3 . 

F r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . 

G l t & F E U N D U N Z E R 
e i n s t „ D a s H a u s der B ü c h e r " i n K ö n i g s b e r g / P r . 

j e tz t (1U) M a r b u r g / L a h n . Rei tgasse 7/9. 
D e r H A N S A - W E L T A T L A S 
m i t 102 m e h r f a r b i g e n H a u p t - u n d N e b e n k a r t e n u n d a u s f ü h r ­

l i c h e m a lphabe t i schem Orts regis te r i s t w i e d e r l i e fe rba r . 
In L e i n e n geb. D M 12,50. 

I m O k t o b e r erscheint das klass ische M e i s t e r w e r k des H u m o r s 
W I L H E L M B U S C H A L B U M 

Humor i s t i s che r Hausschatz 
25 B i l d e r g e s c h i c h t e n — 1500 Z e i c h n u n g ' 1 1 

Q u a r t - G a n z l e i n e n b a n d 25X31 c m , 370 Se i ten , G e w i c h t 1 k g , 
z u m IRnelse v . D M . 30,—. B e s t e l l e n S ie b i t t e schon jetzt . 
So l l t e b i s z u m Ersche inen aus wi r t schaf t l i chen G r ü n d e n e ine 

A b b e s t e l l u n g n ö t i g se in , w i r d diese v o n uns ane rkann t . 

Carmol t u t w o h l ! 
Jetzt w iede r i n 
F r i e d e n s r i u a l l t ä t , F l . 1,75 D M In 
a l l e n D r q g . und A p o t h . e r h ä l t l i c h . 
A l l e i n v e r t r i e b : 

D I S K O S , H a m e l n . 

Kaucki^— 
fmhok v<m/Vavpack 

* F E U E R S C H I F F « » A L S T E R W O C H E « 
» U M L E I T U N G « 

V e r l a n g e n S i e 
c i ;nse v o r z ü g l i c h e n T a b o k e 

•«•sssssj> auch bei Ihrem H ä n d l e r ! 

Taut'/Vaq/adz H A M B U R G 20 

früher Oetdeutechlands gröOtss Bauchtabokwetk In Oeteiod* Oetpr 

Extra * Angebot! 
Preiswerte Bezugsquelle lür Intal, dir 

mit dun Ptennlg reettnen naß. Ist 

Betten -Gobba, Bamburg 13 
Rochallee S2 

Vertamlbetrieb s«h 30 J a h r « n 
Bester Bernte fQrmtlnt (enlgt UBtnngs 
tlhtgUelt ihm" die xstth-eicaen Kandea 

OmkscknUMo 
U B«tt Inletts g a r a n t i e r t ecfttfarblg 

nnd damiendicist In rose, rot «. bleu 
In 130 breit p m DM 12, 13. - (4, -
hl MO „ , „ 13. • 14, • B. • 
tn 140 14.- 15.- 14, -

U llnttrb Salin , US breit 13. 14.50 
la Koptkisxen 80180 DM 11.20 12.i0 14.40 
Alle Inletts m (topp. Ecken n. Nantdichtnnq! 
la QberbeMeaern emplebl o gut Failkra« 

MiicMeüc-rn. kl. u. wettb Pld 4,10 S M 
Glnse- od. Entenltd. . „ 4,50 7.50 
Ganse- od Eni. Halbd halbw 8,50 9.50 
Ganssbalbd welB la. Oml. 10,50 12,SO 
Oberbett 130i 120 a/DU 75 - 99- ICC -
Oberbett. 140x200 „ «0 • 95, 110.-
Oberbeli 160x200 „ 85. UJO, 115 -

la. Unterbett 115x700 . 49.- 78 3i . 
la KopUUs 8ux80 ,. 24.- 10. 15. 
la „ 75x30 .. 24- 77. 30.-
ta. Rind „ 50 s 60 „ 19.- 22,- 25.-
le Kind Oberbett 100x140 43.- 4?.- 55.-
la Steppdecken 150x200 m gut Well od. 

Kraajwoiiraiicngu besi geblümt Dam • 
Seiden Daunendeckenartru Knotirand 
in Knpter, Allgold oder Roislicbgrün, in 
bester Ausführung a/DM 65,-

la Trlkol Elnz Steppd 130x200 a DM 45.-
la 150 x 200 „ 55,-
la. Retorm Unterb. tat. 90x190 „ 4S.-
la „ 100 x 280 „ 50,-
la Beltaallagen, 3 tlg m Kellklseea. Alpen 
gras, Polstervreltatatecfctmn le. geblümt 
blan Drill, gesternt, wun 90x 190 DM66-
la.l gleicher Aosiuhrniitj 100 x 200 ,, 70,-
la.Koplklssenbez.lB llaan S0x80 „ 6,50 
la. Bettlaken, Leinen, 110 x 235 „ 12.50 
Vorsaml Ptatnacbc Porte n. Vera tr«1' 
Nkhtgitalien, Ktttatnlnatj gtrstelte!1 

scnnellito nnd be 

Johannes Zimmermann 
aus Ti l s r t Hohes t r . 74,75 

je tz t G r . - K o l t h o l * u . 1 lensburg 
l iefer t w iede r 

B e t t w ä s c h e u n d 
W i r t s c h a f t k w ä s r h e 

i n a l t e r G ü t e . 

H a m l t l y n a n i o l u m p c . . . . . . . ;:• 
S i c h c r n n g s a u t o m s t . . . . . . . 4,05 
Z w i s c h e n z ä b l e r . . . . . . . . . 47,60 
G l ü h b i r n e n . ab 1,00 

ab 10,00 D M fre i Haus , 
v . S p e r b e r , S U c k t r o - V e r s a n d 

K r u m m e n d e i c h Uber S tade . 

L e s t u n d v e r b r e i t e t 
„ W I R OSTr»RC»«JSWt4" 

Konditorei u n d Cafe 
„ Z U R I I I I S Ü K C U I N K E " 

Gocs thach t /E lbc b e i H a m b u r g 
T e l . 680 

empf i eh l t Bich a l l e n L a n d s l e u t e n . 
C l u b z i m m e r , Baal, Gart an . 
Inh . O t t o K . a d z u w e i t 

f r ü h e r K a f f e e G a m b e r 
Braunsbe rg /Os tp r . 

Grobe Auswahl 
in Möbeln aller r \ r l , besonders 
preiswert für Flücht l inge , im 

Komplette Radioanlage 9* 
miß Kopfhörer und Fabrikgarantie 

fttr erattkt. Wlatcria; 

TECHNOLOG G. m. b. H. 
Varkaufsbüro Lüneburg 

Foto-Jacksdiies 
(23) Bramsche 

K r . Lingen>Ems. f r ü h e r T i l s i t . 
S S m t l . F o t o - A r b e l t e n b i l l i g s t . 
W i e : A b z ü g e 6 X 8 =» 0,10 Ä 
V e r g r ö ß e r u n g e n 6 X 9 •=> 0,12 51* 
P o s t k a r t e n 0,25 M. 
Lieferung e r fo lg t 24 s tnnde r i 

nach E r h a l t der A r b e i t e n 
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F e r n der ge l i eb ten H e i m a t r ie f 
de r t reue G o t t m e i n e n l i eben 
M a n n , unse rn g ü t i g e n Va te r , 
den 

S tud ien ra t 

Ernst Gronenberg 
i m A t t e r von 60 J a h r e n , i n de i 
N a c h t v o m 22. z u m 23. Sep­
tember 1049, m i t t e n aus e i n e m 
arbe i t s re ichen L e b e n , p lö t z l i ch 
d u r c h Herzsch lag In d ie ewige 
H e i m a t . 
In t iefer , s t i l l e r T r a u e r 

M a r i e G r o n e n b e r g 
geb B a l t r u s c h 
K u r t G r o n e n b e r g 
K l a u s G r o n e n b e r g 

Lenge r i ch /Wes t f , Goethes t r . 13 
f r ü h e r A n g e r b u r g . Ostpr . , 
A n g e r a p p s t r a ß e 3. 

N a c h 4 J a n r e n der H o f f n u n g 
auf e i n Wiede r sehen er re ichte 
uns n u n d ie e r s c h ü t t e r n d e 
u n d schmerz l iche Nachr ich t , 
d a ß m e i n inn lgs tge l i eb te r 
S o h n , unser guter Schwager 
u n d O n k e l 

Herbert Hutschenreiter 
geb. 29 7- 1920, i m Laza re t t 
z u W i t t e n b e r g am 5. 10. 1945 
gestorben ist. 

I n t iefer, s t i l l e r T r a p e r 
F r i e d a Hutschenre i t e r , H e r t a 
D o j a h n geb. Hutschenre i te r , 
A l e x D o j a h n , v e r m i ß t , R u t h 
S i m b e c k geb. Hutschenre i te r , 
Hans S i m b e c k , A l f r e d H u t ­
schenre i ter , v e r m i ß t , I rmga rd 
Poschade l geb. Hut schenre i ­
ter, B o t h o Poschade l , L o t t e , 
K ä t e , G ü n t e r Hutschenre i te r , 

f r . W i t t i n g e n , K r . Lyck /Os tp r . . 
j e tz t B e r e l N r . 32, Pos t L e b e n ­
stedt, B r a u n s c h w e i g - L a n d . 

N a c h langer U n g e w i ß h e i t er­
h i e l t e n w i r du rch e inen t reuen 
K a m e r a d e n die e r s c h ü t t e r n d e , 
t r au r ige Nachr ich t , d a ß m e i n 
ge l ieb ter , lebensfroher , t reuer 
M a n n u n d m e i n l i eber fü r ­
sorg l icher V a t i 

S t ad tobe r inspek to r 

Karl Schimmelpfennig 
Stad tamtsvors teher v o m 

K ö n i g s b e r g e r T i e r g a r t e n u n d 
K i r c h e n ä l t e s t e r v o r der K b g e r 

L u i s e n - G e m e i n d e 
I n v o r b i l d l i c h e r P f l i c h t e r f ü l ­
l u n g i m B e r u f w ie auch an 
• e i n e n K a m e r a d e n i m G e f a n ­
genen-Laza re t t z u K ö n i g s b e r g 
i m Sep tember 45 vers to rben 
Ist. Offb . 2. 10. 

I n s t i l l e r T r a u e r ; 
G e r t r u d S c h i m m e l p f e n n i g , 

geb. T o l k s d o r f , 
u n d S o h n H e l m u t , 

f r . K ö n i g s b e r g / P r . . 
H e r m a n n a l l e e 5. 
j e tz t B e r k l i n g e n (20 b) 46 ü b . 
W o l f e n b ü t t e l 

G o t t der A l l m ä c h t i g e n a h m 
unse rn l i eben , guten Sohn 

Heinrich Sperling 
L a n d w i r t u . L e u t n a n t i m 

A r t . - R e g t 241, 
z u s ich i n se in h imml i sches 
R e i c h . 
E r s tarb A n f a n g Dezember 
1944 i n e inem L a g e r i n R u ß ­
l a n d . 

In t iefer T r a u e r : 
R i c h a r d S c h u l z u n d F r a u 

Sophie , v e r w . S p e r l i n g , 
geb. L o t t e r m o s e r . 

A d l . Sandhof , K r s . S a m l a n d . 
Je tz t Q u a r r e n d o r f ü b e r B u c h ­

holz , K r s . H a r b u r g . 

N a c h l angem, ve rgeb l i chem 
H o f f e n u n d W a r t e n e rh ie l t i ch 
Jetzt d ie Nachr ich t , d a ß m e i n 
gel iebter M a n n , unser l i eber 
Va t e r , m e i n e inz iger S o h n u n d 
B r u d e r , unser Schwager u n d 
O n k e l , der B a u e r 

Helmut Pohl 
aus N e u w a l d e , K r . Ins te rburg 
(Ostpr.) i m M ä r z 1945 i m A l t e r 
von 39 J a h r e n i m K r e i s e H e i -
Ugenbe l l gefa l len Ist 

S e i n L e b e n war A r b e i t u n d 

Sorgen fü i seine L i e b e n . 

In t iefs tem L e i d -

E m m i P o h l geb. B a r k o w s k l 

D i e t r i c h , G ü n t h e r G e r l i n d e 

u n d U l r i c h P o h l als K i n d e r . 

z . Z t . (14 a) S t r ü m p f e l b a c h -
Rems ta l . K r W a i b i i n g e n / W t t b . 

N a c h j ah re l ange r U n g e w i ß h e i t 
e rh ie l t ich jetzt d ie t r aur ige 
Nachr ich t , d a ß m e i n l ieber , 
guter M a n n , m e i n gel iebter 
V a t i , B r u d e r , Schwager u n d 
O n k e l 

H a u p t m a n n 

Wilhelm Robatzek 
fr. S t ad t inspek to r i n G o l d a p , 
am 28. l . 45 be i Ras t enbu rg ge­
fa l len ist . 
In t ie fem Schmerz 
G e r t r u d Roba tzek geb. Urba t 
K l a u s - D i e t r i c h Roba tzek 

S i lbach , K r . B r i l o n / W e s t f a l e n . 

A m 15. 1. 46 vers ta rb an F l e c k ­
f i e b e r - T y p h u s i m A l t e r v o n 45 
J a h r e n i m K r s . - K r . - H a u s H e i l s ­
berg me ine inn igs tge l ieb te , u n ­
v e r g e ß l i c h e M u t t e r 

F r a u D r . 

Hedwig Otto 
aus F r i e d l a n d / O s t p . M e i n V a ­
ter D r . W i l h e l m Otto is t ve r ­
schol len , m e i n B r u d e r K l a u s 
be i C h a r k o w i n R u ß l a n d ge­
fa l l en . U n s e r letztes W i e d e r ­
sehen w a r We ihnach t en 1944. 
Dies zeigt a l l en , d ie s ich noch 
unser v o n F r i e d l a n d e r i n n e r n 
an 

i n t iefer T r a u e r 
D r . A n n e - M a r i e Otto 

H e i l b r o n n , 
Stadt. K r a n k e n h a u s . 

A m 27. 9. 49, morgens 7.10 U h r , 
entschl ief nach k u r z e m L e i d e n 
i m 82. Lebens j ah re unsere l iebe 
M u t t e r , Schwieger - . G r o ß - u n d 
U r g r o ß m u t t e r 

Wwe. Auguste Lada 
geb. F l g g e r 

aus G e r d a u e n , Ostpr . , 
Ba r t ene r s t r . 15. 

Ihr sehnl ichs ter Wunsch , d ie 
H e i m a t wiederzusehen , b l i e b 
u n e r f ü l l t . In D a n k b a r k e i t u n d 
L i e b e haben w i r sie a m 30. 9. 
1949 auf dem evange l . F r i e d ­
hof i n Pa r t ens t e in , K r . L o h r 
a. M a i n , z u r le tz ten R u h e ge­
bettet. 
Im N a m e n a l l e r T r a u e r n d e n : 

G u s t a v S t e rnbe rg , 
f r ü h e r Oberbahnhofsvors teher 

In Schoombehnen , 
K r s . P r . Ey lau /Os tp r . , 

G e r t r u d S te rnbe rg , geb. L a d a , 
W a l t r a u d u n d E l f r i e d e . 
(13a) Pa r t ens t e in 165 b, 

K r s . L o h r am M a i n , 
3. Ok tobe r 1949 

A m 8. J u n i 1949 entschl ie f 
p l ö t z l i c h me ine gel iebte M u t ­
ter, Schwiege rmut t e r , O m i , 
Schwester und Tan te 

Frau Ida Olschewski 
geb. P o d e h l 

( f r ü h e r L ö t z e n / O s t p r . ) 
nach k u r z e r K r a n k h e i t i m 70. 
Lebens jah r . 
I m t ie fen Schmerz i m N a m e n 
der H i n t e r b l i e b e n e n 

G e r d a G r i g o geb O l s c h e w s k i , 
H e i n z G r i g o 
u n d E n k e l k i n d B r i g i t t e . 

W i l d e m a n n , den 9. J u n i 1949. 
B o h l w e g 23. 

Heu te entschl ief sanft nach 
l ä n g e r e r K r a n k h e i t m e i n 
t reuer L e b e n s k a m e r a d , me ine 
ü b e r al les gel iebte F r a u , u n ­
sere herzensgute M u t t e r u n d 
Schwiege rmut t e r unsere ge­
l iebte O m i me ine l i ebe T o c h ­
ter 

Frau Gertrud Huguenin 
geb. Axt 

i m 58. Lebens jahre , f e r n u n ­
serer v o n i h r so ge l iebten 
He ima t . 
In t iefs tem Schmerz namens 
der t r aue rnden H i n t e r b l i e b e ­
nen 

Professor B r u n o H u g u e n i n , 
Rechtsanwal t . 

B a d Godesberg den 1. 10. 49. 
Wi t te l sbachers t r . 10 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . 

Infolge eines t ragischen U n ­
fal les ve rsch ied a m 24. 9. 49 
f r ü h unsere inn igs tge l ieb te , l e ­
bensfrohe, u n v e r g e ß l i c h e T o c h ­
ter, Schwester u n d E n k e l i n 

Ursula Fülle 
cand . med . 

i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 27 
J a h r e n i n F r a n k f u r t / M a i n d r e i 
Tage v o r i h r e m Staa t sexamen, 
w ä h r e n d des Besuches i h r e r 
M u t t e r u n d ih res B r u d e r s aus 
der Ostzone. 
I n u n f a ß b a r e m S c h m e r z 

H e d w i g und H e r m a n n F ü l l e 
als E l t e r n , 

D r . m e d vet . H o r s t F ü l l e 
als B r u d e r , 

Inge Dros t 
als S c h w ä g e r i n , 

A n n a Posegga 
als G i o ß m u t t e r , 

L e n i u n d A r t h u r D r o s t 
B o c h u m , Dausenbergs t r . 78. 

E l m e n h o r s t be i S t r a l s u n d , 
den 1. O k t o b e r 1949 
fr . A l l e n b r u c h b L ö t z e n / O s t p r . 
D i e T r a u e r f e i e r hat a m 28. 9. 
1949 auf dem H a u p t f r i e d h o f i n 
F r a n k f u r t / M a i n s ta t tgefunden. 
D i e Be i se t zung nach U e b e r -
f ü h r u n g a m 1. O k t o b e r i n E l ­
menhors t be i S t r a l sund . 

N a c h t r ä g l i c h z u r K e n n t n i s , 
In der N a c h t v o m 4. z u m 
5. J an u a r 1946 m u ß t e unser 
h e i ß g e l i e b t e s j ü n g s t e s T ö c h ­
terchen, unser a l l e r S o n n e n ­
schein , l i ebe N i c h t e , S c h w ä ­
ge r in , Base u n d T a n t e 

Anitachen 
i m za r t en A l t e r v o n 15 l / i J a h ­
ren du rch R u s s e n h a n d i h r b l ü ­
hendes L e b e n lassen. S i e ruh t 
f e rn v o n uns i n unse rem ge­
l i e b t e n O s t p r e u ß e n . 
In stets t iefer T r a u e r : 

W i l l y A l t r o c k u n d F r a u 
F r i e d a , geb. Feue rabend , 
Schwester H e l g a 
B r u d e r Meinhard und Frau 

in Pegnitz/Ofr., 
f r . T a p i a u , K r . W e h l a u , 

u n d a l l e A n g e h ö r i g e n . 
We tz l a r , F o r m e r s t r . 38, 
den 28. 9. 1949. 

T 
Hildegard Stolzenburg 

Asses so r in a m G a u a r b e l t s a m t 
K ö n i g s b e r g / P r . 

geb. a m 5. 4. 1911 in S c h a r n i -
kau /Posen , ve r s to rben a m 28. 
3. 1947 in F i E y l a u / O s t p r . 
U m s t i l les G e d e n k e n b i t t e t i m 
N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

Cha r lo t t e S t o l z e n b u r g 
M i t t e l s c h u l l e h r e r i n , 

Bo t t rop /Wes t f . , 
S c h a r n h ö l z s t r . 50, 

fr . K ö n i g s b e r g / P r . , 
Bee thovens t r . 1. 

W i r e rh i e l t en die Nachr i ch t , 
d a ß unsere l iebe Schwester , 
S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

Schwester 

Anna Jeromin 
i m S o m m e r 1945 i n K ö n i g s ­
be rg ve r s to rben ist . 
M a r t h a J e r o m i n 
He lene H i n z , geb J e r o m i n 
G u s t a v H i n z , K a n t o r i . R . 
L o r e F r a n k , geb. H i n z . 
B e c h t h e i m , K r . W o r m s , 
f r . K ö n i g s b e r g u n d 
Borchersdor f . 

N a c h l angem sehnsuchtsvol len 
H o f f e n auf e i n Lebensze ichen 
e rh i e l t en wi» erst je tz t d ie 
schmerz l iche Nachr ich t , d a ß 
unsere ü b e r al les gel iebte u n ­
v e r g e ß l i c h e M u t t i u n d O m i 

Frau Johanna Froeck 
geb. Stasch 

i m A l t e i von 72 J a h r e n E n d e 
1946 i n K ö n i g s b e r g / P r . nach 
k u r z e r K r a n k h e i t ve r s to rben 
ist . 
Ih r folgte wen ige M o n a t e s p ä ­
ter me ine e inz ige , gel iebte 
Schwester . S c h w ä g e r i n u n d 
Tan te 

Fräulein Marta Froeck 
i m A l t e r v o n 36 J a h r e n i n d ie 
E w i g k e i t . 
S ie s ta rben i n U n g e w i ß h e i t u m 
unser Sch icksa l . I h re S e h n ­
sucht auf e i n W i e d e r s e h n i n 
dieser W e l t k o n n t e n i ch t ge­
s t i l l t w e r d e n . 

In t ie fs tem L e i d : 
E r i c h G o e r k e u . F r a u A n n u t a 
geb. F i o e c k , nebst. K i n d e r n 
K l a u s u n d B e r n d . 

K l e i n e i c h e n , B e z . K ö l n , 
f r ü h e r : K ö n i g s b e r g / P r . , 
M i t t e l t r a g h e l m 2. M o l t k e s t r . 18a 

U n d w e n n d i r g le ich das H e r z e 
b r ich t , m i t G o t t Im H i m m e l 
had ' re n icht . 

N a c h t r ä g l i c h zu r K e n n t n i s . 

, , . . . w o h i n uns auch de r 
S t u r m v e r s c h l ä g t , ans h e i ­
ma t l i che U f e r t r ä g t uns 
doch d ie le tz te W e l l e ! " 

A m 27. O k t . 1945 f r ü h , 4.15 U h r , 
entschl ief sanft nach n u r k u r ­
zer K r a n k h e i t m e i n e getreue 
L e b e n s g e f ä h r t i n , unsere gute 
M u t t e r , G r o ß m u t t e r , S c h w i e ­
germut te r , S c h w ä g e r i n , Schwe­
ster u n d Tan te 

F r a u 

Martha Linde 
geb. M u r a w s k l 

i m A l t e r v o n 68 J a h r e n . 
I n s t i l l e r T r a u e r I m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n : 

E m i l L i n d e . 
T i l s i t / O s t p r e u ß e n . 
H a m e l n , O b e r e Basbergs t r . 71. 
D i e Bes t a t t ung erfolgte a m 
M i t t w o c h , d e m 31. O k t . 1945, 
v o r m i t t a g s 9 U h r auf d e m 
F r i e d h o f „ A m W e h l " . H a m e l n . 


